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Sonn - und Feiertage, '/«jähr¬
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Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost-
anstalten , Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.

GA«« »t >reck »nsot »luss I4p, 4S,

o Inserate findende wirksamste
Verbreitung und tosten lür
das Herzogt. Oldenburg pro

Zelle 15 sonstige 20

Imloimn-Iuuahmtstrllnt:
Oldenburg : Amioncen-Expe»
dilionv . F . Büttner , Mollen»
straßel , und Wllh. Coroes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstedt , sowie sämtlich»
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Zeitschvift füv old enbuvgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.

48 . Oldenburg, Sonnabend, den 27. Februar 1904. XXXVIIl . Zadraanq

Hierzu sünf Beilagen.

TagrsrunöschlM.
Der jüngste Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen ist gestern

an den Folgen eines Falles gestorben.
*

In Flensburg sollen die schwarzen Pocken ausgebrochen sein.
*

An fortdauernden Ausgaben des Militäretats hat die Budget¬
kommission 12 '/, Millionen Mark gestrichen.

»
Im Befinden des schwer erkrankten Professors von Lenbach ist

eine Verschlimmerung eingetreten . Vorgestern hat sich eine Venenent¬
zündung eingestellt.

»
Die Japaner haben abermals einen Vorstoß gegen Port Arthur

unternommen.
*

Englischen Berichten zufolge sollen die Japaner Truppen südlich
Von Wladiwostok gelandet haben..

Der Zar zeichnete Kuropatkin durch einen hohen Orden nebst
Handschreiben aus.

" . *
Der Kaiser unterbricht hier am 1 . März seine Fahrt nach Wil¬

helmshaven und frühstückt im Elisabeth An »a-Palais:

Sozialpolitische Tätigkeit im Aeich
und in den tzinzelftaaten.

Machdruck verbotenst
Der Rückblick auf die sozialpolitische Entwicklung in

Deutschland im Monat Februar ist kein uner¬
freulicher. Ter Gesetzentwurf über die Kaufmanns¬
gerichte hat in den Kommissionsberatungen erhebliche
Verbesserungen erfahren , zwei neue Gesetzentwürfe , betr.
die Entschädigung unschuldig Verhafteter
und die Reform des Börsen geseHes, sind dem
Reichstage vom Bundesrat zugegangen - Die Verbesserun¬
gen des ersteren Entwurfes in der Kommission bestanden
rn einer Herabsetzung der Einwohnerzahl der Städte , in
denen die Kaufmannsgerichte obligatorisch sein sollen , von
50 000 auf 20 000, in der Einbeziehung der Konkurrenzklau¬
sel in die Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte , der Ge¬
währung des Wahlrechts an die Frauen und einigen we¬
niger bedeutsamen Abänderungen . Die Kommission hat
die erste. Lesung beendet . Der Entwurf über die Entschä¬
digung unschuldig Verhafteter hat im ' Reichstage die
erste Lesung passiert und im allgemeinen Zustimmung
gesunden . Die Kommissionsberatuttgen werden auch hier
noch ihre Feile anlegen . Die Novelle zum Börsengesetz
ist dem Reichstage vor wenigen Tagen zugegangen . Sie
bringt einige Verbesserungen , läßt aber ein energisches
Vorgehen gegen manche llebelstände vermissen und wird
voraussichtlich im Reichstage bei den Beratungen Noch
manche Aenderung erfahren.

Bei den Etatsberatungen hat der Reichstag
nach fünfzehn Sitzungstagen die Beratung des Reichsamts
des Innern erledigt . Das Ergebnis der Verhandlungen
steht zu ihrer Dauer in keinem Verhältnis . Bei den Be¬
ratungen über die Gewährung von 5 Mill . Mark aus
Reichsmitteln zum Bau von Kleinwohnungen stellte
Graf Posadowsky die baldige Fertigstellung der Denk¬
schrift über die bisherigen staatlichen Leistungen aus
dem Gebiete des Wohnungsbaues in Aussicht . Der Bun¬
desrat hat unterm 17 . Februar die Schutz Vorschrif¬
ten für jugendliche und weibliche Arbeiter
in der Konfektionsindustrie, die sich bisher nur
auf die Anfertigung im Großen bezogen , auch auf die Maß-
Werkstätten ausgedehnt . Im Bereich der preußisch-
hessischen Staatsbahnen haben sich 268 Eisen¬
bahnvereine mit Zustimmung des Ministers Budde zu ei¬
nem Verbände vereinigt.

Auch in den Einzelstaaten herrscht reges politi¬
sches Leben . Im Preußischen Abgeordnetenhause , an dessen
Schwelle die erfolgreiche Sozialpolitik Halt zu machen
pflegt , gab das Ressort des Handelsministers Veranlassung
zu einer sozialpolitischen Debatte , die sich auf die Ver¬
ordnung über die Ruhezeit in Gast - und Schank-
Wirtschaften , die Wurm krankheit , Berg - Ge¬
setz , Arbeite rkontrolleure u . a. m . erstreckten.Tie Reden gegen die Sozialpolitik überwogen , Positiveskam auch hier nicht heraus . In der b adisch en Kammer
gab der Minister die Erklärung ab , daß die Regierung fürdie Rechtsfähigkeit der Berufsvereine , Arbeiterkammern
und tzen zehnstündigen Mäximalarbeitstag für Fabrik¬
arbeiterinnen eintreten werde . In Bayern hat das
Ministerium die Kreisregierungen mit der Vornahme von
Erhebungen und der Einholung von Gutachten wirtschaft¬
licher Korporationen über diese Frage beauftragt . Außer¬
dem ist der Kammer ein Gesetzentwurf über die Grund¬
wertabgabe , die in Gemeinden über Io 000 Einwohnern
sür Spckulationsgrundstücke erhoben werden soll, zuge¬

gangen . Sachsen beabsichtigt den Gewerbeinspektioncn
fünf weibliche Assistentinnen beizugeben . In allen drei
Staaten werden heftige Kampfe um die von den Regie¬
rungen vorgelegte Wahlrechtsreform geführt . Die
Vorlage ist in Baden am liberalsten , sie verursacht starke
Differenzen in der bayrischen Kammer zwischen
dem Zentrum und den übrigen Parteien , sie trägt in Sa che
sen den reaktionären Charakter des Klassensystems und
soll außerdem mit einem Pluralwahlsystem verquickt wer¬
den . Hessen hat den Entwurf zu einem neuen Gemeinde¬
steuergesetz veröffentlicht , der den ersten staatlichen Versuch
darstellt , für ein ganzes Land den Gemeinden die Be-
steuerungn ach dem gemeinen Wert zur Pflicht
zu machen . In ähnlicher Tendenz ist in Frankfurt a.
M . die LAesteuerung der Zuwachsrente bei Gebäuden und
Terrain beschlossen worden.

Von sin Vorberatung befindlichen Arbeiten und Ent¬
würfen äst die Reform des Strafprozesses so¬
weit gefördert , daß man hofft , bis zum Herbst mit dem
wichtigsten Teile der Beratungen fertig zu werden . Der
Staatssekretär hat Erhebungen über die Erkrankung
der Arbeiter bei der Petroleumgewinnung und -Ver¬
arbeitung angeordnet . Der Konflikt zwischen Aerzten
und Krankenkassen in Deutschland ! nimmt immer
schärfere Formen an und Kat bereits mehrfach ein Ein¬
greifen der Regierung nötig gemacht.

Politik bei der Kaijerfahrt?
" Berlin , 26. Febr.

Die Mittelmrsrfahrt Kaiser Wilhelms läßt die aufs
Sensation lle zugespitztenenglischen Zeitungen nicht zur
Rübe kommen.

'
Es soll durchaus Politik im Spiele sein.

Zunächst wird da Marokko aufs Tapet gebracht. Man
munkelt, Kaiser Wilhelm werde einen marokkanischen Hasen
besuchen , und bringt dies in Verbindung mit dem spanisch,
französischen Marokko - Abkommen, in dem von der
Ueberlassung eines Hafens an der Westküste , erwa Rabats
oder Casablancas , an Deutschland die Rede sein soll . Die
Kenntnis von einer derartigen Einbeziehung Deutschlands in
das Marokko -Abkommen, dessen Abschluß überdies garnicht
festgestellt ist , beschränkt sich auf die Lon d oner Pr esse.
In den Kreisen der deutschen Diplomatie weiß man nichts
davon . Wohl aber ist bekannt, daß Deutschland die Erwerbung
von Territoriatbesitz in Marokko nicht anstrebt . Ihm solchen
Besitz aufzudrängen , durfte weder die spanische noch die
französische Regierung sich veranlaßt sehen . S . lbst wenn also
Kaher Wilhelm einen marokkanischenHafen besuchen sollte, so
hat das Mit Politik nichl das Mindeste zu tun . Des Weiteren
wird die Möglichkeit eines Besuchs auf griechischem Boden mit
der Balkanpolttck insofern verquickt , als man die Vermutung
äußert , der Kaiser werde im Hinbl ck auf die neuerwachte
politische Aktions ust in Griechenland seinen Verwandten am
Hofe zu Athen die Notwendigkeit unbedingter Zuruckhaltung
darlegen. Das wäre aus dem Grunde weniger unwahr-
schemlich , als Deutschland jederzeit und auf jede Werse begrebt
ist, zur Erhaltung des Friedens auf dem Balkan das Seinige
beizutragen.

Die Kanalvorlage.
* Berlin , 26. Febr.

Wie man erfährt , wird die neue Kanatrwrlage am nach,
sten Mittwoch , 2 . März, dem preußischen Abgeordnetenhaus
zugehen . Die „ Bert . Pol . Nachr. " , die immer noch als offi¬
ziös zu betrachten sind, obwohl sie nicht mehr soviel amtliches
Material erhalten , wie zu Zeiten Miquets , haben bereits
einen Appell an den Landtag gerichtet, die wasserwirtschaft¬
liche Vortage rcin sachlich zu behandeln. Es solle auch
bei der Befürwortung der Vorlage seitens der Regierung alles
vermieden werden, was zur Heranziehung anderer Momente
dienen könnte. Die Regierung wünscht also das Vergangene
ruhen zu lassen; die Maßregelung der konservativen
Kanalgegner , der freilich bald die Beförderung
folgte» ist aus dem Schuldbnch getilgt. Geheimnisvoll
wird von den „ Berl . Pol . Nachr. " angedeutet, die Verständigung
über die Kanalvorlage sei notwendig, um die gemrinsame
Schlachtlinie gegen den gemeinsamen sozial¬
demokratischen Feind stärker und aktionsfähigcr zu
machen. Abg. Kraf Kanitz hat aber doch kür lich den Reichs¬
kanzler öffentlich ausgefordert, vor der Einbringung der
Kanalvorlage ein Gesetz gegen die Sozialdemorratie dem
Reichstag zu unterbreiten . Wenn cs jetzt Hecht : Wir sprechen
nachher darüber , so dürfte sich Gras Kanitz kaum zusrieoen-
geben . GrafKanitzist und bleibt üer gefährlichste, weil einfluß¬
reichste Kanalgegner im Abgeordnetenhaus . Er hält daran
fest, daß der B a u vonEisenbahnen, speziell für den Güter¬
transport , ein zweckmäßigeresMittet zurEntlastung des Verkehrs
sei, und daß da, wo eine WasserstraßePlatz habe, derRaum auch sür
Schienenlegung ausreiche. Man wird also den Grafen
Kanitz , der über ein besonderes Maß von Beredsamkeit ver»
fügt, in der vordersten Reihe der Kanalopposition sehen.
Trotzdem könnte es die Regierung auf diese Gegnerschaft an-
iommen lassen , weil ja andere Führer der Rechten das Kom¬
promiß auf Grundlage des Verzichts auf den östlichen Teil

des Mittellandkanals eingegangen sind. Wer weiß aber, wie¬
viel Ge,olge diese Führer schließlich hinter sich haben. Sehr
unsich r ist vorläufig auch , ob das Z ntrum in seiner Mehr¬
heit zu gewinnen scin wird. Die abfällig urteilende Artikel¬
serie in dem Zentrnmsblatt „ Germania " war nicht gcei . net,
Hoffnungen zu stützen . Dcr »Bund der Landwirte"
meloet sich ebenfalls zu Wort . Sun Organ , die » Deutsche
Tagcsztg . " , erklärt heute abend, die Verbind» ' g der Kanal¬
vorlage mit der Wasserschutzvorlage für Schlesien und
Brandenburg würde die Erl . digung sämtlicher Vortagen
oufs schwerste gefährden. Die Warnung kommt zu spät,
denn die wafferwirt chafttiche Vorlage wird als ein einheit¬
liches Ganze crjcheinen unv als solches zur Beratung ge¬
stellt werden. Mau steht aus alledem, daß Graf Bülow
noch vor großen Schwierigkeiten steht, trotz seines Entgegen¬
kommens gegen die Wünsche der Agrarier und trotz der
„Politik der mittleren Linie. "

Der russtsch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 27. Febr.

Nach den letzten Nachrichten haben die Japaner mit
ihrem erneuten Angriff auf Port Arthur vollkommen ihr
Ziel erreicht. Aus London, 26. Febr ., wird darüber ge¬
meldet : Die englischen Seestrategen sind geneigt, zu
glauben, daß der Admiral Togo höchst wahrscheinlich alles er¬
reicht habe, was er durch den jüngsten Torpedoangriff be¬
zweckte . Fast allgemein werde angenommen , daß die vier
alten Schiffe in der Hafenmündung am richtigen Orte
zum Sinken gebracht worden seien.

Die englische japanische Gesandtschaft gibt
folgende amtliche Mitteilung aus Tokio vom 25. Februar
bekannt, die obige Annahme bestätigt : Vier von einigen
Torpedoböten begleitete alte Schiffe liefen in der Frühe des
24. Februar in die Einfahrt des Hafens von Port Arthur
ein, zu dem Zweck , die Hafenmündung zu versperren. Das
Ziel , diese Schiffe zum Sinken zu bringen , ist erreicht worden.
Offiziere und Mannschaften sind wohlbehalten . Obgleich die
Meldung über unsere Flotte nicht vom Admiral Togo direkt
einlangte , kann kein Zweifel über die Sicherheit der
Flotte gehegt werden.

Aus London wird weiter gemeldet : Japanische Kabel
bestätigen, daß die Schlachtslotte am Nachtangriff un¬
beteiligt war . Alle Torpedoböte sind unversehrt. Man
ist überzeugt, daß die gesunkenen Explosivschiffedie Mündung
des Hafenkanals erfolgreich gesperrt haben.

Die russische Telegraphenagentur meldet dazu
aus Port Arthur vom 26. Febr . : Die Untersuchung der von
den Japanern in den Hafen geschickten Brander ergab, daß
die Ladung aus Kohlen und Kerosin bestand. In den
inneren Räumen befinden sich anscheinend Minen , denn man
fand eine elektrische Batterie mit Leitungsdrähten . Der
m der Nähe des » Retwisan " liegende japanische Dampfer ist
infolge Eindringens von Wasser gesunken. Die Arbeiten an
den japanischen Brandern werden mit voller Energie und Mut
betrieben. — Heute früh erschienen mehrere japanische
Torpedoböte, die zur Maskierung Segel gesetzt hatten,
auf der Reede. Sie wurden vom „Retwisan " und der Küsten¬
artillerie bis morgens beschossen, worauf sie sich zurück¬
zogen. Am Horizonte war seit morgens ein japanisches
Geschwader, das anscheinend Transportschiffe deckte,
bemerkbar, das um 11 ' /« Uhr sich näherte . Die russische
Artillerie eröffnete das Feuer , die Japaner erwiderten das¬
selbe . Das 40 Minuten dauernde Feuergefecht blieb ohne
sichtbares Resultat . Einzelne Geschosse fielen, ohne
Schaden anzurichten, in der Stadt nieder. Man erwartet
einen Landungsversuch der Japaner.

Nach Pariser Meldungen müssen die Schäden in Port
Arthur übrigens viel größer sein, als russischerseits zugegeben
wird . Aus Paris wird nämlich gemeldet : Nach einer Mel¬
dung aus Tschifu arbeiten in dem noch gut mit Vorräten
versehenen Port Arthur , dessen Garnison gegenwärtig 30000
Mann stark sein soll, 5000 Mann an der Verbesserung
der durch das Feuer der japanischen Schiffe verur¬
sachten Schäden . Die gesamte Zivilbevölkerung wurde
unter militärischer Bewachung in dem neuen Stadtteile von
Port Arthur untergebracht.

Aus Petersburg wird berichtet, die verminderte Be¬
weglichkeit des „ Retwisan" gestattete bei dem letzten Kampfe
dem dahinter ausgestellten „Pctropawlowsk " keine Zielfrciheit.
Sehr wacker arbeiteten die Forts , die keine empfindlicheren
Verluste erlitten haben. Die von den Japanern in der Nähe
des Leuchtturmes auf der Tigerhalbinsel zurückgelassenen
schwimmenden Minen wurden , soweit man ihr habhaftwerden konnte, unschädlich gemacht.

Englische Nachrichten wissen von einer Landungder Japaner bei Wladiwostok zu berichten: Der eng.
lische Missionspsarrer Gillespie brachte nach
Niutschwang die Nachricht, daß japanische Truppen bei
der Possretbai südlich von Wladiwostok gelandetund auf Hungtschung am Tumen -ula landeinwärts marschierten.Die dortige russische Garnison in der Stärke von 600
Mann sei ohne Kampf abgezogen. Die Japaner hätten
ihren Marsch auf Kirin an der Bahn von Wladiwostok nachMulden fortgesetzt.



Verschiedenes.* Petersburg , 26. Febr. Ter Kaiser verlieh Kuro.
patkin die Brillanten zum Alexander-Newskiorden. Die
Verleihung war von einem huldvollen Handschreiben begleitet,in welchem der selbstaufopsernden Bereitwilligkeit desselben
gedacht wird , den schweren Posten des Oberbefehlshabers der

Mandschurei anzunehmen. — Einer Petersburger Meldung
des Echo de Paris zufolge hat Kuropattin wörtlich gesagt:
„Der Krieg wird vielleicht achtzehn Monate dauern , aber
es sind alle Vorkehrungen getroffen, damit kein ausgeschiffter
Japaner in sein Land zurückkehrenkann."* Saigon , 26. Febr . Der Kreuzer „Pascal" ist mit
270 Matrosen und 12 Ossizieren der russischen Kriegsschiffe
„ Warjag " und „Koriez" hier eingetroffen. Die russischen
Matrosen und die Offiziere bleiben in Saigon.* Berlin , 26. Febr . „Daily Chronicle" meldet aus
Schanghai vom 25. Februar : Japan hat ein Vize«
königtum in Korea eingerichtet. Tokugawa wurde zum
Residenten in Söul und Kato zum Vizeresidenten ernannt.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Prinz Heinrich von Preußen, der jüngste Sohn
pes einzigen Bruders des Kaisers und der Prinzessin Irene
von Hessen , der vor etwa vierzehn Tagen bei einem unglück¬
lichen Fall eine Gehirnerschütterung erlitt , ist Freitag nach¬
mittag im Kieler Schloß, im Beisein seiner Eltern und des
vor kurzem herbeigeeilten Oheims , des eben erst von einem
gleichen Unglück betroffenen Großherzogs von Hessen , sanft
entschlafen. Der kleine Prinz hatte , geboren am 9 . Januar
1900, kurz vor seinem Unfall das vierte Lebensjahr vollendet.
Das prinzliche Paar hat noch zwei Söhne , Prinz Waldemar,
geb . 1889, Prinz Sigismund , geb . 1896.

— Die wasserwirtschaftliche Vorlage (siehe den
Artikel) soll nach der „Kreuzzeitung" am nächsten Mittwoch
dem Abgeordnetenhause zugehen. Sie ist diesmal in vier
Einzelvorlagen zerlegt. Die eine enthält die eigentlicheKanal¬
vorlage (Kanal vom Rhein bis Hannover ) , die zweite die
Flußregulierungen , die dritte die Maßnahmen gegen die Hoch¬
wassergefahren, die vierte die Notstandsforderungen . Die
letztere unterliegt zur Zeit auch der Begutachtung der Provinzial¬
landtage und wird deshalb erst später an das Abgeordneten¬
haus gelangen.

— Vom Hereroausstand . Gouverneur Leut¬
wein meldet von gestern aus Windhuk, daß in dem Ge¬
fecht der Abteilung des Kapitänleutnants Gygas bei Groß¬
barmen vom 19. d. M . außer den bereits gemeldeten Ver¬
lusten noch der Reiter Max Müller vom Eisenbahn¬
detachement vermißt wird.

— Infolge des plötzlichen Todes des sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Rosenow entstanden
Gerüchte über unnatürliche Todesursache. Die deswegen
verdächtigte Frau Rosenow übergab der Behörde die An¬
gelegenheit zur weiteren Veranlassung . Die Staatsanwalt¬
schaft hat die Sache indessen ab gelehnt.— Aus demReichstag . Unser parlamentarischer Mitarbeiter
schreibt unterm 26. Febr . : Der parlamentarische Hilferuf um ver¬
stärkten Rechtsschutz gegenüber den Gefahren des
Automobilsports erllang heute auch im Reichstag . Es lagen
mehrere Resolutionen vor, die die gesetzliche Regelung der Haft - und
Schadenersatzpflicht fordern . Abg . Prinz Schönaich - Carolath
(natl .), der bereits im preußischen Herrenhause als Anwalt für Leben
und Gesundheit der Bevölkerung eingetreten war , leitete die „ Auto-
Debatte " im Reichstag mit einer vortrefflichen Rede ein, in der er
u . a. auf die verhältnismäßig milde Bestrafung der Automobilsrevler
durch die Gerüche hinwies . Staatssekretär Dr . Nieberding wollte
das nicht , gelten lassen. Er meinte , bei milder Bestrafung würden
Wohl auch mildernde Umstände mitsprechen. Im klebrigen zeigte sichder Staatssekretär von dem Oplimismus des preußischen Justiz¬
ministers nicht ganz frei, der bekanntlich dieser Tage im Abgeordneten¬
haus die Fußgänger zu größerer Vorsicht gegenüber den einher¬
rasenden Kraftwagen ermahnt hatte . Dr . Nieberding teilte zwar mit,
daß die Vorarbeiten sür gesetzliche Regelung der Haftpflichtsrage im
Gange seien ; er scheint aber nicht abgeneigt , dis Vervollständigungdes Materials durch die Preußische Regierung abwarten zu wollen.
Mit Recht hielt Abg . Gröber (Zlr .) dem Staatssekretär entgegen,
daß hinreichend Material vorliege und das Reich die gesetzliche
Regelung in die Hand nehmen müsse. Diese Regelung wird sich wohlim wesentlichen als eine Ausdehnung des Haftpflichtgesetzes auf die
Automobilisten darstellen, wie aus den Darlegung :» des Staatssekretärs
hervorging . Herr Gröber forderte die Haftpflicht nicht nur für den
Personen -, sondern auch für den Sachschaden. Wie Dr . Nieberdingdarüber denkt, verriet er nicht . Er erklärte wiederholt , er habe le .ne
Legitimation von den Bundesregierungen zu einer bindenden Erklärung.
Hoffentlich führt aber die einmütige Kundgebung des Reichstags —
sämtliche Resolutionen wurden angenommen — dazu, daß von weiteren
Erwägungen und Enqusten abgesehen und dem Publikum der aus¬
reichsgesetzliche Rechtsschutz gegen die Automobilgesahr möglichst bald
gewährt wird.

— Zur Kandidatur Göhres. Das „Zentral-
Agitation -komitee für Sachsen"

, sowie die Agitationslomttees
für Chemnitz, Dresden , Leipzig und Zwickau erfassen in der
„Leipz. Volksztg. " die folgende Erklärung , tue in einer gemein¬
schaftlichen Sitzung in Leipzig beschlossen wurde:

„Die von den Genossen des 20. Kreises beschlosseneKandidatur Göhres widerspricht nach den bekannten
Vorgängen mit dem Genossen Göhre allen Grundsätzen der
Parteidisziplin und Parteitradition nach allen Richtungen
hin. Sie ist deshalb im höchsten Grade geeignet, Zwist, Un¬
einigkeit in die Reihen nicht nur der sächsischen , sondern
auch der deutschenParteigenossen hineinzutragen . Ein Partei-
skandal erscheint als nächsteFolge, nach Lage der Sache als
absolut sicher . Daß ein solcher aber das Ansehen unserer
Partei außerordentlich schädigen würde, ist ohne weiteres
klar ; die einzige Möglichkeit, diese Mnge zu vermeid n, er¬
blicken die Unterzeichneten in der Ablehnung der Kandidatur
durch den Genossen Göhre . Sie rechnen daher bestimmt
darauf , daß GenosseGöhre auf die ihm vom 20. Kre.se an¬
getragene Kandidatur verz chtet . Sollte er wider Erwarten
zu diesem im Interesse d .r Gesamtpartei dringend gebotenenSchritte sich nicht veranlaßt suhlen, so werden die Unter¬
zeichnetendie weiteren Konsequenzen ihrer hier niedergelegten
Anschauungen unter allen Umständen ziehen und diese An¬
schauungen auch in der Oeffentlichkeit vertreten . "

Unpolitisches.
Berlin , 26 . Febr . Wie der „NorLostsee-Ztg .

" aus
Flensburg berichtet wird , ist der Hafenarbeiter Rollsen
an den schwarzen Pocken erkrankt . Der Arbeiter
soll sich den Keim der Krankheit bei der Löschung einer
Kornladung für eine Hiesige Getreidefirma geholt haben.

Auster ihm sind sein Kind und sein Bruder erkrankt . Die
Behörden haben die umfassendsten SchutzmaHregeln ge¬
troffen.

— Me der „Berl . Börs .-Cour .
" hört , soll das Kgl.

Opernhaus am 1 . März mit den „Meistersingern " wie¬
der eröffnet werden.

— Jim Verein Berliner Künstler ist der ge¬samte Porsta nd von seinen Aemtern zurückgetre¬ten. Anlaß hierzu gab das Verhalten der sogenannten
Resormpartei des Vereins . Ms zur Neuwahl des Vor¬
standes , "die am 15 . März stattfinden soll , führen die bis¬
herigen Vorstandsmitglieder Koberstein , Schlichting , Pos¬sart , Hartzer und Jacoby unter dem Vorsitz des Herrn
Koberstein die Geschäfte des Vereins weiter.— Der Domänenpächter Falkenhagen, dervor zwei Jahren den Landrat v. Bennigsen un Duell
getötet hat und zur Zeit seine Strafe auf der FestungWeichselmünde verbüßt , stand dieser Tage vor dem Dmr-
ziger Schöffengericht wegen Beleidigung seiner Wachmann¬schaft ; Falkenhagen wurde zu 100 Mark Geldstrafe ver¬urteilt . Falkenhagen weigerte sich; im September v . Jl nacheiner von den Festungsgeftmgenen veranstalteten Minen
Festlichkeit im dienstlichen Aufträge bei ihm erschienenenMllitärpersonen zu gehorchen , gebrauchte angeblich dieWorte : „Wer hier hineinkommt , den steche ich über den
Hausen " und soll auch gesagt haben : „Von solchen Leuten
(er meinte anscheinend die wachhabenden Soldaten ) sei erschon einmal bestohlen worden ."

Zwickau , 26 . Febr . Me Strafkammer verurteilte den
Lokomotivführer Lohse, der durch zu schnellesFahren das Eisenbahnunglück bei Rotenkirchen am 16. Aug.v. I . verschuldet hat , zu 2 Jahren 6 Monaten Gefäng¬nis . Bei dem Unfall waren 3 Personen getötet und zahl¬reiche verletzt worden.

Frankfurt a . M ., 26. Febr . Heute nachmittag 1,30 Uhrwurde der Klavierhändler Lichten st ein in seiner Woh¬nung erwürgt und mit zerschmettertem Schädelausgefunden . Der Kassenschrank des Ermordeten war seinesInhaltes (u . a . 850 Mark Bargeld ) beraubt . Mm denTätern fehlt jede Spur.
New York, 26. Febr . Wie aus Rochester gemeldet wird,wütet daselbst seit heute eine verheerende Feuers-brunst im Herzen des Gesch äfts v iertels. Unteranderen Gebäuden wurde das der Firma Sibley , Lindsay,Curr . u . Co. gehörende massive Granitgebäude zerstört.Die Feuerwehr sängt an , mittels Dynamit die einzelnenGebäude niederzulegen , um ein Umsichgreifen der Flam¬men zu verhindern . Es wurde von Buffalo und SyracuseHilfe erbeten . Me Hauptrohre der städtischen Wasserleitungsind eingefroren , und die Bemühungen der Feuerwehr,des Brandes Herr zu werden , sind dadurch sehr erschwert.Da hier kein Wind herrscht , fürchtet man nicht , daß es

zu einem so großen Brandunglück , wie in Baltimore,kommen wird.

Ans dem Hroßherzogtmn.
» »«chtzrxckunserer » tt L»rres»,n»e»« «tchm»ersetz«, «» vritzi«« ,r mit genauer Que »en«n,, »e geftnttet . Mitteilungen und ^tztzer l»r»k v»ri»»« tch» ß»d »er « etzMÜ»» sd-t»

* Oldenburg » 27. Februar.* Vom Hofe . Der Großherzvg hat am Donnerstagvon Genua aus eine Seereise angetreten und sich zunächstnach Gibraltar gewandt.
* Der Kaiser trifft auf der Fahrt nach WilhelmshavenDienstag , den 1 . März , morgens 7 Uhr SO Min . auf demBremer Hauptbahnhof ein , von wo nach erfolgtem Maschinen¬wechsel fünf Minuten später die Fahrt fortgesetzt wird. DerKaiser unterbricht auch in diesem Jahre seine Reise hier in

Oldenburg, um der Frau Großherzogin einen Besuchabzustatten.
In Wilhelmshaven wird er kurz vor 12 Uhr eintreffenund am Bahnhof vom Staatssekretär v . Tirpitz, sowie den Ad¬miralen v . Köster und Bendemann begrüßt werden. Nach der

Vereidigung (1 Uhr mittags im gr . Exerzierschuppen) findet Frühstückim Ojfizierskasmo statt . Abends will der Kaiser m t den Admiralenund Kommandanten bei sich an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil¬helm II ." speisen. Am nächsten Morgen finden Besichtigungen statt.Mittags erfolgt die Abreise nach Helgoland, von wo aus dieAbfahrt am 4. März (Freitag ) geschehen soll. Auf der Rückfahrtwerden die Seekabelwerke in Nordenham besichtigt. Am5. März erfolgt die Rückkehr nach Berlin.
Der große Kreuzer „ Friedrich Carl" wird den Kaiser aufder Reise nach dem Mittelmeer begleiten und trifft bereits jetzt die

Vorkehrungen für die Abreise. Der Kreuzer erhält einen neuen Anstrich.„ Friedrich Carl " hat soeb . n die Probefahrt mit b .stem Erfolg beendet.
„Friedrich Carl " repräsentiert den Typ eines völlig modernen Panzer¬kreuzers . Er wurde 1901 aus der Werst von Btohm und Boß in
Hamburg aus Stapel gelegt und verließ ihn am 21 . Juni 1902 . Der
Panzer arbeitet bei 6050 Tonnen Wasserverdrängung mit 17000
Pferdekrästeu , sodaß er eine Geschwindigkeit bis zu 21 Seemeilen
stündlich erreicht. Die Bewaffnung umfaßt folgende 40 Geschütze:4 mal 21 cm, 10 mal 1b ein , 12 mal 8,8 cm , 10 mal 3,7 cm,4 Maschinengewehre . Die Bejahung ist 557 Kopse stark.Aus Nordenham wird uns zum Kaiserkuch geschrieben:Der Kaiser wird voraussichtlich mit einem Dampfer des NorddeutschenLloyd von Bremerhaven nach Nordenham kommen, am Kabelpier an-
legen und nach Besichtigung der Fabrik und der beiden Kabeldanipser
„ Stephan " und „ von Podb elski" Per Lloyddampfer wieder nachBremerhaven zurückkehren. Beim Kabelwerk werden zum Empfangdes Kaisers Vorbereitungen getroffen.

Bei der Ankunft und Abfahrt des Kaisers am 1. März sind die
Bahnsteige auf dem hiesigen Bahnhose gesperrt . Es werden jedoch be¬
sondere Erlaubniskarten zum Betreten der Bahnsteige in beschränkter
Anzahl in dem betriebstechnischen Bureau (Eisenbahn - Direktions °
Gebäude, Zimmer 14) am 29 . Februar , vormittags von 9—1 Uhr
abgegeben . Der Sonderzug trifft hier 8.50 Uhr vor¬
mittags ein und fährt 10.35 Uhr weiter.

Der Kaiser wird auf der Hinfahrt zum Elisabeth-Anna -Palais die große Bahnhosstraße, Gottorpstraße , Stauund Poststraße berühren und auf demselben Wege nach dem
Bahnhof zurückkehren . Ein größerer Empfang findet nicht statt.* Ordenssache . Dem Generalarzt a . D . Dr . Gähde,der langjährige Generalarzt des 10 . Armee-Korps und somitder Oldenbu rgischen Truppenteile, wurde das
Kommandeurkreuz erster Klasse des HerzoglichBraunschweigischenOrdens Heinrichs des Löwen verliehen.* Personalien , v. Stumpfs, Major und Kommandeur
der hiesigen Artillerie -Abteilung, ist durch Verfügung der
Inspektion der Feld -Artillerie zur Teilnahme an dem zweiten
Lehrgänge zur Feld -Artillerie -Schießschule in Jüterbog vom
20. April d. I . ab kommandiert.* Spielplan des großherzoglichen Theaters . Sonn¬
tag , 28. Febr . : 81. Vorstellung im Abonnement. Freiplätze

haben keine Gültigkeit . Mit durchweg neuen Dekorationen
und neuen maschinellen Einrichtungen : „Der blinde
Passagier ", Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal undG . Kadelburg. Anfang 7Vs Uhr. — Dienstag , 1 . März:
Außer Abonnement zu erhöhten Opernpreisen. Freiplätze
haben keine Gültigkeit . Gastspiel des Opernpersonals des
Bremer Stadttyeaters unter Direktion des Herrn Erdmann«
Jesnitzec : „ Der fliegende Holländer " , Oper in 3 Akten
von R . Wagner . Anfang 6 Uhr. — Mittwoch , 2. März:6 . Abonnementskonzert der großherzoglichen Hoskapelle. —
Donnerstag , 3 . März : 82. Vorstellung im Abonnement : „Der
blinde Passagier " . — Freitag , 4. März : 83. Vorstellungim Abonnement. Novität ! Zum ersten Male : „Wann
wir altern ", dramatische Plauderei in 1 Akt von
O . Blumenthal . Hieraus : „Der Geizige ", Lustspiel in
5 Akten von Mokiere. - Deutsch von Dingelstedt. — Sonntag,6. März : 84. Vorstellung im Abonnement : „Hamlet ",
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare . Deutsch von Schlegel.* Aus Veranlassung der „Vereinigung Oldenburger
Kunstfreunde " wird Herr vr . Schiefer aus Bremen am
l2 . und 19 . März (Sonnabend ), abends 7 Uhr hier in der
Aula des Seminars in zwei miteinander zusammenhängenden
Vorträgen über moderne Kunstbestrebungen sprechen.Der Besuch ist auch Nichtmitgliedern der Vereinigung ge¬
stattet . lieber Eintritt usw. werden noch nähere Bestimmungen
veröffentlicht werden.

* Ueber ei» Konzert der vereinigten Norddeutsche«
Bundesliedertafeln in Hannover schreibt der „Hann. Cour. ":
Im allgemeinen den Verhältnissen nach recht günstig verlies das
Konzert der vereinigten „Norddeutschen Bundes,iedertafeln in Hannover ."Der unter Leitung des Herrn I . B . Zerlett stehende, in einer
Stärke von rund 300 Sängern auftretende Chor war , wie das bei
einem acl doo zusammengesetzten Massenchore verständlich ist, natur¬
gemäß nicht so einheitlich geschult, wie ein seit Jahren zusammen¬wirkender Verein . Auf dieses Konto kann man wohl die Jntonations-
senkungen, die bei den meisten der s,-cs>xs1 !s>-Nummern am Schluß
sestzusteüen waren , sowie u . a . auch die auffällige Unruhe im dritten
Verse von Fischers : „Studenten Nachtgesang " setzen . Im übrigenaber sang der Chor unter Zerletts gewiegter Leitung mit trefflicher
Anschmiegung an den Dirigenten , sowie mit viel Ausdruck und Wärme.
Am besten gelang das ungemein temperamentvoll genommene „ Wandern"
sowie Brünes höchst charakteristisches „Landsknechtslied ". In einige»Nummern , u . a . in Griegs „ Landerkennung " und Zerletts „Wanda ",wirkte die Kapelle des 74 . Regiments mit , die sich ihrer Aufgabe mit
leidlichem Geschick entledigte . Lebhaft bedauert haben wir , daß die
mitwirkende Sängerin , Frau Pro ;. Sahla aus Bückeburg, infolgeeiner augenscheinlichen Indisposition an der völligen Entfaltung ihrer
ja nur kleinen, aber angenehmen Stimme verhindert war.* Bataillonsübmrgen . Auf der Alcxanderhcide begannen am
gestrigen Morgen die Baraillonsübungm unseres Infanterie -Regiments.
Zu diesem Zwecks hatte sich das 1 . Bataillon ans Donnerschwee mit
der Regimentsmusik hinaus begeben. Mittags rückte dasselbe mit
klingendem Spiel wieder ein.

* Die Musterungen in unserer Stadt finden am heutigen
Sonnabend ihren Abschluß. Für die Landgemeinde beginnen dieselben
etwa Mitte März und finden in Osternburg statt.* Der Oldenburger Schützenverci » hält am kommende»
Montag , abends 9 Uhr beginnend , im Loraie des Herrn Bischofs a»
der Kurwickstraße eine Generalversammlung ab . Die zu
erledigende Tagesordnung umsaßt drei Punite : Rechnungsablage Pro
1902/03 . Wahl von Revisoren . Anträge aus der Versammlung.* Orrginal -Welt -Panorama » Markt 12 » . Cs hieße Eule»
nach Athen tragen , wollte man noch lobenswerte Worte über diesesbeliebte Kunstinstitut mit seinem abwechslungsreichen Repertoir sagen.So haben wir in der nächsten Woche die wegen ihrer hervorragende«
Naturschönheiten weltbekannte Riviera ausgestellt zu sehen. I»dcn schönsten Ansichten ziehen an uns vorüber Marseille , Toulon,
Nizza , Monaco , Monte -Carlo , Mentone und Villafranca , und herrliche
Panoramen entzücken das Auge, wie die von Cannes , dieser großen
Blumenstadt , welche gleich Nizza, ganz Deutschland im Winter mit
Rosen versieht, ferner Nizza diese schönstePerle in dcr Riviera . Großes
Interesse erwecken die Ansichten von Monaco und Monte -Carlo , wo
wir auch mit dem Kasino und seinen Spielsälen bekannt gemachtwerden, ohne Gefahr zu laufen , daß unsere Börsen geleert werden.
Mit Mentons und Villafranca schließt dieser sehenswerte Prachtzyklus,den wir unseren Lesern bestens empfehlen können.* Der Reichstagsabgeordnete des 3 . oldenb. Wahl¬
kreises , Herr Oberlandesgerichtsrat Burlage, hielt gesternfeine Reichstags -Jungfernrede . Sein Debüt war ehrenvoll und
wirksam; es betraf die Einschränkung der Gesängnisarbeit.
(Siehe den Reichstagsbericht .)* In der Strafsache Stalling - Residenzbote wurdeder verantwortlich zeichnende M . Kruse bekanntlich zu 60 Mk.
Strafe verurteilt . Gegen dies Urteil hat der Amtsanwalt nun
Berufung eingelegt.* Ueber Goethe und Schiller wird Rektor Reißmannam Montag abend um 8Vs Uhr im Ausstellungssaal des
Landesgewerbemufeums reden. Der Handwerkerverein
hat den bekannten Redner für diesen Vortrag gewonnen.* Bockbierfest . Alles bisher in Oldenburg Gebotene übectraf jeden¬falls das Bockbierfcst, verbunden mit Volksfest nach Müncher Art , inDoodts Etablissement . Die Räumlichkeiten sind wie geschaffendazu . Es
hatte sich ein nach Tausenden zählendes Publikum eingefunden , undalles hat sich köstlich amüsiert . Arrangement wie Dekoration ist einzigin seiner Art . Feenhaft ist „ Frühlings Erwachen " im Grottrnsaal.Für diesen Sonntag steht den Vejuchern ein großer Genuß bevor, ein
elektrisches Riesen-Orchestrion von der Firma Hegeler und Ehlers istausgestellt, ganz neu für Oldenburg , Auch der wegen Uebersüllungnicht ausgetretene Ueberbrettl -Zickus wird morgen austreten , und
sonstige Ueberraschungen sind geplant.* Großer Jahrmarktsrummel wird am morgigen Sonntagein Lochmanns Hotel, Langesuaße , herrschen. Der ganze Saal istneu dekoriert. Unter vielen Schieß-, Glücks-, Wurstbuden und Sekt¬
pavillons befindet sich ein Panoptikum , in welchem Köhlers letzteStunden gezeigt werden . Sehr originell ist das altertümliche Burg¬tor mit dem Germanen auf Posten . Die Bühne ist in ein amerikanischesRestaurant umgcwandelt . Um 8 Uhr abends ist Umzug des MünchenerKindls , welches Freibier verabreicht.* Religiös -Wissenschaftliche Borträge . Der „Kirchl
Anzeiger" erinnert an den Vortrag , den Herr Prof . Dr . Hoppeam Sonntag , den 6 . März » abends 7 Uhr, im großen Kasino¬saal halten wird über die Wunder Gottes in der Natur.* Beschickung der Weltausstellung zn St . Louis mit
OldenburgerKutfchPfcrden . Dir Weltausstellung in St . Louisw .rd seitens des Verbandes dcr Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes mit je 2 einjähr ., zweijähr.,dreijähr ., vlcrjähr . und älteren Hengsten und Stuten beschicktwerden. Ter Vorstand des genannten Verbandes hat mit
Herrn Hoflieferanten Gerd es - Oldenburg einen Vertrag ab¬
geschlossen , wonach letzterer die Ausstellung der Pferde in
St . Louis für den Verband übernimmt . Herr Gerdes wird
dem Vorstande bezw . der Ausstellungsauswahlkommifsion des
Verbandes (wahrscheinlich am Dienstag nächster Woche) eine
Anzahl Pferde zur Auswahl vorführen . Bei d eser Gelegenheitwird dann definitive Entscheidung darüber getroffen werden,
welche der vorgeführten Tiere berufen sein werden, den Olden¬
burger Kutschpferdeschlagauf der gen. Ausstellung — hoffent¬
lich mit großem Erfolge — zu repräsentieren . — Tie definitive
Auswahl der Pferde findet am 1 . März , nachm. 3 Uhr, aus
dem Pferdemarktplatz hiers. statt.



* Rudolf Christians begiebt sich am 1 . März mit dem
Lloyddampser „Wiltzean II . " auf einige Wochen nach Amerika
zu einer Gastspieltournee, gelegentlich der er in folgenden
Nöllen austreten wird : Ernesto (Echegarays „ Galeotto " ),
Peter (Goldene Eva von Koppel-Ellfels ), Bolz , Romeo,
Non Carlos , Orestes , König in Grillparzers „Jüdin
von Toledo"

, Hans in Grillparzers „Weh dem, der lügt ",
und Joachim in Beyerleins „ Zapfenstreich" .

* Evangelisationsvorträge finden in der Zeit vom
28 . Februar bis 2 . März in der Baptisten kapelle (Wil-
helmstraße) statt . Näheres im Anzeigenteil.

<1 Eine Vorturnerstunde sür die Turnvereine des
Bezirks Stadt und Amt Oldenburg findet am morgigen
(Sonntag ), nachm. 3ftz Uhr ans. unter Leitung des Bezirks»
tururvarts Stemshorn in der Turnhalle des Oldenburger
Lurnerbundes an der Ofenerstraße statt, bestehend in 1 . Frei¬
übungen, 2 . Riegenturnen : Reck und Bock, 3 . Sonder.
Vorführungen des Bürgerfelder Turner,
bund es, 4. Freihochspringen und Steinstogen und 5. Kür.
turnen . Nach Schluß des Turnens etwa 6 r/s Uhr findet in
der „Bavaria " eine Zusammenkunft zwecks Besprechung
der diesjährigen Veranstaltungen im Bezirk (Spiele im Mai
oder Juni , Bczirks-Turnsahrt im August oder September ),
Sondervorsührungen des Bezirks in Varel zum Gau-
turnsest am 3 . Juli.

* Englischer Klub . Zu dem am Donnerstag von
dem „ Englisch Club" veranstalteten 'Vortrage über
Südafrika hatte sich eine überaus stattliche Anzahl von
Gästen , Damen und Herren , eingefunden , so daß das Klub-
lokal in der „ Union " bei Beginn des Vortrages vollauf
besetzt war . Nach Begrüßung der Gäste durch den „Chair¬
man " wurde Herrn Schwabe, in Firma Heinemanns
Kaufhaus Hierselbst, der durch einen 22jährigen Aufenthalt
in Südafrika die südafrikanischen Verhältnisse genanestens
kennt . Las Wort zu seinen hochinteressanten Ausführungen
erteilt . Ter Redner , der im letzten Kriege selbst mitge-
fochten hatte , legte in klaren Worten und leicht verständ¬
lichen Sätzen die ungemeinen Schwierigkeiten
bar , unter denen überhaupt ein Krieg in jenem Erdteil
geführt werden muß , und wies ganz besonders daraus hin,
welchen großen Einfluß dabei die klimatischen , die Wafser-
und vor allen Dingen die schwierigen Transportver-
hälntisse hätten . Als treffendes Beispiel führte er die init
kolossalen Schwierigkeiten erfolgte kleb ersch reitung,
des Baakriver durch Lord Methuen an , von der er eine von
ihm persönlich aufgenommene , ganz vorzüglich gelungene
Photographie unter den Anwesenden zirkulieren ließ . Er
wandte sich sodann der eingehenden Behandlung der sei¬
nerzeit soviel von sich reden gemachten „Blockhäuser " zu
und gab eine vorzügliche Schilderung der durch die Buren
in du Lust gdsprengten „ 14 - tb strsambriägs " , deren
Errichtung der britischen Regierung 25 000 Pfd . Sterling
gekostet .hatte . Auch hiervon führte der Vortragende eine
wunderbar schöne große Aufnahme im Bilde vor . Nach¬
dem er noch! kurz das Leben und Treiben in den „Kon¬
zentrationslagern " berührt hatte , erfreute Herr Schwabe
noch die Zuhörer durch Vorlegen einer ganzen Menge
interessanter , sein Thema betreffender Photographien und
schloß seinen Vortrag mit dem Versprechen , in absehbarer
Zeit einen weiteren darüber halten zu wollen . Ern nicht
endenwollender Applaus folgte den vortrefflichen Ausfüh¬
rungen des Redners , und nachdem der „Chairman " ihm
in beredten Worten für seine Mühe und seine hochinter¬
essanten Darbietungen bestens gebankt hatte , gelangten!
noch einige prächtige englische Lieder zum Vortrag , so
daß erst gegen 11,30 Uhr das „Meeting " sein Ende nahm.
Ter Abend hat des Interessanten und Lehrreichen außer-
oüdsntlich viel geboten , und das ernste Bestreben des „Eng-

lrsh Club "
, das Interesse an der englischen Sprache unter

seinen Mitgliedern durch solche spannende Vorträge zu
heben, ist äußerst anerkennenswert . Wir wünschen dem
Klub auch fernerhin rechtes Gedeihen.

* Für die Sammlung des Noten Kreuzes zum Besten
der in Deutsch- Südwestafrika kämpfenden deutschen Krieger
und unserer dort ansässigen, durch oen Herero - Aufstand in
große Not geratenen Landsleute , erhielten wir ferner von
W . S . M . 2 Mk . Im ganzen gingen bis jetzt 32 Mark
bei uns ein.

Wir bitten herzlich um weitere Gaben.
Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt u . Land " .

»
* Zwischenahn , 26. Febr. Morgen, Sonntag , den 28.

d. M ., findet in Siebels Hotel ein großes Salvatorsest
mit musikalischerUnterhaltung statt . Eintrittsgeld wird nicht
erhoben, und es werden Narrenkappen gratis verteilt . —
Der Kriegerverein Zwischenahn hält am selben Tage
nachmittags eine Versammlung in Siebels Hotel ab.

Stimmen aus dem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung. )

Rn unsere Kammermusik-Bereinigung .*)
Die Herren Kammermusiker waren im letzten Konzert st

freundlich, einem an dieser Stelle geäußerten Wunsche, betr-
Wiederholung dieses oder jenen Satzes, zu entsprechen. Würde
sie nicht auch der größeren Bitte um Wiederholung des ganzen
letzten Schubertabends stattgeben? Wie bekannt
ist, sprach die Frau Großherzogin auch diesen Wunsch aus,
dessen Erfüllung allen Musikfreunden am Herzen liegt. —

*) Nachschr . d. Red. Wir schließen uns der Bitte um so lieber
an, als sie von mehreren Seiten uns gegenüber ausgesprochen ist.
Vielleicht ließe sich das Konzert zu volkstümlichem Preise
wiederholen?

HZ Schwurgericht.
8 . Sitzung vom Freitag , 86 . Febr . , vorm . 10 Uhr.

Am Richtertische: Landgerichtsdirektor Bödeker, als
Vorsitzender Landrichter Or . Klaue und Gerichtsassessor
Bartels als beisitzender Richter. Die Anklage vertritt der
Staatsanwalt I Riesebieter. Als Gerichtsschreiberfungiert
Referendar Tantzen.

Verbrechen gegen die Konkurs -Ordnung , Meineid
bezw . Anstiftung dazu.

Auf der Anklagebank nehmen heute Platz:
1 . der Arbeiter Johann Nohje aus Osternburger-Moor.
2 . der Wirt und Landmann Johann Heinrich Neuhaus

zu Littel.
Als Verteidiger stehen ihnen zur Seite die Rechtsanwälte

Justizrat Caesar und Krahnstöver. Zu dieser Verhand¬
lung sind eine große Reihe Zeugen geladen. Die Anklage
geht dahin, zu Höven und Oldenburg in den Jahren 1902
und 1903 oben benannte Vergehen begangen zu haben.

Neuhaus ist am 10 . Sept . 1851 in Littel geboren, ver¬
heiratet , bisher unbestraft . Rohje ist geständig» Neuhaus
jedoch nicht. Die Geschworenen verneinten bezüglich des An¬
geklagten Neuhaus die gegen diesen gestellte Schuldsrage, be¬
jahten aber die Schuldfragen bezüglich des Rohje. Diesem
Wahrspruche der Geschworenen entsprechend verurteilte das
Gericht den Rohje zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust Weiter wurde gemäß
8 161 des St .-G .-B . auf die dauernde Unfähigkeit des Ver¬
urteilten , jemals wieder als Zeuge oder Sachverständiger eid¬
lich vernommen zu werden, erkannt . Auf Grund des Wahr¬
spruches der Geschworenenmußte Neuhaus freigesprochen

werden, und wurde gerichtsseitig
entlassung angeordnet . Rohje trat
Zuchthausstrafe sofort an.

Schluß nachm. 3 .30 Uhr.

dessen sofortige Haft»
die über ihn verhängte

Reiitslc NBriGei ! iiild letzte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten sür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 17 . Febr . Die Frist , in der von der Inter-
essenten -Vcreinigung Gutachten abgegeben werden dürfen über
die Entwürfe der Warenverzeichnisse zum Zolltarif , ist
bis zum 1 . Mai verlängert worden.

ß Berlin , 27 . Febr . Das Gerücht, die Ostmarkenzulage
für Postbeamte sollte aus die preußische Staatskasse über¬
nommen werden, wird jetzt offiziös dementiert.

8 Rom , 27 . Febr . Präsident Loubet wird seine Reise
nach Rom des Krieges wegen nicht verschieben , sondern am
23. April in Rom eintreffen.

8 Berlin , 27 . Febr . Der Großspekulant Fritz Meyer
hat sich gestern nachmittag der Polizei gestellt. Er
war nicht geflüchtet, sondern hatte sich in den letzten Tagen
in Berlin und den Vororten verborgen gehalten . Eine gestern
nachmittag abgehaltene Eläubigerversammlung ent¬
schied sich auf Vorschlag eines Direktors der Deutschen Bank,
von einer Konkurseröffnung abzusehen und die Sache
außergerichtlich zu ordnen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LTB . Port Arthur , 27 . , ^ebr. (Meldung der Russischen

Telegraphcn - Agentnr .) Vorgestern früh 1 Uhr versuchten
japanische Torpedoboote unter dem Schutze der Flotte
gegen Port Arthur vorzngehen; sie wurden jedoch durch
die Küstenbatterie zurück getrieben. Zwei Torpedoboote,
die Scael gesetzt hatten , wurden in Grund gebohrt (?)

UW . Port Arthur , 27. Febr . (Meldung der russischen
Telegraphen - Agentur . ) Der Angriff der ja¬
panischen Torpedoboote in der Nacht auf den
25. Februar wurde erfolgreich abgeschlagen . Auf einem
japanischen Torpedoboote wurde durch ernen Schuß der
Küstenbatterien eine Kesselexplosion herbeigeführt , lieber
-das Gefecht am 25 . Februar morgens sind fol-
jgende Einzelheiten zu berichten : Tie japanische Flotte , be¬
stehend aus sechs Geschwaderpanzerschiften und vier Kreu¬
zern , wurde am .Horizont gesichtet. Die russischen Kreuzer
„ Askold" , „Bajan " und „Nowik" befanden sich auf der
JnnenreedeDie japanischen Torpedoboote kamen auf 30 bis
35 Kabellängen heran , um die Kreuzer anzugreisen . Die
japanischen Kreuzer und Panzerschiffe trennten sich und
gingen gegen zwei russische Torpedoboote vor , die in
der Golobinsbucht kreuzten . Eines der letzteren durchbrach
die feindliche Linie unter dem Feuer und gelangte in den
Hafen , das andere zog sich wieder in die Golobinsbucht
zurück. Um 10,45 Uhr vormittags entspann sich ein
heißer Geschützkampf zwischen den japanischen Pan.
zerschiffen und den russischen Kreuzern , der von den
Küstenbatterien wirksam unterstützt wurde . Wegen des
Uebergewichts der japanischen Panzerschiffe über die drei
leichten russischen Kreuzer zogen sich diese zurück.
Um 12 Uhr 5 Min . begann ein kurzes Feuer der die rus¬
sischen Torpedoboote verfolgenden feindlichen Kreuzer gegen
die Küstenbatterien , wobei man mangelhaftes Manöve-
rieren der Japaner beobachten konnte . Beim Wenden
kamen sie einander so nahe , daß man das Einsallen
der russischen Geschosse in den Knäuel sehen konnte . Beim
Fort Bjelywol an Land getriebene japanische
Torpedoboote gehören , wie angenommen wird , zur
Begleitung der „Brcmder -Flotille , welche in der Nacht
vom 23 . zum 24. Februar gegen Port Arthur entsandt war.

kiUixe Leiden - pi-eise
lohnen den direkten Bezug von Seidenstoffen jeder Art.
Wundervolle Neuheiten. Foulards von 95 Pfg . an per
Meter . Versand porto - u . zollfrei an jedermann . Muster
bei Angabe des Gewünschten franko. Briefporto nach

der Schweiz 20 Pfg.
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Hlkolf Knieäkp L 6i° , ^ül'iek f . 28
HAI. HoUistsraMsv . (Leüvsich.

Verkauf
einer

Fröler er
zu Ohrwegerfeld.
Zwischenahn. Der Köter

Hermann Oltmanns zu Ohrweger¬
feld läßt seine daselbst belegene
Besitzung , bestehend aus guten Ge¬
müsen und 30 Scheffelsaat Acker-
md Gartenland am

Freitag, i>e» 4. Mrz,
nachmittags 8Vs Uhr,

n Krügers Gasthaus zu Ohrwege
cum dritten und letzten Mal zum
öffentlichen Aufsatz bringen.

Der Zuschlag wird in diesem Ter¬
mine erteilt werden.

Feldhus , Auktionator.

Höven . Zu verkaufen eine 5jähr.
Stute , elegantes Kutsch - u . Wagen-
pferd . H . Mönnrch .

Kinderlose Eheleute wünschen ein
Kind gegen einmalige Vergütung als
eigen anzunehmen. Näheres

Frau Reinhardt » Hebamme,
Bremen , Meyerstr. 230, 1 . Etage.

gut erhalt. SMrherde
b -llig zu verkaufen, passend f . Land-

Nellenstraße 27wwte.

Verkauf
einer Köterei

zu

Ghrwegerfetd.
Zwischenahn . Zum Verkauf der

Besitzung des Köter Georg Braje
zu Ohrwegerfeld ist dritter und letzter
Termin angesetzt aus

Ireitag,
den 4 . März 1904,

nachm. S ' /2 Uhr präzise,
oi Krügers Gasthaus zu Ohrwege,
wozu Kauflustige eingeladen werden
mit dem Bemerken, daß in diesem
Termin der Zuschlag erfolgen soll.

Die 14 ba große , mir guten Ge¬
bäuden versehene und in bester Kultur
befindliche Stelle kann zum Ankauf
sehr empfohlen werden.

Feldhus , Auktionator.
Zu kauf. ges. e. Paar gebr. Flügel-

türen . Näh . Gastw . Rüter , Pferdem.
Donnerschwee.

Bullenkalb.
Zu verkaufen ein

Ad . Hauke «.
Billig zu verk. ein großer Heck¬

käfig u . mehr. Kanarien -Zuchtweibchen
(Roller ) . Eversten, Hauptstraße 46.

Petersfehn . Zu
kalb. 2 Mou . alt.

verk . e n Kuh«
H . Eckmeycr.

Vieh -Verkauf
zu

Specken.
Zwifchcnahn . Die Viehhändler

Lentz und Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Sonnabend,
den 5 . März er.,

nachm , 3 Uhr,
bei Kapels Wirtshaus in Specken:

15 bis 20
allerbestehoch¬
tragende Kühe
und Quenen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kauflustige ladet ein
_ Feldhus , Auktionator.
Wegzugshakber zu verkaufen: 1 gr.

eich . Schre ibtisch, 1 dito Auszichetisch,
1 runder mahag . Tisch , 2 Bettstellen,
1 Sofa , eintüriger Kleiderschrcmk , 1
Schiebkarre, Obst-Weinfaß , Sattel u.
Reitzeug. Nachmittags zu besehen.

Katharinenstraste 14.

Gemeindesache.
Ohmstede . Die Herstellung eines

neuen Weges durch Hausmann Joh.
Hullmanns Land zu Wahnbeck an der
Rasteder Chaussee, soll am

Dienstag, 1. März,
nachm, um 3 Uhr,

öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen werden. Annehmer wollen
sich bei Ww . Schwartings Hause ver¬
sammeln.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Entree frei! Entree frei!

Am Sonntag , den 88 . Februar:

Größt , originellstes Lockbicrfcst
der Residenz , verbunden mit NM " Volksfest nach Münchener Art, "WS

in sämtlichen auf das Großartigste dekorierten Sälen.
Konzert von 3 Musikkapellen.

Schießbuden. Plattenbuden . Verkaufsbuden. Sektpavillon . Moppenonkel.
Panorama . Der Einbrecher Gottwald in Kett -. u . Berbrecherkeller usw.

Karussell im Saal . Felfenkeücr . Russische Schaukel.
Im Grotlensaal : Ein großes Orcheftrion mit elektrischem Betrieb von der
Firma Hegeler L Ehlers . — Frühlings Erwachen . — Feenhafte Dekoration.

Zum Totlachen : Ueberbrettl ' -Zirkns . Einzig in seiner Art.
Vorführung der besten Schul - u . Reitpferde » Auftreten von 6 Klowns.
August der Dumme . Großartige Ueberraschnugen. U >n N Uhr : Großer

feierlicher Umzug von Bachus. Ununterbrochene Musik.
Entree frei . Entree frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich)! ein H . Scheepker.
Große Spezialitäten - Vorstellung 1 . Ranges . Einzig am Platze.

Anfang 7 Uhr. D . O.

AVmensache.
Ohmstede . 2 Knaben, 5 und 6

Jahre alt , sind noch auf Mai d . Js.
anderweit unterzubringeu . Annehmer
wollen sich baldigst melden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

6 «-ünl1lio !i6n Untsi -nieiit
im LlavierspieL enteilt

Lntovi« KulTss,
^ Läoi -8tei -8ti -. 4 a.

8e8te ketenenren.
Bürgerfelde . Zu verkaufen ein?

trächtige Ziege . Alexander-Ch . 57.
Krankheitshalber ist das H a « s

Neueste . 8 zu verkaufen.
Näheres daselbst.

-

FAmpfehle mein , hochgeehrten
Kunden und Gönnern

Eemeqbnt
allein bei mir zu haben , als ein
geschmackvolles und nahrhaftes
Brot , für Magenleidende sehr
bekömmlich , woraus ich mir er¬
laube besonders aufmerksamzu
machen . Zu gleicher Zeit emp¬
fehle alle anderen denkbare«
Back - und Konditorwaren.

Wild. Sotiox,
Bäcker nnd Konditor,

Soun e nft r atze Nr . 14
lu verlaufen Ziege z. Schlacyle».
Ohmstede. Mühkemveg 120.
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Nur Zuts , slob vor ^üZIiob trsZsuäs LtokLs.

LloobvIsALQtsr 8its ! vauersiakts VerarbeitunA I

Ki'088S plieklsppen gpslis!

v . MaLLl ^ SS
Möbelmagazin.

Eigene Tischlerei . — Eigene
Polsterwerkstatt

Oldenburg , Wallstraße 13 und
Wall 11.

Abt. ! untere Raume.
Reichhaltiges Lager aller Arten

Möbel in moderner Stilart zu
äußerst billigen Preisen.

Komplette

Verlobte werden zur gefl . Be¬
sichtigung gebeten.

— Kein Kaufzwang.
Abt . II «den M « .
Zurückgesetzteaber gute Möbel.

Für diejenigen, welche sich billig
aber gut einrichten möchten, bietet
sich hier günstige Kau'gelegenheit

VmüMaLGktz .-ÄMkii.
8 umÄli 'a - ttavsnna -Hu88eliu88 , 10 8tüelc 70 ? fg.
l-onäon Vovk8, un8vttiett, 10 „ 80 »r

Veplrauf88lslls:
IV . UsIIer, Ink : Iksoäor Kogge,

t.kMgS8tl 'S88S 57.

Litte Lekeiikeiirter beredte»!

Ca . 40o Kubitmeler gute Bauerde
sürs Abholen.

Eckplatz Kaiserstr. u. Stau.

SaidMktMttirr.
Bortrag

des Herrn Rektor Reisimann über

kttthc M Llhillkk
im Landesgewerbe - Museum am

Montag , den 29. d . Mts .,
abends 8 >/z Uhr.

Auch Nichtmitglieder sind gerne
gesehen . Der Borstand.

Evangelisations-
Vorträge

in der

Baptisten -Kapelle,
Oldenburg , Wilhelmstr . 6.

Sonntag , den 28 . Februar,
vorm. 9 »/z Uhr und nachm. 4 Uhr:

Prediger Rockschies - Bremen.
Montag , den 2S . Febr . , Dienstag,
d . 1. März , Mittwoch , d . 2 . März,abends 8 -/- Uhr:

Redner:
Prediger Wedewardt -Emden,

Popkes -Delmenhorst,
Rockschies -Bremen.

NM " Eintritt frei ! "M8
Jedermann ist herzlich willkommen.

vis grösste ^ U8ivakl
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Samos Superior , 0,90 ^ inkl . Fl.
Samos Auslese , 1,10 „ „ „
Samos Ausbruch , 1,30 „ „ „
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v. DutorLSUL sntkLIt . Vsrs . dir . au kriv*

Konzert-Anzeige.
Das 6 . Abonnements - Konzert

der Groftherzoglichen Hofkapelle
findet

Mmch , ben2. Murz,
abends 7»/» Uhr,

im Theater statt.
Klavier : Herr Hofkapellmeister B.

Stavenhagen aus München.
Programm : Ouvertüre zu Eury-

anthe von Weber. Barcarole von
Saint Sasns . Nußknacker-Ouverture
von Tschaikowski. Symphonie von
Haydn Nr . 13 . Klavierkonzert in
o-MvII von Beethoven. Solostücke
von Liszt und Chopin.

Kaffenpreiser Fremdenloge 4,
1 . Rang 3 ^ 50 Parkett und
2. Rang 3 Parterre 2 Amphi¬
theater 3 . Rang 1 ^ !, Galerie 60 ^ .

Der Billetverkauf findet am
Tage der Konzerte vormittags
von 114/2 bis 12 ' /« Uhr und an der
Abendkasse in der Vorhalle des
Theaters statt.

Das Hofkapelldirektorium.

OroWerzogl. Theater.
Sonntag , den 28 . Febr . 1904.

81 . Vorstellung im Abonnement. Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit. Mit
durchweg neuen Dekorationen und

neuen maschinellen Einrichtungen.
Der blinde Passagier.

Lustspiel in 3 Akt. v. O . Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kassenösfnung 6 »/g, Einlaß 7,
Anfang 7l/s Uhr.

ZLremer Stadttheater.
Sonntag , 28. Febr . : „Die Rosevom Liebesgarten . "

Vs »
'k' 6 l 8lbi8 rum 2 . !HL?2

^aknarrl Weder.
Danksagungen.

Dingfiede , ^ 6 . ^ eor. 1904. Allen
denen, die uns bei dem Verluste
unseres lieben Kindes Trost und
Teilnahme erwiesen, sagen wir unfern
tiefgefühlten Tank.

Lehrer H . Meyer u. Frau.

Familiennachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Statt jeder blonderen Mitteilung.
Tie Verlobung meiner Tochter

Emma mit dem Kaufmann Herrn
I . Schulenberg in Neuenburg be¬
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Astede b . Neuenburg , im z^ebr. 1904.
Frau A . Haller.

Lmw» üsller
M . Seduleuderg

Verlobte.
Astede. ._ Neuenburg.

Todes -Anzeigen.
Edewechterdamm , 1904, Febr . 25.

Heute starb nach kurzer Krankheit der
Brückenwärter

HiNDlLLi , üanssv » ,
im Alter von 58 Jahren.

Dieses zeigen allen Verwandten,
Freunden und Bekannten in tiefer
Trauer an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 29. Februar , Nachm . 2 Uhr aus
dem Kirchhof zu Edewecht statt.
Weitere FamUiennachrichte»»

Verlobt: Anna Lroue , Hammel¬
warden , mit Hinrich Büsing, Sandfeld.
Anna Meinen , Motzen, mit Adolf
Niemann , Weserdeich. JohannaKtäne,
Südholz , mit Joseph Wüdbeler,
Bökern. Katbarine Reck, Bunder¬
hammrich (Ostfr.) , mit Richard
Päsler , Bremen . Amalie Bülthuis.
Steenfelderfehn, mit Kausm. Garrelt

Geboren: (Tochter) Anton Auster¬
mann , Heppens . K. Dirks, Jever.
Etimar Haschen, Crildumersiel. Up-
meyer, Leer. Th . Helmerichs,
Westerstede.

Gestorben: Fräulein Elise Vogt,
Oldenburg , 72 I . Heinrich Schre .ber,
Ostsrnburg , 86 I . Jda Piel , Füns-
hausen, 4 I- Johann Sprung,
Delmenhorst. Sophie Ahrens , Bunger¬
hof , 21 I . Arbeiter Johann Hüls,
Cleverns, 74 I . Sch -ffstapitän U.
Wilters , Varelerhafen , 911 . Berich.
Georg Qualhamer , Grabstede, 8 I.
Franziska Grönheim geb. Bräkel,
Löningen, 34 I . Ludwig Ja -p :rs,
Groß Midlum . Ww . Hilke Kramer
geb . Harms , Leer, 55 I . Anna
Marie Sproek geb . Schröder, Zwischen¬
ahn, 29 I . Wilhelm Francksen,
Schweewarden, 3 Bit.

(Statt besonderer Meldung .)
Heute morgen 4»/2 Uhr entschlief nach längerem Leiden meine

innig geliebte Frau und unsere gute Mutter

loseMiie Wbkeedl
gsd . I ' LSiSna

im Alter von 67 Jahren.
Oldenburg , den 27. Febr . 1904.

Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung : Dienstag -Morgen 9 Uhr vom Sterbehauje , Ziegel¬

hofstraße 46, auf dem kath. Kirchhof.

WUMDEMMU/MM



1. Beilage
M 49 der «Nachrichten ffic Stadt and Land " vam Sonnabend , den 37. Februar 1904

Aus dem KroMerzogkum.
» «r ««ch»ru<I unlerer mit «,rres»»u»«nt»etchen »erichen m vri »in »l»«riH>»W >» r mit »enuuer Qu-»eu»« , «» - , est»tte>. « ttteilun»ea uu»tter - »» »er »» «ttt»» >M» »IUI« » »

Oldenburg . 27 . Februar.* Das diesjährige Bundeskriegerfest wird am12 . Juni in Cloppenburg abgehalten . Der Vertretertagwird auf den 11 . Juni d . I . nach Cloppenburg einberusen.Anträge der Vereine für den Vertretertag sind spätestens bis30. April d . I . an den Bundesvorstand einzureichen. Anträge,die nach dem oben erwähnten Termin eingehen, können
satzungsgemäß keine Berücksichtigung mehr finden.* Ein sehr schönes Bauterrain , etwa 10 große Bau¬plätze umfassend, wird jetzt an der Petersrehner Chaussee un¬weit des „Ammerländers " — westlich der Molkerei — ge¬schaffen . Das etwa 160 Meter lange und 100 Meter tiefeGrundstück, welches bisher als Acker - und Wiesenland vondem Eigentümer , Herrn Hüttemann in Moslesfehn , benutztwurde, wird durch Erdeauffahren erhöht. Bis jetzt sind über5000 Fuder Erde von benachbarten Ländereien auf das ziem¬lich niedrige Bauterrain gefahren, und es sind noch mindestens4000 Fuder erforderlich, bis die vorschriftsmäßige Höhe «fürdas Bauen erreicht ist.* Die neu errichtete Reichsbanknebenstelle in Ober-stein (Fürstentum Bwkenseld) ist mit Kasseneinrichtung und
beschränktem Giroverkehr eröffnet worden. Dieselbe ist vonder Reichsbankstelle in Kreuznach abhängig . Von der hiesigenReichsbankstelle hört man in der letzten Zeit nichts mehr.*

* Osternburg, 27. Febr . Am morgigen Sonntag hält der
Osternburger Kriegerverein seinen diesjährigen Gesellschafts-Abend im „Schützenhof zur Wunderburg " ab . Da der Verein im
Besitz tüchtiger Kräfte ist, und zu diesem Gesellschastsabend nur neue
Couplets rno Theaterstücke gewählt hat , so gibt sich der Vorstand der
Hoffnung hin, den Mitgliedern , sowie deren Angehörigen und Gästeneinen genußreichen Abend zu verschaffen.

jo . Brake , 26. Febr . Das den Fährbetrieb zwischenBrate und Sandstedt vermittelnde Motorboot „Möve"
verkehrt vom 1 . März ab dreimal täglich, und zwar nachfolgend .m Fahrplan : Von Brake 10 . 30 vorm ., 1 .30 nachm,und 6 Uhr nachm., von Sandstedt 8.30 vorm ., 11 .45 vorm, und3 Uhr nachm. Die Ankunft - und Absahrtzeiten sind nach
Möglichkeit den Fahrtzeiten der hier verkehrenden Züge ange¬paßt . — Die Elsflether Bark „ Primus" ist gestern miteiner Teilladung Zement von hier nach Leith abgegangen.Mit der Führung des Schiffes ist Kapitän Bohndorf , bisher
Führer der Elsflether Bark „Mimi " , betraut . Ferner ist nach
Entlöschung einer Ladung TannenhöUcr der norwegische
Dampfer „Echo " nach Hamburg abgegangen. Angekommensind hier heute die britischen Dampfer „Newstead " mit4500 Tons Getreide von Bourgas und „ Devonshire" mit
einer Ladung Kohlen von Schottland . Der „Newstead" geht
morgen nach erfolgter Leichterung nach Bremen weiter.* Rastede , 27. Febr. Der Frauenchor, der sich bereits
öffentlich sehr gut eingeführt hat , wird am 20. März ein
Wohltätigkeitskonzert zum Besten des hiesigen Diakonissenfonds
veranstalten . Man freut sich schon jetzt allgemein darauf.Alles Nähere wird demnächst bekannt gemacht.

v. Varel , 26. Febr . Die Granatfischer rüsten sich
zum Fang . In langen Reihen stehen schon die fertig ge¬
stellten Weidenkörbe am Strande , um in nächster Zeit die
Reise ins Watt anzutreten . Jeder Fangkorb wird in den
Wintermonaten von den . Fischern nachgesehen , schadhafte
sind ausgedcssert oder durch neue ersetzt worden. E >n ge¬
schäftiges Treiben sieht man jetzt an der Küste . Die Flach¬boote der Fischer sind an den Strand gefahren, werden ge¬
dichtet und mit neuem Anstrich versehen . Nur noch eine
kurze Zeit und die kleinen Leckerbissen können zum Kauf ange»boten werden. Für die Fischer im benachbarten Dangast ist
der Verkauf schon mit einem aus Hamburg gebürtigen He rn
Kaufmann Wunder geregelt. Ter genannte Herr verpflichtet

Her liaiser.
i.

Die deutschen Bürger freuten sich unter Kaiser Wil¬
helm dem Ersten des Reiches . Sie sonnten sich in den
Frühstrahlen der nationalen Wirklichkeit . Was sie erhofft,
ersehnt , erstrebt hatten , wofür sie geschwärmt , gedichtet,
gelitten und geduldet , wofür ihre Väter wohl gar auf die
Festungen und in die Verbannung geschickt waren : das
Reich , — es war ihnen infolge eines wunderbar glück¬
lichen Zusammenwirkens von Staatskunst , kriegerischer
Tüchtigkeit und opferfreudiger nationaler Gesinnung sicht¬bar erstanden . Im Fürsten Bismarck vereinten sich neue
deutsch-bürgerliche und alte preußisch -aristokratische Ideenin fruchtbarster Mischung ; in Kaiser Wilhelm dem
Ersten hielt die von Alters überkommene , das Neue sich
stets aneignende Staatsklugheit seines Geschlechts ver¬
altenden , überlebten und hemmenden Anschauungen die
Wage ; seine vollendet edelmännische Natur gab sich ineiner wundervollen bürgerlichen und menschlichen Einfach¬heit ; der Strahl der großen königlichen Macht brach sichim Prisma einer mehr gut - als weitherzigen Auffassungder Welt und der modernen Tinge , und so leuchtete und-.flammte die geschichtlichüberlieferte königliche Obergewaltnicht versengend und verzehrend , sondern gleich einemFriedensbogen über dem neuen Reiche, das Alte und dasNeue , das Vergehende und das Werdende milde zu all-seitigem Ausgleich abtönend . Für das Bürgertum war er
derKaiser - Patriarch, der als väterlicherHerrscher undals Soldat überall seine Pflicht getan und den der Nimbusder Treue gegen seine erprobten Ratgeber und Helfer mit
romantisch -ritterlichem Schimmer umgab . Seine Persön¬lichkeit steht in ihrer Eigenart fest und klar in der Ge¬
schichte und unterlag auch schon

' in den letzten Jahr¬zehnten seines Lebens kaum irgend einem Streite odereiner Ungewißheit . Ueber seinen Sohn , den Kaiser Fried¬rich III . dagegen sind die Meinungen schon wesentlichgeteilt . Als Kronprinz galt er der bürgerlichen Welt füreine begeisternde Ergänzung des Vaters insofern , als manvon ihm , dem Freunde der Aufklärung und der Wissen¬schaft, der sich gern unter bürgerlichen Politikern , unterMänner der modernen Weltanschauung , unter Künstlern

sich, alle ang brachten versandfähigen Granat zu einem fest¬gesetzten Pretse abzunehmen. Vele Fischer werben alleGranat abliefern und haben einen dahin lautenden Vertragunterschrieben, andere haben sich das Recht Vorbehalten, zwei¬drittel ihres Fanges ihrer früheren Künchchaft senden zudürfen. Der Käufer will die gekauften Tiere in uastrer Stadtnach einem ihm patentierten Verfahren kon ;ervieren und sieso zum Versand bringen. Jedenfalls bringt aber dies Ab¬kommen sür die Fächer viele Vorteile mit sich, da sie hier¬durch die Frachttosten und die Transportkosten zur Bahnsparen. Hoffentlich läßt die diesjährige Fangsaison nichts zuwünschen übrig . — Hier kann man augenblicklich eine regeBautätigkeit tu obachten. Verschiedene schöne Neubautensind in kurzer Zeit erstanden, die der Stadt zur Zierde ge¬reichen werden. Ein im modernen Stile gebautes Geschäfts¬haus läßt Herr Kaufmann Lampe an der Neumühtmstraßeauffuhren, villenartige Wohngebäude lassen die Herren Pro¬prietär Rhoden an der Wmdalbe , Schlächtermeister Baker ander Bahnhofstraße , Kaufmann Schmeyers und ZimmermeisterSuhren an der Teichaartenstraße, Fabrikant Fgchrr an der
Oldenburgerstraße , Maurermeister Ulrich an der kleinenBahn-hojstraße bauen. Verschiedene Neubauten sind noch geplantund werden in nächster Zeit in Angriff genommen werden.

0 Wildeshausen , 27. Febr . Die Landwirtschaftskammerhat für den Saatgutmarkt folgende Bedingungen bei
Gewährung eines Zuschusses ausgestellt: Es muß eine
Prämiierung des ausgestellten Saatguts stattfinden und dürfen
Prämien nur für entsprechend gutes Getreide verliehenwerden. Es müssen von jeder Probe mindestens 5 Kilogramm
ausgestellt sein und Aussteller in der Lage sein , mindestens20 Ctr . des gleichen Saatkorns verkäuflich abzugeien . Dieden Proben beigefügten Angaben sollen folgendes enthalten:Namen und Wohnort des Ausstellers , Bez ichnung der Boden-
ark , auf der die Probe gewachsen, Namen der Sorte , Herkunftdes verwendeten Saatkorns , Angabe über abgebbares Quantum
gleicher Sorte und Beschaffenheit. Außerdem sind Angabenüber Ernremengen , Länge des Strohs , Widerstand gegenLagerung , Vor >rucht, Düngung rc. wünschenswert. Auf Saat¬
kartoffeln finden die vorstehenden Bedingungen sinngemäße
Anwendung . Es können nur Züchter an der Prämienkonkurrenzteilnehmen. Händler können jedoch ausstellen. Die Unterstützungder Landwirlschaftskammer darf nur zu Prämien verwendet
werden. Es sind bereits 60 Mk . von den Vereinen gestiftet.Die Einlieferung des Saatguts muß bis So .mabend,den 5 . März , 10 Uhr, in Sttgemanns Gasthof erfolgt sein.
Jeder Verein stellt 8 Personen zur Kommission und hiervoneinen Preisrichter . Da im Amte rechter Bedarf an Saatgut,namentlich an Saattartoffeln ist, so wird der Markt wohl
seinen Zweck erfüllen . Es ist eine allseilige Beschickung er¬
wünscht. Am Sonntag , den 6. März , nachm. 4 Uqr, wird
Herr Schulvorsteher Huntemann einen entsprechendenVortraghalten . Die Prämiierung ist Sonnabend nachmittag.

0 Wildeshause «, 27. Febr . Die Abschiedsfeier fürHerrn Obe . amlsrichtcr Ficken gestaltete sich hier großartig.Aus allen Gemeinden und aus allen Schichten der Bevölkerungwaren Freunde erschienen . Es war nur eine Stimme da,
daß es ein großer Verlust sür die hiesige Gegend ist, daß der
Herr scheidet . Namentlich wurde dies von Landwirten in
verschiedener Weise zum Ausdruck gebracht, da der Scheidende
auch diesen Herren vielfach durch seine Ratschläge nützlich
gewesen ist.

? Heppens , 26. Febr. Der Beschluß des hiesigen Schul'
ausschusses, eine neue Schule ohne Lehrerwohnungen
zu bauen, ist, wie vorauszusehen war , vom Oberschulkollegium
nicht genehmigt worden. Es sollen zum wen gsten
Wohnung für den Hautlehrer und die drei unverheirateten
Nebenlehrer gebaut werden. Zu bedauern ist es, daß der
Schulacht nicht auferlegt wird, auch Dienstwohnungen für die
verheirareten Lehrer zu bauen . Das kommt für die Schulacht
ja etwas teurer , aber die kann es immer noch eher bezahlen,

und Gelehrten bewegte , eine Weiterbildung der Verfas¬
sung des Reichs und Preußens in freiheitlichem Sinne
erwartete , in ihm einen freien Menschen auf dem Throneerblickte, einen König - Bürger, einen wahrhaft kon¬
stitutionellen Monarchen , in der edelsten Deutung des kon¬
stitutionellen Systems . Wollen wir dagegen Bismarck
glauben , so würden sich diese aus Kaiser Friedrich ge¬
setzten Hoffnungen des Liberalismus gewiß nicht , we¬
nigstens nicht in dem erwarteten Maße , erfüllt haben.Denn Bismarcks Urteil zufolge wäre man aus jener Seite
beirrt worden durch die gang und gäbe Erscheinung des
oppositionell gestimmten Rronprinzentums ; Bismarck be¬
hauptete von Kaiser Friedrich , er sei erfüllt gewesen von
einem Selbstgefühl , das dem absolutistischen Bedürfnis
nahe kam, während zahlreiche Züge in ihm den Hang
zum Pompösen bekundeten . Immerhin aber darf man an¬
nehmen , daß der Einfluß seiner Frau doch nie auszulöschen
gewesen wäre , und daß Kaiser Friedrich , unbeschadet seiner
eigenen Selbständigkeit , der politischen Entwicklung eine
freiere Bahn geschaffen hätte . Man sieht aber aus diesen
entgegengesetzten Anschauungen , daß die Persönlichkeit
Friedrichs nicht in solcher Klarheit vor den Augen der
Nachwelt und schon der Mitwelt steht, wie die seines
Vaters.

Noch weniger ist dies bei Wilhelm dem Zweiten der
Fall . Ueber unseren jetzigen Kaiser ist, fast seit dem Tage
seiner Thronbesteigung , bis jetzt mehr geschrieben, gerätselt,
gefabelt worden , als über seine beiden Vorgänger zusam¬
mengenommen . Und man ist auch jetzt noch bei Weitem
nicht „ im Reinen " über ihn . Ja schon , als er noch Prinz
Wilhelm war , tauchten die Federn in die Tinte , um Schritte,
die er getan und die ihn von Anfang an der Mehrheit des
Volkes gegenüber in ein falsches Licht bringen konnten —
wie jene Missionsversammlung bei Waldersee — auch an¬
deren als reaktionären Neigungen gerechtfertigt erscheinen
zu lassen ; ich erinnere an die Schrift des Grafen T-ouglas,
die gleich nach der Thronbesteigung herauskam und vom
Kaiser ausdrücklich gebilligt war . Sie sollte nach jener
Richtung hin beruhigend wirken und den Kaiser als mo¬
dernen Menschen darstellen und ankündigen . Mit dem
Charakterisieren des Kaisers ist man dann überhaupt nicht
mehr fertig geworden . Es ließe sich wohl eine hübsche
Bibliothek zusamme»bringe« tzo.n BroMrerr und Büchern,

als daß die Lehrer jährlich zu ihrer Wohnungsenlschädigung
hinzusetzen müssen.

Deutscher Reichstag.
43 . Sitzung.

* Berlin , 26. Februar.
Die Beratung des Etats des Reichsjustizamtes wird

fortgesetzt.
Zur Debatte stehen heute zunächst die drei Resolutionen,

die zur Automobilfrage vorliegen und eingebracht sind von
den Abgg. Prinz Carolato und Genossen, Gröber unv Genossen
und von Maltzan und Genossen.

Abg. Prinz Carolath (Natl .) erklärt , es herrsche allge¬
meiner und berechtigter Unwille ob der Rücksichtslosigkeit, mit
der die Automob .ibesitzer fahren . Es seien eme ga >ze Anzahl
schwererUnfälle bekannt geworden. H er müsse endlich einmal
für angemessene zivilrechtliche Haftung gesorgt werden und
außerdem überhaupt für eine einheitlicheRegelung im Reiche.
Einzelstaatliche Verordnungen genügten nicht. Auch in Eng¬land sei am 14. August v . I . ein Gesetz mit drakonischen
Bestimmungen erlassen worden. Vorschriften über Maximal-
geschwiudigkeitwie in Englund und rn der Schweiz seien von
ganz namhaftem Werte.

Staatssekretär Nieberding erwidert, daß Vorarbeiten,
welche eine gemeinsame gleichmäßigeOrdnung des Automobil¬
verkehrs in ganz Deutschland bezwecken , bereits im Gange
sind. Wenn bisher eine gleichmäßige Regelung unterblieoen
sei, so lag das nicht an dem guten Willen der Verbündeten
Regierungen, sondern nur an den großen Schwierigkeiten,
Vorschriften zu sturen, welche den Bedürfnissen des Verkehrs
Genüge leisten, ohne in die Entwickelung der Industrie zn
sehr einzugrei.en . In Preußen seien nicht nur Erwägungenim Gange , sondern es seien bereits Vorbereitungen getroffen,um sachliches Material zu gewinnen. Er , Redner , neige auchin der Praxis der Ansicht des Vorredners zu , daß eine Er¬
weiterung des Hajtpfl .chtgesetzes auf den Automob .lverkehrder beste Weg sei, um die Führer zu größerer Vorsicht zu
zwingen.

Abg. Gröber (Ztr .) legt die Notwendigkeit dar , daß
hier im Interesse von Leben und Gesundheit endlich vor¬
gegangen werden müsse . Erwünscht seien einesteils einheittiche
Verordnungen über den Fährverkehr , andererseits Haftpflicht.Die Verordnungen könnten u . a. auch sür das Fahreneinen Befähigungsnachweis vorschreiben. . Auch sür Sach¬
schäden müßte die Haftpflicht eintreten . Er glaubt auch , der
Staatssekretär des Reichsjustizamtes brauche nicht erst aus
Preußen und preußisches Aktenmattrial zu arten , sondern
hätte längst von Reichswegen ein Gesetz ausarbeiten und dem
Hause vorlegen können.

Abg. von Maltzan (kons .) befürwortet die von ihm be¬
antragte Refolution , die behufs besserer Sicherung des
Schadenersatzesdie Errichtung eine Zwangs -Unfalloerstcherungs«
genossenschaft der Besitzer von Kraftfahrzeugen vorschlägt.Ein Teil seiner Freunde sei jedoch gesonnen, für die Gröbersche
Resolution zu üimmen.

Abg. Müller -Meiningen ( freist Vpt .) erklärt, daß seine
Partei für dre Resolutionen Carolath und Gröber stimmen,
dagegen die v. Maltzansche ablehnen würden . Redner erklärt
dann sür erforderlich: volle Regelung der ganzen Materie
durch das Re ch, d. h. Regelung nicht nur der zivilrechtlichenSeite , sondern auch der öffentlich-rechtlichen , der polizeilichenSeite der Frage.

Staatssekretär Nieberding erwidert , wenn man den
Weg Anschlägen wolle, den der Vorredner vorschlage, sowürde das zweifellos die gewünschteRegelung sehr verzögern.Der Weg der Resolutionen Gröber und Carolath führe jeden¬
falls schneller zum Ziel.

Abg. Stadthagen (Soz .) wird mit seinen Freunden fürdie Reiolutionen Gröber und v . Maltzan nimme» .

einzelne Artikel garnicht mit gerechnet , die über die eigent¬liche Natur des Monarchen und seine geistige Wesenheithandeln . Man wird da arff Widersprüche stoßen, die sich ganzund gar nicht aus einem Prinzip erklären lassen, vom Ueoer-
menschen bis zum geraden Gegenteil eines solchen ist allesvertreten . In der letzten Zeit heben sich wohl die Cha¬
rakteristiken , die Lamprecht , im letzten Band seiner deut¬
schen Geschichte, dann Naumann in einer Broschüre und
jetzt Dr . Paul Lima « in einem eben erschienenen umfang¬reicheren Buche*) gaben , am meisten von anderen Mo¬
nographien ab . Bei Lamprecht finden wir eine sehr geist¬reiche Erörterung , die, dem Historiker gemäß , die Grund¬
züge des kaiserlichen Wesens , seines Wollens und Tuns,von geschichtlicher Basis aus begreiflich machen will . NachLamprecht ist der Kaiser ein Idealist modernster Prägung,und das heißt im allgemeinsten Sinne ; für ihn bestehendanach auf politischem Gebiete nicht bloß soziale und
wirtschaftliche und eigentlich politische , sondern auch geistigeund künstlerische Fragen . Der Kaiser ist nach Lamprecht
ganz der Zukunft zugewandt , deren Zusammenhänge ermit richtiger Witterung erspähe ; er unterscheide sich da¬
durch gänzlich von der realistischen Art Bismarcks , der nichtin phantasietrunkener Ueberschau die weite Zukunft mei¬
stern wollte , als vielmehr dem Momente in immer wiederneu geschaffenem, künstlerisch vollendetem Ueberblick . der
europäischen und der universalen Konstellation des Augen¬blicks diente . Mit der scharfen Erkenntnis lichtklarer Dingeder Tagespolitik verband sich ihm , wie Lamprecht aussührt,ein wundersamer Sinn sür die stillen Gesamttendenzendes nationalen Werdens , für das , was er Imponderabiliennannte . Der jetzige Kaiser dagegen zeige wohl eine außer¬ordentliche Zähigkeit im Festhalten allgemeinster politischerZiele , auf Grund einer Selbstsicherheit , die schon frühausgefallen ser , auch in den schwierigsten Fragen . Inder Verwirklichung dieser weiten Ziele erweise er jedoch einenweit weniger starken Sinn für die Durchbildung der kon¬
stanten Mittel ; er wechsele sehr rasch in der Wahl derWege, und seine außerordentlich entwickelte Assoziations-sähigkeit , ein Zeichen reizbarer Veranlagung , fördereimmer neue Kombinationen zutage . In dieser Eigenart , in

*) Paal Lirnan, Der '
Kaiser . Ein Charakterbild Wil¬

helm- II . Berlin W . SS, Verlag von C. A. Schwetschke u . Sohn.
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Nach weiterer kurzer Debatte werden sämtliche vor¬
liegenden Resolutionen angenommen. Sodann werden zur
Beratung gestellt zwei vom Zentrum beantragte Resolutionen:
1. Resolution Spahn -Euler aus Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs betreffend Sicherung der Forderungen der Bauhand¬
werker, und 2. Spahn -Gröber aus einheitliche Bestimmungen
über die Zuchthaus - und Gefängnisarbeit in den Einzel¬
staaten hinzuwirken, um die durch diese Arbeit dem Hamd-
werk entstehende unbillige Konkurrenz zu beseitigen.

Abg. Burlage (Zentr .) befürwortet beide Resolutionen.
Eine bayerische Handwerkerzeitung hat berechnet , daß
ein Unternehmer , der 100 Gefängnisinsassen beschäftigt,
gegenüber einem Unternehmer , der 100 Arbeiter beschäftigt,
M einem Jahre 29,600 Mark verdient . Den Handwerkern
helfen alle schönen Erlasse nichts , wenn nicht hier etwas
geschieht. Womit will man die Gefangenen beschäftigen?
Mit Arbeiten für die eigene Anstalt und für die Bedürf¬
nisse anderer Staatsanstalten, ich erinnere be¬
sonders an die Militärverwaltung . Man soll die Ge¬
fangenen mit Kulturarbeiten beschäftigen . Kulturfähiges
Land gibt es doch in Preußen genug ! Die Leute wären
dann viel in der frischen Luft , und damit wären die
demoralisierenden Folgen der langen Kastenhaft ausge¬
glichen . Die Bauhandwerker wünschen schon seit Jahren
eine Sicherung für Me Forderungen . Ich verweise auf
die Entschließung des Handwerkertages von
1895 . Seit der Zeit hat die Frage nicht geruht . Man ist
jan das Abgeordnetenhaus und Herrenhaus herangetreten.
Im preußischen Justizministerium wurden fünf Entwürfe
ausgearbeitet ; der bekannte

'S ozialpolitikerFreese
szähüe schon 1894 20 verschiedene Gesetzesvorschläge . 1898
erblickten zwei Entwürfe das Licht der Welt , die natür¬
lich verschiedene Beurteilung fanden ; man hörte eine ganz
Unbrauchbar und „gänzlich , unannehmbar "

, aber auch das
Wort , daß die Entwürfe geeignete Unterlagen bieten . Der
26 . Juristentag 1902 hat den Entwurf B als geeigneten
Weg bezeichnet . Inzwischen scheint die Sache einschlummern
zu wollen . Wir wollen diesen Schlummer
etwas stören. (Sehr gut !) Wenn ein Handwerker eine
bewegliche Sache bebaut , braucht er sich nicht zu ängstigen,
da schützt ihn das Bürgerliche Gesetzbuch. Anders ist es
mit dem, was der Handwerker in einen Bau hineinsteckt,
denn was in den Bau hineinkommt , ist Eigentum der
Bauherren geworden . Eine reine Mausefalle , sobald er
seine Arbeit hineingesteckt hat , klappt sie zu ! Wenn das
Haus schuldenfrei ist, haben die Handwerker ja nichts
zu verlieren , aber wenn das Haus mit Hypotheken
belastet ist, sind sie schutzlos. Der jetzige Zustand wird von
Len Bauschwindlern ausgenutzt . Wenn das Haus fertig
ist , kommen die Hypothekengläubiger und sagen zu dem
Handwerker : „Du hast jetzt das Nachsehen.

" Im letzten
Jahre wurden in Schöneberg 72 Neubauten im Wege der
Zwangsversteigerung veräußert , wobei die Bauhandwerker
nichts bekamen . Man hat den Verlust der Berliner Bau¬
handwerker in dem letzten Jahrzehnt auf 75 Millionen
Mark angegeben , andere haben ihn auf 116 Millionen
Mark berechnet . Der Bauschwindel ist nicht aus
Berlin beschränkt, alle großen Städte , Köln , Düs¬
seldorf üsw . leiden darunter . Für solche allgemeinen Ver¬
luste kann man nicht den Leichtsinn der Handwerker ver¬
antwortlich machen . Die Handwerker Haben ihre Werk¬
stätten , sie müssen Arbeit suchen, um ihre Arbeiter zu
beschäftigen , sie können bei der großen Konkurrenz nicht
lange Untersuchungen anstellen . Man sagt nun : Ein hüb¬
sches Problem , aber undurchführbar ! Nein , meine Herren,
wir wollen die Grundsätze nicht zu weit durchführen . Wo
wir sehen, daß der Grundsatz zu Unzuträglichkeiten führt,
ist eben der Grundsatz falsch. Wo Grundsätze sich als
Undurchführbar erweisen , muß eine Ausnahme gemacht
werden , denn wir dürfen den Handwerkerstand nicht an
der Grundsätzlichkeit zu Grunde gehen lassen.
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat uns manche .Vorteile ge¬
bracht , aber auf dem Gebiete des Schutzes der Bauhand¬
werker war das alte Gesetz besser, weil es den Bauhand¬
werkern Vorrechte einräumte . Tie württembergische und
die badische Gesetzgebung ist nicht ausreichend , blicken Sie
über auf Amerika . Tort haben die Handwerker seit hun¬
dert Jahren ein Vorrecht für ihre Aufwendungen im
Gebäude . Zuerst schrieben die Amerikaner in recht krasser
Weise vor : Wenn die Bauhandwerker ihr Geld nicht Le¬

dern Idealismus der einzelnen starken Persönlichkeit , sei
der Kaiser isoliert , und die Geister des subjektiven Idea¬
lismus hätten noch immer Zuflucht und Rückhalt in der
Gebundenheit des früheren Seelenlebens in unserer Kultur
gesucht, bei dem Geiste der Reformation , insofern er
lutherisch und damit noch halb gebunden sei, und bei
dem Geiste des Mittelalters , vornehmlich der mittelalter¬
lichen katholischen Kirche. Das sei das Geheimnis des Um¬
fallens der Romantiker , fei das Geheimnis auch so vieler
in besonderem Sinne moderner Geister der Gegenwart,
die gerade das Allermodernste mit Archaischem verbinden.
Nur der werde sich dem Verständnis der kaiserlichen Per¬
sönlichkeit nähern , betont Lamprecht , der ihr konkretes
Empfinden , Denken und Wollen von dieser Seite her , von
dem Bedürfnis historisch - pathetischer Fun¬
damentierung her , betrachtet . Viel zu wenig sei diese
Allerdings nicht leicht zu verstehende Persönlich¬
keit der Nation bekannt.

Ich glaube nicht , daß Lamprecht mit seiner geistvollen
Erörterung das Verständnis wesentlich gefördert oder
auch nur erleichtert hat . Wir finden die Widersprüche
nicht als aus einer organischen Einheit fließend begreiflich
gemacht ; wir können es nicht fassen, wie jemand mit
äußerster Zähigkeit den weitest gesteckten Zielen zu-
zustreben vermag , dabei aber in der Wahl der Wege und
Mittel beständig wechselt. Es führt zwar jeder Weg
nach Rom , aber der einzelne kann doch nicht jeden ein-
schlagen , er muß doch schließlich den einen oder den andern
wählen und ihn verfolgen , wenn er wirklich zäh und
konsequent ist, sonst gelangt er nie zum Ziel . Sein Ver¬
fahren ist dann im Ergebnis genau dasselbe , als hätte
er überhaupt kein festes Ziel , als wechsele er auch mit
den Zielen . Man kann gewiß auch zäh und gewissermaßen
konsequent in der Inkonsequenz sein ; man kann einen
starken Willen besitzen, der , wie ein starker Wind , jeden
Augenblick umschlägt und die Richtung ändert , aber man
wiro dann nicht, wie Lamprecht, behaupten wollen, Laß eme
solche Individualität „mit zäher Unverbrüchlichkeit
fernen , ihr persönlich zugeborsnen Idealen zu¬
strebe . " Das ist , mit Verlaub , überhaupt mystischer
Nonsens , dem gar kein klarer Gedanke zu Grunde liegt. Die
Ideale liegen nicht außer uns , sondern in uns , sie

'
werden

'kommen , dürfen sie das Haus wieder abbrechen ! Wie wollen
wir es nun machen ? Das Bürgerliche Gesetzbuch
bietet uns keine Handhabe. Es läßt zwar die Ein¬
tragung einer Hypothek zu, was aber nützt mir die
Hypothek , wenn sie hintendran steht . Wir müssen also
die Sondergesetzgebung in Betracht ziehen , und dabei unser
Augenmerk auf die vorliegenden zwei Entwürfe A und B
lenken . Redner geht in längeren Ausführungen aus die
einzelnen Vorschriften dieser Entwürfe ein . Man möge
endlich einmal Vorgehen, die Einzelheiten mögen klügere
Männer erdenken . (Heiterkeit .)

Staatssekretär von Nieberding weist zunächst die Vor¬
würfe zurück , als seien in der Frage des Schutzes der Bau¬
handwerker die Regierungen untätig gewesen . Ein Entwurf
sei der Oeffentlichkeit unterbreitet , aber von ihr als unbrauch¬
bar erkannt worden. Jetzt sei ein neuer Entwurf aufgestellt.
Er liege der preußischen Regierung vor. Jedenfalls sei eine
neue Beschlußfassung des Hauses nicht nötig. Wenn Herr
Gamp in einer dritten soeben vom Präsidenten verlesenen
Resolution einheitliche Bestimmungen für das Reich fordere
über die Gefängnisarbeit , so meine er allerdings , daß solche
einheitliche Vorschriften unmöglich seien. . Tatsache sei jeden¬
falls , daß seitens der preußischenGefängnis -Verwaltungen die
Beschäftigung der Gefangenen für Private im Lause der
Jahre sehr stark reduziert worden sei . Ganz könne daraus
nicht verzichtet werden, denn es könnten nicht alle Gefangenen
lediglich für Staatsarbeiten und für Moorkultur verwendet
werden. Nach Möglichkeit werde jedenfalls vermieden, daß
dem freien Handwerk Konkurrenz gemacht werde.

Abg. Wallbrecht (natl .) freut sich, daß die Anregung
hinsichtlich der Beschränkung der Gefängnisarbeit für Private
offenbar schon Erfolg gehabt habe, und verbreitet sich dann
ausführlich über die Frage des Bauhandwerkerschutzes.

Abg. Gamp (Rp . > erkennt das Bemühen der preußischen
Regierung an , die Gefäugnisarbeit für Private einzudämmen.
Die betreffende Resolution habe aber trotzdem ihren Grund,
seine Freunde stimmten ihr daher zu.

Abg. Pohl (Fr . Vp .) glaubt , das Haus tue nicht gut,
auf dem Gebiete des Bauhandwerkerschutzes allzu sehr vor¬
zugehen. Hier dürfe nur Schritt für Schritt vorgegangen
werden und nur nach gründlicher Erwägung . Die Wieder¬
einbringung der Gefängmsarbeit - Resolution halte er bei der
vom Staatssekretär dargelegten Sachlage für unnötig.

Abg. Lipinski (Soz .) weist darauf hin, wie nicht allein
die Bauhandwerter durch das Bauspekulationstrciben geschädigt
würden , sondern mehr noch die Bauarbeiter.

Abg. Fröhlich (Antis.) verlangt von der Regierung mehr
Eifer und Eite bei dieser so nötigen Reform und kritisiert
das Treiben der Spekulanten und behauptet, der Sozial¬
demokratie liege in Wirtlichkeit gar nichts am Bauhand¬
werkerschutz.

Abg. Lipinski (Soz. ) polemisiert gegen den Abg. Fröhlich.
Hieraus wird die Bauhandwerker - Resolution so gut wie

einstimmig angenommen. Ebenso die Resolution wegen
der Gefängnisarbeit . — Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Kandel, Keweröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Zur Börsenreform-

(Schluß . ) Wir schlossen unsere gestrigen Ausführungen mit
dem Hinweis , daß die Regierung die unzureichende Re¬
form , die die Börsengesetznovelle bringt , vermutlich wie¬
der damit erklären würde , daß zwischen den Forderun¬
gen des Handels und dem Standpunkt der Börsengegner
eine Vermittelung herbeizuführen war . Tiefe sogenannte
Mittellinie ist aber eine optische Täuschung . Sie hat in
allen Fragen der inneren Politik eine bedenkliche Neigung
nach rechts . Das ist in dem vorliegenden Falle besonders
bedenklich. Denn nunmehr werden erst die Ueberagrarier
mit ihren Forderungen nach einer Verschärfung des Ge¬
setzes kommen . Wenn dann Herr von Bülow noch ein¬
mal seine Mittellinie zieht und diese üblicherweise wieder
nach rechts geht , dann bleibt von der Börsengesetzreform
so gut wie garnichts übrig , dann werden die deutschen
Börsen weiter die Desorganisation zeigen , infolge deren,
u . a . unser Anleihemarkt , und eben jetzt weite Kreise des
deutschen Privatkapitals so schwer leiden . Der Verquickung
von Regierung und Agr- riertum sind zahlreiche Fehler
unserer Gesetzgebung znzuschreiben . Sie wiederholen sich
auch in der Börsengesetznovelle , die einen Beweis dafür

liefert , daß es der Regierung im Bunde mit den Agrariern
zwar leicht ist, schlechte Gesetze zu machen , aber sehr
schwer fällt , diese Gesetze auch nur irgendwie zureichend
zu verbessern.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 27 . Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankanf Verkauf
I . Mündelficher.

Z ' /-> Mt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
S' /IpCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pstt . do. do. . . . -
4P Ct. Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
Ll/g pCt . do. do.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b, ISO?
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Li/g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3H2 pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . .
3t/z PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
31/2PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
31/2 PCt. do. do.
3 pCt . do. do. .
31/2 PCt. Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
31/2 PCt. do. do. .
3 pCt . do. do. .
3^/2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
Lhz Mt . tonv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
31/2 pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .
31/2 PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

II . Nicht mündelficher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 sre. n . darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3H2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pjandbriefe der Mecklenburg. Hyp.-- u . Wechsel

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Gef., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbar d. 1913
3^ do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
31/2PCt. Pfandbriefe der Braunschmeig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
Zl/gpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bani
4H2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphengef.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Spirmerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „
do. New-Aork . . » 1 Doll . » »

Amerikanische Noten . „ 1 „ „ » .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktie» 172,40 pEt . G.
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 90,50 PCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
DarlchnszinS do. Lo. 5 PCt.

PCt.
99,25
99,25

101,75
QQ

128,35
101.75
100
101.75
98.75
99
98,75

100.75
101,20
101,20

88,80
100,95
101
86,95
99,70
99,10

99,40

99,50
67,80
96,70

PCt.
99 . 75
99.75

102.25
99,50

129,18
102.25

99,25

101,75
101,75
8S,35

101,50
I01H5
89,50

100,25
99,75
99,25
99,70

97,25

98,80 99,35

102 102,55

102,10 102,65

102,45 102,75

100,20 100,50

96.70
93,45

102,25
99.70

101,50
104
169,15
20,445
4,1850

4,17
16,88

97
94.

102,50
102,75
100,25

169,95
20,525

4.28

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

P1 .C pCt.
Mündelficher.

31/2 PCI. Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzj.
Coupons . 99,25 99,75

Lt/xPCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., . halbj.
Coupons >:->pru — ^ itore ) . . 99,25 —

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — —
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 101,75 —
3hz PCt . desgl. . 100 101
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unküud.

bar bis 1907 . . . . 102,25 —
W/s PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 98,75 —
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 99.25 99,75
3 pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) 128,65 —
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 101,75 —
3V2 pCt.

^ ,
do.

. ^ ,
69,25

l uns nicht „zugeboren" — eine vollkommen mystische Vor-
'

stellung, hinter der garnichts steckt —, sondern sie sind Pro¬
dukte unserer Vernunft und Einbildungskraft . Suchen wir
sie zu verwirklichen, so zeigt sich dadei die Stärke unseres Willens
und Verstandes in der sorgsamen Wahl der Mittel und in
dem Festhalten an den sorgsam erwählten . Das ist es dann,
was den Charakter ausmacht . So taten Bismarck und
Wilhelm der Erste, wo es sich um die Erreichung
des Ideals der nationalen Einheit handelte.
Man erkennt aus Lamprechts Erörterung nicht einmal , welches
Ideal denn nun wohl dem jetzigen Inhaber des Kaiserthrones
als größtes , erstrebenswertes vorschwebt, und es fehlt somit
auch alle Möglichkeit, zu ermessen , ob überhaupt ein Weg zur
Verwirklichung eines solchen Ideals vorhanden ist . Nach
vielen Idealen kann man freilich aus vielen Wegen streben,
aber man erreicht dann gewöhnlich keins und muß sich am
Ende , müde gelaufen , mit irgend welchen Surrogaten behelfen,
die man zu Erfolgen stempelt und sich so
selber täuscht. Man wird auch schwerlick die Geister des
subjektiven Idealismus , die nach Lamprecht die Stütze ihrer
modernen Weltanschauung in Gebundenheiten des
Seelenlebens früherer Epochen suchen , für klare und konsequente
Köpfe halten . Etwas ganz anderes wäre es , wenn die
„ historisch -pathetische Fundamentierung ", die eine einzelne
hervorragende Persönlichkeit sich zu geben versucht, aus ganz
anderen Gründen geschähe , als aus dem innersten Geistes¬
und Herzensbedürfnis . Dies geht aber aus Lamprechts
Auffassung nicht hervor , und so viel man auch seine Satze
überdenkt , kommt man schwerlich zu einem anderen Er¬
gebnis als dem , daß hier nur ein Gegensatz zu Bismarcks
Politischer Handhabung und im übrigen vielerlei Wider¬
sprüche aufgezeigt werden , die völlig unvereinbar zu sein
scheinen.

Ganz anders wirkt Naumanns Erläuterung der
„Politik Kaiser Wilhelms II .

" (Vortrag , Verlag der „Frei¬
statt "

, München ) auf uns ein . Naumann fußt aus einer ganz
bestimmten sozialökonomischen Anschauung der Dinge.
Hieraus führt er alles und jedes gleichsam spielend zurück
oder vielmehr : aus diesem ungemein fruchtbaren Grund¬
gedanken entwickelt er mit einer gewissen intuitiven Leich¬
tigkeit , die genialisch anmutet , etil in allen Teilen voll¬
kommen übereinstimmendes systemartiges Gebilde . Dies ist

jedoch nicht etwas künstlich Zusämmengefügtes , sondern
etwas Organisches ; hat man den Keim und Kern erst in
sich gepflanzt , so ersprießt und wächst sehr schnell der
ganze Baum empor . Es ist etwas von des Erdgeistes
Weben in dieser Vorstellungswelt ; es ergibt sich nicht
bloß , logisch eins aus dem anderen , es ist weit mehr , ist ein
lebendiges Verwandeln und Umweben des Alten in Neues;
jeder Schlag schlägt tausend Verbindungen . Man könnte es
ein Milieudenken nennen ; alles Zuständliche liegt einem
stets dabet vor Augen , man spinnt nicht einen Faden , man
hat sofort ein ganzes Gewebe. Deshalb zerfasert Naumann
auch nicht des Kaisers „Psyche"

, wie man jetzt ganz
modern sich ausdrückt , als etwas Isoliertes , das so und
so sein müsse und darum so und so handle und wirke und
sich in dies und jenes umsetze ; er schaut und beurteilt
sie im Gegenteil als notwendigen Bestandteil eines Mi¬
lieus . Dieses Milieu , diese Lage der Dinge und diesen
Zustand hat der Kaiser nicht geschaffen, er ist selbst hinein-
gebwren und hineingestellt , und — was man Wohl be¬
achten möge — er kann ihn willkürlich auch nicht ändern.
Mit all seiner Macht könnte er die Entwicklung des Milieus
nicht zum Stillstand bringen . Es bleibt auch ihm nichts
anderes übrig , als sich anzupassen , und aus diesem An¬
passungsprozeß ist fast alles Widerspruchsvolle seines Tuns
und Redens zu erklären . Naumann , der sich vielfach auf
Lamprecht bezieht , bezeichnet auch die feste Richtung , in
der der Kaiser steuert nach dem Ziel , das sich ihm aus der
Weltlage und der Ausgabe des Reiches hinsichtlich der¬
selben ergeben hat . Doch ich möchte Naumanns Ansichten
hier nicht vorwegnehmen , sie bilden viel besser den Abschluß
nach dem Einblick in Limans Kaiserbuch.

lieber Liman selbst ist zu bemerken , daß , er zu un¬
seren hervorragendsten Journalisten gehört und seit Aus¬
gang der siebziger Jahre unsere politische Entwickelung
aufmerksam und kritisch verfolgt hat . Nach Bismarcks Sturz
hielt er fest und treu zu dem Alten und hat mit dem
Fürsten auch mehrmals Unterredungen g . habt . In seinem
Buche „Fürst Bismarck nach seiner Entlassung " entrollt er
uns die Geschichte der Katastrophe und lä >z>t uns Blicke
hinter die Kulissen der damaligen Ereignisse mn , die
uns ein Verständnis der Begebenheit und der Halcung
des. Altreichskanzlers ermöglichen , allerdings vom Stand-
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Zi/„ pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1805

L i/z pCt . do.
3 pEl . do.
s >/g pCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 190

Si/ypCt . do. . . .

Z pCt. do. . » -
Ziu pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Mtonaer Stadt -Anleihe v. 1901, Unk , b. 1911

pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902

pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903

gl/g vCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902

Zi/g pCt . Lübeck -Buchener Eisenbahnanleihe von 1902

4 PCt . Euttn -Liibecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
gl/ , pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
L >/° pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis I9gs

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr ., unk. b. 1913

4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬
briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913

4PC1. Mitteld . Bodenkredit -Anst.-Pfdbr ., unk. b . 1909
mündelsicher im Fürstentum Reuß

4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentsnbriefe (Serie III ),
mündelsicher im Fürstentum Reuß

»«/« PCt. Preuß . Bodenkredit AK. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
LVx pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4PCr - staatsgar . Finnlünd . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Rente » kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s 1012,50)
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
Lffz pCt . do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
L ' /z PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,20 101,75
101,20 101,75
88,80 89.35

100,95 101,50
101, 101,55
88,95 89,50
99,70 100,25

103,10 103,65
99,10 99,55
98,30 98,85
99 99,55
98,70 99,25
99,10

100,75
99,65
—

99,90 100,45
99,10 99,65

100,75
— 103

101,70 102,25

101,20 101,S0

101,20 101,50
100,20 100,50

96,70 97

100,60 10
'
l,I5

98,70 99,25
96,90 97,45
88,45 89

—

8' /« pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
8 '/ , pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Psandbr . unk. b. 1913
3' /« PCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Psandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth . -Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Schwarzbürger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher
4 PCt . staatsgar . Jütländische Bvdenkredit -Pfanddr.
4pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Verein -Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
8 '/, pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke .
4 pCt . Rufs. Staatsanl . v. 1902, unkonvert . b . 1915
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar. Mvskau -Kasan -Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902, unk. b. 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv . b . 1914

100 100,30

95.70
102,45
100,20
99.70

102.70
100,20
102

96,25
102,75
100.50
100.25
103
100.50
102,30

96,90 —
88,45 —
99,50 —

67,70 —

99,30 99,80
100,40 100.95

Kurz Amsterdam für fl. 100 in M.
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-Dork „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

. 169,15

. 20,445

. 4,185

. 4,17

. 16,88
pCt.

169,95
20,525
4,22

Oerttiche Getreideprisse in der Stadt Oldenburg
am 24. Febr . 1904.

99.70
94.70

100,25
95,25

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. a Mk. 169,15 169,95
Scheck „ London . . iLstrl . a „ 20,4450 20,5250
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a „ 81,15 «1,55
Scheck „ New-Iork . . i Doll. » „ 4,1850 4,22
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll, a „ 4,17 4.22
Holländische Noten . . . . 10 fl. a „ 16,88 16,93
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemag

den Tages-Kursen.

«
«

bl
«S
8

«
L

-Z

Oldenburgische Landcsbank.

3 V, Cpt. Oldenburg , kons. Anl . m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred .-Anst. -Obl .,künd. a . 1906
8V, pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ , pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen.
4 pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig . I . Em.

Ankauf Verkauf
99,25 99,75
99,25 —

128,35 129,15
— 102,25

99 99,50

101,75 102,25
96,75 —

101,75 —

101,75 —
98,75 99.25

100,50 —

3'/ , pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/r pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Scheine .
3 '/ , pCt . Rostocker Studtanleihe von 1903 .
3 '/, pCt . Kieler Stadtanleihe . . . .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . II . Em.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit-Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913

101,20
101,20
88,80

100.95
101.
88.95
99,20
97.95

101,75
101,75
89,35

101,50
101,55
89.50

98.50

100,— —
100,— —
102,45 102,75

102,20 102,50

Haser , schweren
„ leichten

Roggen, hiesiger
„ amnik.
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,20

8. -
8.—
8.-
9-

Mrl.
Gerste , amerikanische —

6,10
7,50
7.50
6 . 50
6,50

Elch-
Bohnen,
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centn er.
Märkte.

Bremen , 26 . Februar.
Tabak . Ohne Umsatz
Kaffee behauptet . Am Markt Columbia.
Baumwolle - Upland middl . loko 72 ' , , Pfg . Fester.
Wolle . Umsatz 179 Bll.
Speck stetig.
Schmalz höher. Loko Tubs und Firkins 39V, Pfg -, Doppel¬

eimer 40 V4 Pfg.

* Hamburg , 25. Febr . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine-
handcl nur rueng . Zugesührt 1520 Stück. Preise : Versand-
schweine , schwere 46 —47 leichte 45 —45r/z Sauen
40 — 45 uud Ferkel 40 — 44 .4L per 100 Pfund.

Oldenburg - Portugiesische Dauipfschisfahrtsgcsellschast.
Dampfer „Oldenburg " , Kückens , papierte am 25. Februar

ausgehend Dover . Dampfer „ Casablanca ", Harde , ist am 25.
Februar in Lissabon angckvinmen. Dampfer „ Sines " , Ciering,
ist am 25 . Februar >u Gibiailar angekommen. Dampfer
„ Faro ", Schnieders, ist am 25. Februar in Oporto angc-
tommen. Dampfer „ Guadiana " , Hülsebusch, ist am 25. Fcbr.
in Lissabon angekommen. Dampfer „Vianna " , Wuchert , har
am 25 . Febr . von Lissabon die Rückreiseangetreten . Dampfer

„Tanger " , Schumach . r , passierte am 26. Febr . ausgehend
Dungeneß.

Witterrmgsbeobachtnnge» in Oldenburg
von A. Schul ;, Hof-Optiker.

Barometer
Pariser

Monat.
Thermo«

meter Zoil .1.
An. Mo .rat.

Lufttemperatur
höchste niedr.

26 .Febr.
27 .Febr.

7U. Nm.
8 „ Wm.

1 .4
2.4

768,2
769,6

8̂ . 4,6j 26 Febr.
8̂ 5,lj 27 .Febr.

-s- 0,8 — 2.4

Punkt des letzteren undFeincr Anhänger aus . Von absolut
objektiver Beurteilung kann , wenn überhaupt jemals , doch
erst nur dann gesprochen werden , wenn auch die andere
Partei sich ausführlich darüber geäußert hätte und jedes
Dokument und alles Material veröffentlicht wäre . Dazu
ist vorerst schwerlich irgend eine Aussicht vorhanden , viel¬
leicht zu Lebzeiten des jetzigen Kaisers überhaupt nicht.
Jedenfalls aber bekommen wir durch Limans Schriften
das Bild der beiden Persönlichkeiten , wie sie sich auf
seiten der Bismavckverehrung ausnehmen ; auf das Ge¬
genbild müssen wir noch warten , vielleicht erhalten es

auch erst unsere Nachkommen.
Aus diesen Fingerzeigen ergibt sich schon, welche

Stimmung der umfassenden Kritik des Kaisers in Limans
Luch zu Grunde liegt . Ter Verfasser sagt selbst in seiner
Vorrede , daß es keine ganz objektive Geschichtsschreibung
gebe , denn der Forscher werde stets ergänzen , äusfüllen
müssen und das kann er natürlich nur aus seinem eigenen
Geiste , seinem eigenen Gemüte . „Mag die Wahrheit der
Leitstern sein, so wird die Frage des Pilatus doch aus
Menschenmund niemals eine Antwort erhalten .

" Außer¬
dem sei Wilhelm der Zweite noch ein Werdender , weil
Lebender ; „der psychologische Schluß , den wir heute auf¬
stellen als unwandelbares Axiom , kann morgen zerfallen
unter dem Eindruck neuer Entschlüsse und Taten ; es gibt
keinen Mechanismus der Seele , den der kühle Rechner
nach Zahl und Formel feststellen kann .

" Das widerspricht
freilich der Erkenntnis , die Schiller seinem Wallenstein
in den Mund legt : „Hab' ich des Menschen Kern erst
untersucht , so weiß ich auch sein Wollen und sein Han¬
deln .

" An den Kern kommen wir indessen erst wieder
nur durch die Erfahrung , nicht aus dem Wollen , sondern
allein aus dem Handeln des Menschen heran.
Liegt das Tun und Handeln einer Persönlich¬
keit nun seit anderthalb Jahrzehnten uns vor
Augen , so müssen wir entweder gar keine Menschenkenner
sein , oder einen falschen tatsächlichen Maßstab an den
Menschen anlegen oder ihn von einer irrigen Idee aus
beurteilen , welcher Art diese auch sei, wenn uns sein Kern
immer noch ein so vollkommenes Rätsel zu sein bäucht,
daß wir an eine Lösung desselben nur unter dem Vor¬
behalt zu gehen wagen , dieje könne durch, weitere Land-

lungen sich als ganz falsch erweisen . Liman legt uns
ein umfangreiches Material vor , mit fast allzu geübter
Hand weist er auf alles Prägnante in den Reden und Hand¬
lungen des Kaisers hin ; er ist sich auch bewußt , daß er
den Kaiser so male , wie er „der zeitgenössischen Welt

sich darstellt " . An diesem Bilde werde die Zukunft retou-

chieren, sie werde Jrrtümer enthüllen und ungeahnte Mo¬
tive , sie werde hier fortnehmen und dort hinzufügen , aber

sie werde die Tatsache nicht zerstören , daß Wilhelm II . so,
Wie er in diesem Buche geschildert sei, einem großen und

nicht dem schlechtesten Teile des deutschen Voltes erscheine.

„Ich aber behaupte, " schreibt der Verfasser dann , „daß
dem Reize des Unternehmens , die Gestalt des Kaisers zu
zeichnen, sich auch die Notwendigkeit gesellt . Nicht nur,
weil noch jedes Buch , das bisher von ihm und seinen Taten

sprach, den trivialen Biedermannston des Schulbuches
wählte oder den bewundernden Ton der Schranzen ; nicht
nur , weil Kaiser Wilhelm vom Willen des Schicksals an

die Spitze der größten germanischen Nation gestellt wurde,
sondern weil er aus eigenem Willen das alleinige Recht
der Bestimmung über Deutschlands werdende Geschichte
fordert . Hoch hat ihn Abstammung und Geburt gestellt,
aus einen Platz , der weithin dem Auge sichtbar bleibt.

Aber in stürmischem Wagen ist er emporgestiegen über

hemmende Schranken , über .Felsen und Klippen , und alles

politische Werden ist mit seinem Namen , mit den Wesens-
züqen seiner Persönlichkeit eng verbunden . Darum ist es

der Kaiser und er allein , auf dem im letzten, geschichtlichen
Sinne die Verantwortung ruht für Verfehlen und Ge¬

lingen , und wohl ist es zu verstehen , wenn er auf ein¬

samer Nordlandsfahrt erschauert unter solcher Last . Dop¬
pelt ernst aber erhebt sich jene Notwendigkeit in einer

Zeit die sozial durchwühlt und durchzittert von revolu-

ttonären
'
Stimmungen , das Auge lenkt auf den Mann,

der allein der Führer sein kann, dessen Taten

und Entschlüsse das Wohl des Einzelnen wie der Gesamt¬
st bedingen Hier ist das Problem am schärfsten gestellt
und die Lösung am wenigsten gesichert. Im staatlichen
Leben darf für das Experiment kein Spielraum sein,
und selbst die Konsequenz im Irrtum ist kaum so bedenk¬

lich wie die Unsicherheit , die schwankende Auffasiung , der

stetige Wechsel; noch Mer hat die Nation in all dein Tasten
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Geschäftliche Mitteilurrgeu.
, Unsere Krankheiten.

LILG
bei Mann «nd Fran

^7 ..Neurasthenie , cerebrale Störungen , Affektionen de-
Rückenmarks , Herzklopfen , Beklemmung , Magenleiden .—-

Es gibt keinen traurigeren Zustand als den des Neu¬
rasthenikers. Obgleich noch jung , ist er energielos, melancholisch,
das Leben ist ihm zur Last ; er hat im allgemeinen guten
Appetit, und dennoch geht die Verdauung nicht vor sich; der
Schlaf ist gestört, und die Körperkräfte nehmen immer mehr
und mehr ab. Gleich beim Erwachen empfindet er Schmerzen
am Hinterhauple , er ist abgespannt , von Schwindel, Herz¬
klopfen und allgemeinen Schmerzen geplagt und leidet ebenso
sehr durch seine Unfähigkeit als die Angst, die ihn befällt.

Bei diesen Kranken funktionieren die Organe nicht, u»ck
dennoch scheinen weder Magen , Nieren, noch Herz oder Ein-
geweide angegriffen. Sämtliche Arzneimittel sind vergeben-
angewandt worden, alle Behandlungen mißglückten. ,

Einzig die kombinierte Aktion der physikalischenFaktoren,
wre Hygiene, Massage, Hydrotherapie mit Hilfe der all¬
mächtigen Elektrizität , stell : die Lebenskraft schnell wieder hex,
ohne daß es nötig ist , irgend welche Arznei oder Gift einz «.
nehmen. Auf diese Weise erzielt das Institut Dermothsrapique
m Paris mit seinem neuen Heiloerfahr n täglich die glänzend¬
sten Resultate . Die äußerst einfache und mit geringen Koste»
verbundene Methode wird in der medisimschen Zeitschrift

ckourual des boress Vitslss " eingehend erläutert , und der
»wosttov llss Institut llövmotkövspiqus , IS vus cks Is
^ kpinievö in siaris sendet Jedermann auf seinen Wunsch ein
Exemplar dieser in deutscher Sprache erscheinendenZeitschrift
uuentgeltlicki.

und Suchen nicht die Gewißheit erlangt , daß nach klaren
und unverrückbaren Zielen gesteuert werde , denn noch ist
die Geschichteunserer Tage überreich an Widersprüchen , und
allzu oft sieht sie die ruhige Erwägung , die stille zähe
Arbeit verdrängt durch das Feuer des Temperaments,
durch den Plan einer hochgemuten und starken , aber allzu
sehr auf sich selbst gestellten Persönlichkeit . Dort aber , wo
über das Schicksal von Völkern die Entscheidung fällt,
darf nicht der Impuls den Ausgang bestimmen , sondern
nur die ruhige , alle Möglichkeiten und alle Folgen er¬
wägende Berechnung . Denn die Politik ist nicht einfach,
sondern sie ist kompliziert , tausend Fäden schlingen sich
zu ihrem Netz . Heute aber , wo zahllose alte Begriffe stür¬
zen, wo das Wort von der Weltpolitik in die Massen ge¬
worfen wurde , wo dämonische Kräfte die Wurzel unseres
Staatslebens bedrohen , bedarf cs des vollen Vertrauens
des .Volkes zu seinem Führer , und dieses Vertrauen wird
nicht durch prangende Worte , nicht durch kühne Verkün¬
digung geschussen, sondern durch ruhige Stetigkeit und
fördernde Arbeit . Das deutsche Kaisertum muß sein , was
das preußische Königtum zu allen Zeiten war : Kaiser und
Volk müssen frei sein und dennoch sich, in Einmut zuscun-
menfinden .

"
Das ist so ungefähr das Resultat des ganzen Werkes.

Wie weit es als richtig , nicht bloß als bon der Oberfläche
der Erscheinungen geschöpft gelten darf , werden wir im
Werteren sehen . Hier sei nur die merkwürdige Schluß¬
wendung in Zweifel gezogen , daß in Preußen König und
Volk stets frei waren . Mas soll das heißen ? Und dann
ist cs doch höchst anfechtbar , Konsequenz im Irr¬
tum für weniger bedenklich zu halten , als Schwanken und
Wechsel. Nach einem erkannten Irrtum wirken kann
nur ein Verblendeter oder ein Halsstarriger , dem die Fol¬
gen gleichgiltig sind . Wie kann ein normaler Verstand an
einen erkannten Irrtum überhaupt noch Energie ver¬
wenden ? Ich glaube , wenn unser Kaiser solche Ratschlage
hört , dann wird er an den Fürsten Bismarck denken , der
mehrmals in sehr wichtigen Fällen Inkonsequenz bewies,
nie aber einen erkannten Irrtum in Permanenz er¬
klärte.

Dr . Richard Hamel.



Immobil -
es. VerMAllU.
Butteldorf . Die Erben des kürz¬

lich verstorbenen Tischlers R . Stuhr
beabsichtigen die vom Erblasser nach¬
gelasseneKöterei

— Wohnhaus , Garten re. —
ev . mit sofortigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen, und setzen hiermit
Termin zur Unterhandlung mit Kauf¬
liebhabern aus

Sonnabend,
den5 . März d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in C . F . Meyers Gasthause zu
Butteldorf an.

Sollte ein Verkauf nicht
zu Stande kommen , so soll
die Besitzung in diesem
Termin verpachtet werden.

Elsfleth. _ H . Fels.

VerkaufIJlllmMverklmf.
Eversten . Der TischlerWilh.

Stolle , Hundsmühlen , läßt am

Mittwoch,
den9 . März d . Zs .,

nachm. 5 Uhr,
in H . Wöbkens Wirtshause , Hunds¬
mühlen, seine daselbst belegene

Besitzung,
best , aus einem noch neuen Wohnhausc
(zu 2 Wohnungen cingirichtet) und
einer geräumigen Werkstatt , sowie
ca . 12 Schcßels. Länbereieu,
öffentlich meistbietend zum beliebigen
Antritt zuni dritten und letzten
Male zum Verkauf aussetzen.

Bemerkt wird, daß bis jetzt nur
8100 Mk. geboten sind und bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erteilt wird, da ein fernerer Verkaufs
aufsatz nicht siattfindet.

B . Schwarting , Aukt.

Das z. Zt . von Herrn Malermeister
Meyer zu Eversten, Hauptstraße 48,
bewohnte

Haus
mit massivem geräumigen Stall habe
ich zum 1 . Mai 1904 anderweit zu
vermieten ev . auch zu verkaufen.

Der im Hause befindliche schöne
HelleLaden eignet sich für jedes
Geschäft.

E . Memmen , Aukt.

Oldenburg. Zu ver¬
pachten eine S7V , Sch .-
S . große gut gedüngte
und begrüppte

8 iLese
in Donnerschwee.

Edo Meiners , Aukt.
Wüsting . Für Hausmann G.

Köster , Ofen , habe ich dessen Land
bei Jprump

SchMinehörne,
Fettweide gr. SV. da,

auf ein oder mehrere Jahre zu ver¬
pachten^ H . Clautzen.

Windetaue und Takettane in
allen Stärken, Gerüsttaue und
Teerstricke zur Kanalisierung
empfiehlt billigst

E . Max Berger,
Osternburg , Clopp .brgstr. 80a.

Z» kirnst» gesicht ei» K ««s
mit Viehstallungen

zu Antritt April oder Mai.
Offerten möglichstbald unt . S . 815

an die Exped. d. Blattes.

k8eami' ! lo , 60 Psg. ohne Fl.,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

Hobelspähne
werden abgegeben. Rosenstraße 46.

Zur
Konfirmation

empfehle
Glacee

billigst:

Handschuhe,
^Taschentücher, Korsetts,

Regenschirme,
M - und Tandel-

schürzen , weiße u.
farbige Zwischeuröcke,

! Hosenträger,
Krawatten, Chemisetts, ^

1 — Kragen, —
Manschetten rc. re.

LMegkSü.

Oldenburg . Im Austrage des
Technikers Hoffmann zu Oldenburg
habe ich dessen beiden

Besitzungen
und zwar:

s . das an der Ackerstraße belegene
Immobil , bestehend aus dem zu
3 Wohnungen eingerichtetenWohn-
hause, Stall und einem 12 sr
40 «zw groß. Garten , von welchem
ein Bauplatz abgetrennt werden
kann — Straßenfront 16 >/g m.

b . das an der Nadorsttrstraßs unter
Nr . 43 belegene , zu 2 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus , mit einem
8 »r 30 gm großen Garten (Ein¬
fahrt ) ,

mit beliebigem Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Beide Wohnhäuser sind neu und
in gutem Zustande.

Käufliebhaber wollen ehestens mit
mir in Unterhandlung treten.

LllZ . VLLIwmw,
Rechnungssteller,

_ Kurwickstraße 3.

FmMl-Miluf.
Rastede. Dritter und letzter

Termin zum Verlauf der dem LanL-
mann D . Luers in Neuenkruge,
Gem. Wiefelstede, gehörenden Köterei
ist auf

nächsten Areilag , 4 . März,
nachm. 3 Uhr,

in Tapkens Gasthause das. angesetzt.
Die Besitzung besteht aus guten

Gebäuden und 14V S .-S . Acker- ,
Weide - und Wiesenländereien,
auch ist ein schönes Torfmoor vor¬
handen.

Die Wiese in Düvelshoop , groß
7 Jück , bestes Kuhheu liefernd, sowie
der sog. Ottenkamp und der Heid¬
placken gelangen auch für sich zum
Aussatz.

Der Rumps der Stelle würde auch
für einen Handwerker bestens passen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
erteilt.

I . Degen , Auktionator.
Di ?. OoltLursrirr « S

* 8 HklMl
'
. - lNStlUl , M

M Hamburg, Hsnerrvedl so . g;
beginnt d . 10 . üpril sein neues
(69 .) Lemester n. wird nuolr
ferner mit seinen 14 bewährten
I_ebrern in wissensoksftlivli.
ernster » ürbeit die Koliüler
(ordern. — Lor^t. Lssolräkt.
mit ssä . einr . Lotrülsr. — Seit

1870 bestanden 1083 8vk.
? rosx >. über Institut n . I 'ens.

Stedmger Hof.
Heute und Sonntag:

öLlvotor.

Wegen Mangel an Platz ! !
Eine hochmoderne neue Plüsch¬

garnitur und 1 kleines Plüfchfofa
zum Selbstkostenpreis.
Fritz Lühr , Polsterer u . Dekorateur,

_ Ziegelhofftraße 15.

üläenburger kaok.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Aufbewahrung vonf verschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unsere hierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer-
und Diebesgefahr , sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus
Nichtbeachtung von Auslosungen , Konvertierungen, Kündigungen usw. Die
Aufbewahrung geschieht in unserem feuer- und diesbessicheren, Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen Depots
übergebenen Wertpapiere , welche als gesonderte Depots und als Sonder¬
eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen
aufbcwahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,
Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe ausgestellten eisernen Schrankfächer,
sog . Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
anderen Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren für die Benutzung obiger Einrichtungen sind sehr gering.
Die gedruckten Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeleilt . Unser
Tresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.

Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwi egenh eit verpflichtet.

H .. LDaLrrslSvsD.

z8ei
't1 . lamm«' 1901 iidve 650 8suggss -4nlsgsn j

von 4— 125 l? .8 . verdankt.

Will L flbkinisobs
Kasmotoren - Ssbrilr Ü . - 6.

WAKZMMW
war l?is 6c8te ssicma in llsutsoklanll , weiolik

Zaug -Lknel'aloi'gaZ-knlagen baute.
flundertv von gsnr vm-riiglivbvn kiofsi-onrsn.

6a8- , kenrin - u . 8pici1u8- lVloioi-sn . Ü/Ioionwagsn.
V NerLekrufl

stunde ^ ^ lüt ^ nnd
lr L j . ^ LF » W Xlv8t6QUllS6ÜIÜA6

LelriebsLysten
erstsmlliek billig

u . amtlicher Anzeiger
Publikations -Organ sämtlicher Behörden
am Platze , sowie der Nachbargemeinden
Erscheint täglich außer Sonn - u. Festtags
Telephon Nr . 16. — 29 . Jahrgang . -
Telegr .-Adr . : „Tagebl ." Wilhelmshaven.
Weitaus gelesenstesu. bedeutendstesBlatt des
Jadegebiets . Für Marinekreise mastgebend.

Abonnementspress
2. 25^« vierteljährl.

Jnsertionspreisr
Zeile 15 Pf .,Reklame 25 Pf.

Sei einer garantierten
Auflage
von über
Exempl. haben Inserate
grüßte Wirkung und findenilweiteste Verbreitung

Restaurant
2ur körse,

Wallstr. 1 (neben dem Kaiserhos ) .

Großes

Es ladet freundlichst ein

lob . Krssborn.

1 gutes Plüschsofa für nur SO ^L
zu verkaufen . WUHelmstraße 1a.

Sonntag und folgende Tage:

Musikalische
Unterhaltung.

Ettßntize Lekmtio ».
Es ladet freundlichst ein

frsu Witwe llolte.

Empfehle Dachpappe,
pro Rolle 10,0 gm » 2 o«

M*. Costco.

Der

Z wachsende
K Absatz

die höchsten Preis¬
es trönungen und Emp¬

fehlungen geachcttster
und hochgestellter
Aerzte beweisen den
gesundheitlich. Wert

des

I-
'
65t0M36
von Tr . med.
Schrömbgens.

Vertreter: Herr
1oli .vliltzejr.
Oldenburg . Gr .,

Steinweg 8a.

MH66I » 8ouillon - i(Lps8ln
ß ^ 1 Tasse vorzüglicher

Fleischbrühe 5 Psg.
Taffe extra starker

Psg.
— S Portionen

rn Kapseln zu 1v bezw . 15 Psg.
empfiehlt angelegentlichst

6u 8tav Wallje8,
Kolonialwaren.

Trese m MsMg
mit

Pser- eil
bei Astivirt küler ei».

« . kreis.
Tresterstede . Der Ga rwirt Fr"

Metjengerdes zu Ocholt läßt am

Donnerstag,
de« S. MSrz 1VV4,

nachm. 4 Uhr,
bei seinem Wirtshause öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 leichtes Arbeitspferd,
9 Jahre alt,

1 junge Milchkuh,
4 nahe am Kalben steh.

Ouenen und
25 alsdann 6—19

alte Ferkel.
E . Wettermann » Aukt.

Zu Verkaufen zwei schöne
weitze Puterhennen , 1 Jahr
alt , sowie ein echter gefperb.
Jtalienerhahn billigst.

Lindenallee 37.
_ Abonnentensammler ^

bei höchster Provision gesucht . Adresse
unter Chiffre A . St . 11V postlagernd
Oldenburg ._

Seit längerer Zeit litt ich an
nervösen Beschwerden aller Art . Am
meisten plagten mich starkes Ziehen
in den Kopfnerven, heftigsteSchmerzen
in den Schläfen , Zähnen , Ohren,
Augen, so durch den ganzen Kopf-
Auch hatte ich häufige Magen « und
Leibschmerzen, herumziehendeSchmer«
zen in Schultern und Beinen, so durch
den ganzen Körper ; auch litt ich an
Appetitlosigkeit, Gedankenschwächeund
Mattigkeit . Da ich in Erfahrung
gebracht, daß Herr A . Pfister m
Dresden » Ostraallee 2 , vielen ähnlich
Leidenden geholfen, so entschloß auch
ich mich vertrauensvoll an genannten
Herrn zu wenden und fand völlige
Heilung auf einfachste Weise, was ich
hierdurch mit Freuden bekunde . Fran
Anna von Runnen m Litte»
bei Hude. _

'
ittem ». M den Lujeratenteil: I . Sirplorg. Sivtativu »drua und Lnia« B. Sch« , vldtnk«-.
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M «W 49 der „Nachrichten
Traum.

Ich Hab in der Nacht geträumt
Wohl einen schweren Traum;
Cs wuchs in meinem Garte«
Ein Stosmarienbaum.

Ein Kirchhof war der Garten,
Ein Blumenbeet das Grab,
Und von den schönen Bäume»
Fiel Krön' und Blüte ab.

Die Blüten tät ich sammeln
In einem goldnen Krug,
Der fiel mir aus den Händen,
Daß er in Stücke schlug.

Draus sah ich Perlen rinnen
Und Tröpflein rosenrot;
Was mag der Traum bedeuten?
Ach , Liebster, bist du tot?

Rheinisches Volkslied.

28. Landtag des HroWerzogLrrms.
(2 . Versammlung .)

* Oldenburg , 26. Febr.
Zu Vorlage 17

stellt der Finanzausschuß (Abg. Willen ) den Antrag.der Landtag wolle die Vorlage annehmen und sich damit
einverstanden erklären, daß unter H 84 » des Voranschlags
der Landeskasse für 1904 als Beihilfe für die Herausgabe
des „Atlas vorgeschichtlicher Befestigungen in
Niedersachsen* die Summe von 1000 Mk . nachträglich
eingestellt werde.

Petition
von einer Anzahl Einwohner der Gemeinde Stuhr und
Aenderung des Art . 18 Z 1 Abs. 1 der rev. Gemeindeordnung
vom 15 . April 1873, dahin,

„ die Gemeind.Vertreter müssen aus jedem Bezirk der Ge¬
meinde gewählt werden. Der Gemeindevorstand ist ver¬
pflichtet, unter Zuziehung der Beigeordneten die Zahl der
Vertreter nach der Gesamtueuer jedes einzelnen Bezirks
festzustellen. Das Feststellungsprojekt ist aus 14 Tage zur
Einsicht der Beteiligten auszulegen . *

Oder:
„ Die Wahl der Gemeindevertretung nach preußischem

Wahlsystem herzustellen, wo je nach dem Einkommensleuer-
satze ein jeder Wahlberechtigter 1 bis 12 und mehr Stimmen
hat und selbst Witwen ihre dementsprechenden Stimmen
durch einen dazu bevollmächtigten Wähler ihrerseits abgeben
lassen können. *

Ten Anlaß zu diesem Anträge haben die Wahlresultate
zur Gemeindevertretung in den letzten Jahren hiesiger Ge¬
meinde gegeben.

Die Gemeindevertretung stellt sich vom 1. Januar 1904
wie folgt zusammen:

1. aus Bezirk Stuhr mit einer Gesamtsteuer von 3707,81 Mk.
gleich 2 Vertreter , 2. aus BezirkKladdingen mit einer Gesamt¬
steuer von 2105,97 Mk. gleich keine Vertreter , 3. aus dem
Bezirk Blocken mit einer Gesamtsteuer von 1078,40 Mk. gleich
3 Vertreter , 4. aus dem Bezirk Moordeich 1998,95 Mk. gleich
2 Vertreter , 5. aus dem Bezirk Varel I und ll mit einer
Gesamtsteuer von 2485,60 Mk. gleich 5 Vertreter , zusammen
12 Vertreter.

Nach dieser Angabe ist es leicht zu erkennen, wie wenig
Gemeinsinn bei den Wahlen der hiesigen Gemeindevertretung
geübt worden ist und könnte der Umstand, daß, wenn Art . 18
Z 1 Abs. 1 der Eemeindeordnung weiter bestehen würde in
unveränderter Form , die schlimmsten Folgen zeitigen. (Ver¬
waltungsausschuß ^ .)

Petition
der Witwe Grotelüschen in Delmenhorst, vertreten durch
Rechtsanwalt Dr . Johanns : Ende des Jahres 1902 hatte

Kleines Aerriüeion.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Eine Frau als Prediger wird , wie aus London
berichtet wird, in kurzem auf einer englischen Kanzel zu sehen
sem . Es ist die Stadt Leicester, die das Experiment macht.
In wenigen Monaten wird der erste weibliche Prediger einer
Kirche in England seinen Dienst beginnen. Seit kurzer Zeit
war die Pfarrstelle der „Unitarien Free Church* vakant.
Viele Kandidaten meldeten sich ; aber keiner wurde gewählt
Daraus erlebte die Versammlung eine Ueberraschung. Eine
deutsche Dame, Gertrud von Petzold, erschien auf der
Kanzel, um ihre Probepredigt zu halten . Äwei andere
Predigten folgten, und darauf beschlossen die Mitglieder der
Kirche , ungefähr ISO an der Zahl , sich über die Konvention
zu erheben , unc > sie als ihren Prediger anzustcllcn . Alle, die
Frl . von Petzold predigen gehört haben, sprechen das höchste
Lob über ihre Fähigkeiten aus . Ein engliches Blatt schildert
die neue Erscheinung folgendermaßen : In ihrem akademischen
Gewand und Hut , mit weißer Seide eingefaßt machte sie
einen tiefen Eindruck, der nicht nur aus der Neugier wegen
des ungewohnten Schauspiels entsprang . Sie ist mehr als
mittelgroß und besitzt einen eigentümlichen Reiz in ihrem
Benehmen. Sie hat reingefchnittene Züge , eine Fülle dunkler
Haare , und ihre dunklen ausdrucksvollen Augen und volle
musikalische Stimme machen auf ihre Zuhörerschaft den Ein¬
druck eines vollen Ernstes . Sie hat etwas von einem Asketen
in ihrer Art und Weise, das jedem Wort , das sie spricht,
Ueberzeugungskraft verleiht. Sie ist vor 28 Jahren in Wcst-
preußen a .s Tochter eines deutschen Offiziers geboren und
erhielt eine sorgfältige Erziehung, später ging sie zur Er¬
werbung eines akademischen Grades nach Schottland und
studierte an der Universität von St . Andrews . Im Jahre
1899 erhielt sie ihren Grad als Master of Arts an der
Edinburgher Universität . Tann trat sie in das Manchester
College in Oxford, wo sie noch studiert. Sie wird jedoch ihr
theologisches Studium während des kommenden Sommers
vollenden und hofft, Ansang September ihr Amt in Leicester
antrcten zu können. Frl . von Petzold hat auch Philosophie
und Theologie an der Berliner Universität studiert, wo jedoch
Frauen nicht zu theologischen Graden zugelassen werden. Sie
äußerte sich in bezug aus ihre Anstellung in Leicester : „Als
ich meine theologischen Studien im Hinblickaus ein protestan¬
tisches Predigeramt begann, sagte man mir von allen Seiten,

2 . Beilage
für Stadt «ad Land" vom Sonnabend , den 87. Februar 1904
sich die Witwe Grotelüschen an den Landtag des Großhcrzog.
tums Oldenburg gewandt mit der Bitte , dem Gesetze , betr.
die Fürsorge für die Witwen und Mafien , rückwirkendeKraft
verleihen zu wollen. Auf diese Petition hin hat sie Ende
Januar 1903 das in Anlage übergebene Schreiben des Land¬
tags erhalten . Wie daraus hervorgeht, ist die Petition der
Staatsregierung zur Prüfung überwiesen. Das Resultat dieser
Prüfung ffl der Anlragstellerin bislang nicht mitgeteilr und
erlaubt sie sich daher erneut an den Landtag heranzutreten
mit der Bitte , ihre Petition in geneigte Erwägung ziehen zu
wollen.

Zu Vorlage 13,
Verwendung einer gesparten Summe für die Bau - und
Kunstdenkmäler des Herzogtums in einem anderen Jahre,
beantragt der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Feldhus,
Annahme.

Zu Vorlage 3,
betr. Bewilligung von 2600 Mk . für die Einrichtung des
Krankenhauses der Strafanstalt Vechta, beantragt der Finanz¬
ausschuß, Berichterstatter Abg. Meyer - Holte, Annahme.

Petition
des Vorstandes des „ Vereins für ländliche Bauten,
Wilhelmshaven, e. G . m . b . H. " , der in Neuende eigene
Häuser errichten will (150— 200 Wohnungen ). In Anbetracht
dessen , daß der Gemeinde Neuende etwa 250 steuerkrästige
Familien zugeführt werden sollen, richtet der Vorstand an
den Landtag die Bitte , in Erwägung ziehen zu wollen,
ob nicht den Reichsbeamten in der Gemeinde Neuende bezw.
in allen 3 Nachbar emeinden Wilhelmshavens die preußische
Vergünstigung zu Teil werden könne , zu den Gemeinde¬
abgaben nur mit der Hälfte des Staatseinkommen¬
steuergesetzes herangezogen zu werden, bezw . ob sich nicht
eine anderweitige Erleichterung für die Reichsbeamten in der
Steuerveranlagung schaffen ließe.

Zu Vorlage 1
beantragt der Finanzausschuß (Berichterstatter Tappenbeck ) :
Ter Landtag wolle dem Ĝesetzentwurf in folgender Fassung
zustimmen:

Gesetz für das Herzogtum Oldenburg , betreffend Ab¬
änderung des Gesetzes vom 23. März 1891 betreffend die
Heranziehung der inländischen Akiengesellschaften, Forensen
usw. zu den Gemeinde« und Schullasten.

Der Artikel 1 , Ziffer 1 des Gesetzes , betr . die Heran¬
ziehung der inländischen Aktiengesellschaften, Forensen usw . zu
den Gemeinde- und Schullajten , erhält folgenden Wortlaut:
1 . Die inländischen Altiengeseüschaften, Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, Gesellschaften mit beschränkter Haftung
und diejenigen inländischen eingetragenen Genossenschaften,
welche nicht die ihrem Zweck entsprechende Tätigkeit statuten¬
mäßig und tatsächlich auf den Kreis ihrer Mitglieder be¬
schränken.

Vertrauliche Vorlage.
Dm Abgeordneten wird in Gemäßheit des Artikels 212

Z 1 des Staatsgrundgesetzes mitgeteilt , daß die Abstimmung
über die vertrauliche Vorlage vom 16 . Februar d . Js . am
Dienstag , den 8. März d . Js . stattfindcn wird.

Ans dem Hroßher^oglnm.
W» Wüh »n»ck »os-r-r » it «»rrrs»»n>-»„ -t§ »
U »»r mit grn »uer cui-Ien»« , »»« Nttt4lila,e - Ml» » ,,M,

* Oldenburg » 27. Februar.
* Der Vorstand der Landwirtfchaftskammer ver«

Handelle m seiner 9 . Sitzung am Freitag , den 6 . Febr ., u. a.
üb . r folgende Gegenstände: Schreiben des Staatsml »isteriums,
daß die beschlosseneAenderung des Z 31 der Geschäfts¬
ordnung der Landwirtschaftskammer genehmigt ist , und daß
es die großherzoglichen Amtsrezepturen angewiesen hat , in den

dag ich keine Aussicht hätte , ein Pce . igeramt zu findm . Seit,
dem habe ich mehr als einmal in unitarischen Kirchen ge¬
predigt und wenn man nach der Anzahl der Anwesenden ur¬
teilen will, mit gutem Er olg. Gleichwohl waren immer
noch viele Vorurteile zu überwinden. * Ihr neues Arbeitsfeld
wird Predigerpflichten im weitesten Sinne umfassen; sie blickt
voller Hoffnung in die Zukunft . Die Kirche hat Mehrere
weibliche Mitglieder im Kirchenrat. Durch einen seltsamen
Zufall lebt Frl . von Petzold in Oxford in demselben Hause
wie Miß William , die, wie beuchet , gern die gerichckiche
Laufbahn Anschlägen möchte, deren Zulassung sich die Richter
aber widers. tzen.

— Ein Volk auf der Suche nach einem Namen.
Vielleicht kann irgend ein freundlicherPhilologe einem unglück¬
lichen Volk beim Euchen nach einem Wort helfen? Es scheint,
daß irgend ein passendes Wort gebraucht wird, um das Volk
von Panama zu bezeichnen . Wie es augenblicklich liegt,
herrscht eine heillose Verwirrung . Manche Leute nennen sie
„Panamesen *, und unter anderen Namen findet man „Pana-
maner *

, „ Panamans * , „Panamajer * . „ Panamanos * , „Pana-
misten* (!), und schließlich existiert noch der seltsame Name
„ Jsthmier " . Die Amerikaner wünschen zu einer Vereinbarung
über den Namen ihrer neuadoptierten Brüder zu kommen,
finden aber, daß die oben angeführten Namen nicht schön
genug sind. Ter „Manchester Guardian " vermutet boshafter
Weise, daß der Name „Panamiacs " geeignet sein würde.

— Die Hundertjahrfeier der Eisenbahnschienen
wird man , wie ein französisches Blatt schreibt , in wenigen Wochen
feiern können. Die Anwendung der Dampfkraft und die Er¬
findung der Lokomotiven zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
wäre nicht von so weittragen rer Bedeutung gewesen , wenn
nicht fast sogleich auch die Schienen erfunden wären . Milt
ihrer Hilfe wurve die Schnelligkeit oder die wirksame Kraft der
Motore verz . hnfacht. Im Jahre 1804 wurden die ersten
eisernen Schunen von zwei Mechanikern aus Wales , Trevitich
und Vivian , erfunden. Heute bedecken Slahtschieiien von vielen
Millionen Kilometern die Erdoberflächeund tragen den größten
Teil des riesigen Welthandels . Die Stahl - oder Eisenschienen
hatten übrigens schon Vorläufer . Bereits im 17. Jahrhundert
harten deutsche Ingenieure in einigen deutschen Bergwerken
hölzerne Schienen gelegt; die Pferde konnten auf diesen
primitiven Schienen drei bis viermal schwerere Lasten
ziehen . _

Sportelnoten die einzelnen Schuldpöste genauer zu bezerch'
nen. Beschluß des landw . Vereins Jaderberg, den
Vorstand zu ersuchen , auf jeden Fall dahm zu wirken, daß
die Anzeigepflicht wegen Tuberkulose nicht durä , Reichsgcsrtz
angeordnct werde, da den Oloenburger Landwirten dadurch
ein großer Schaden entstehen könne . Antrag des landw.
Vereins Cappeln auf Gewährung eines Zuschusses zur An¬
schaffung von Deckebern. Erneuter Antrag auf Vermehrung
der Sch weine Märkte in Delmenhorst. Anträge des
Bienenwirtschaftlichen Zent ratvereins auf Erhöhung
des Jahriszuschusscs und aus einen Zuschuß zu den Kosten
der Voriräge.

* Ein drolliges Vorkommnis wird aus dem Lande
berichtet. Am Fenster stehend, sieht eine Frau einen ihr be»
kannten Reisenden tue Straße heraufkommen. Um nun einer
Bestellung und der noch rückständigenZahlung aus dem Wege
zu gehen , entschließt sich die Frau , ein Versteck auszusuchen.
Aber wohin jetzt schnell ! Auf den Speicher zuflüch .en , ist es
zu spät, denn sie sieht den Reisenden schon auf das Haus zu¬
kommen. Doch sie weiß Rat . Nachdem sie ihrem Knaben
noch vorher eingeschärft hat , dem Reffenden zu sagen, sie sei
aufs Feld gegangen, kriecht sie unter das im Nebenzimmer
ftehenoe Belt . In der Ecke hat sie aber vergessen , die Berne
anzuziehen; dazu steht die Nebenzimmertüre weit offen. Kaum
befindet sich die Frau unter dem Bette , als auch schon die
Tür aufgeht und der ungebetene Gast eintritt . „Ist Deine
Mutter nicht zu Hause ? " fragt der Reffende den Knaben.
„Nein, " erwidert dieser , „ meine Mutter ist aufs Feld . „So !*

sagte der Reisende, der sich inzwischen etwas umsieht und zwei
menschliche Beine unter dem Bert hervorlugen sieht , dann sage
Deiner Mutter einen schönen Gruß von mir, und wenn sie
wieder aufs F ld ginge, dann sollte sie auch ihre Beine mit¬
nehmen. * Sprach 's und verschwand.

V/. Kriegsbeorderungen . Im Laufe des Monast
März ersolgt Mens des Bezirkskommandos die Zustellung der
Kriegsbeorderungen undPaßnoti en für das Mobilmachungsjahr
1904/5 . Die Paßnouzen stehen auf weißem, rotgerändertem
Papier , die Kricgsbcmderungen auf rotem . Wahrend des
Fernseins von ihrer Wohnung haben die Mamnchaften An¬
ordnungen zu treffen, daß diese Papiere sicher abgegeben
werden können. Wer nicht bis zum 31 . März diese Krugs«
beorderung oder Pastnoliz erhalten hat , muß dies schrift¬
lich oder mündl ch oem zuständigen Bezirkskommando meld. n.
Die vom 1 . April ab nicht mehr gültigen Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen für das verflossene Jahr 1903/4 sind am
letzten Märztage durch die Mannschaften selbst zu entfernen
und zu vernichten. ^

La. Wardenburg » 26. Febr . Am letzten Mittwoch
marschierte der hiesige Kriegervelein mit Musik nach Littel,
um dem Veteranen Krumland ein Geschenk und Ständchen
zur goldenen Hochzeit zu bringen . Bon dort ging es
zum Wirt Klüseuer, wo Freibier aufgelegt wurde. — Gestern
wurde im Barnefuhrerijolz wieder ein Holzv erkauf ab¬
gehalten. Das schöne Wetter hatte viele Kauflustige aus
nah und fern zusammengelockt, und für das Holz wurden
recht hohe Preise erzielt, namentlich für das Eichennutzholz.
Durch die nasse Witterung hat der Roggen aus niedrigen
Boden schon viel gelitten. Wenn nicht Kalo trockrneWitterung
Antritt , so leidet mancher Landmann an seiner Wintersaat
einen großen Schaden.

-ff) Westerstede , 26. Febr . Seitens der ammerländischen
Hengsthaltungsgenossenschast zu Westerstede!
wurde vorgestern m Jaspers Gast ause zu Fikensyorierferd
(Gerdkröger ) eine Generalversammlung abgehälten , die vev-
hältnismäßig gut besucht war . Bor Beginn der Versamm¬
lung wurde zunächst der neu angetauste 3jährige Angetds-
prämienhengst „ Ammon " vorgesührt . Das Tier , das sich
durch einen sehr schönen Körperbau und eine hervorragend«
Gangart auszeichnet , gefiel allgemein . Angekaust wurde
der Hengst von Herrn Hausmann Stic. Dencker zu Moorses
bei Abbehausen für 10000 Mark . Der sich seit dem Jahr«
1899 im Besitz der Genossenschaft befindliche Angelds - unbi
Prämienhengst „Diamant "

, welcher auf der diesjährigen!
Körung in Oldenburg wiederum einstimmig angekört
wurde , ist verkauft und auch bereits abgeliefert worden
an die Herren I . Schtvarting zu Großenmeer und A. KohlfA
in Oldenbrok -Altendors für 7000 Mark . Nach der Vorfüh¬
rung des Hengstes „ Ammon " wurde zur Erledigung der
Tagesordnung geschritten . Zunächst wurde seitens der Ge¬
neralversammlung die Genehmigung zum An- und Ver¬
kauf der Hengste erteilt und die nötige Anleihe beschlossen.
Mit dem An- und Verkauf war seitens der Genossenschaft
eine Kommission , bestehend aus den Herren D . Hobbie,
Linswege , I . Reiners , Helle , und B . Strodthoff , Mansie,
betraut worden . Dem Gastwirt H . Jaspers in Fikensholter-
seld, der seit dem Bestehen der Genossenschaft die Hengste
in Pflege und Fütterung gehabt hat , wurde solche auch für
dieses Jahr wiä >er übertragen . Das Deckgeld für die dies¬
jährige Decksaison wurde festgesetzt für Stuten von Ge¬
nossen auf 30 Mark , für Nichtgenossen auf 40 Mark , wenn
güst in beiden Fällen auf 10 Mark . — Der Turnverein
Westerstede macht am kommenden Sonntag eine Kohlfahrt
nach Edewecht.

vr . Apen , 26. Febr . Die hiesigeSpar - undDarlehns«
kasse, weiche erst am 1 . Februar eröffnet wurve, erweist sich
als recht lebensfähig. Die Zahl der Mitglieoec steigt immer
fort , so daß dieselbe 70 überschritten hat . Durch Beschluß
Auer dieser Tage abzehallenen Generalversammlung wurde
der Zinssatz für Darlehen von 4 auf 4Vs °/o erhöht. Eins
Versicherung gegen Diebesgesahr setzte die Versammlung
vorläufig noch aus.

* Varel , 26. Febr . Ein rechtes Schmerzenskind für
unsere Siaot ist tue Bürgerschule, sie koste: vcrhältni . mäßig
zu viel Gelo und kann nicht ausg . baut werden. Neuerdings
wird von einem Stadtratsmfigliede (Or . A .) die Ansicht ver.
treten , daß Aue Handelsschule am Venen daraus zu machen
sei. Diese habe am meisten Aussicht, gut besucht zu werden,
da im weiteren Umkreise keine derartige Schule ist, Varel für
eine solche Fachschule sehr geeignet erscheint und der Siaat
noch am ersten Unterstützung gewährt, rv . il keine Handelsschule
im Lande existiert. Hoffentlich wird dieser gute, praktische
Gedanke er>stlich in Erwägung gezogen.* Brake , 26. Febr . Wie wir erfahren, ist das zur
Gründung einer Heringssischerei - Gejellschast m



Brake in Aussicht genommene Mien -Kapital von 600000
Mark nunmehr voll gezeichnet und damit das Unternehmen
völlig gesichert . Zur endgültigen Feststellung des Gesellschafts-
Vertrages ist auf Sonntagnachmittag eine Versammlung im
»Zentral Hotel" anberaumt . Die Nachricht von dem Zu¬
standekommen des Unternehmens wird von der Bürgerschaft
allseitig mit Freuden begrüßt werden, bedeutet dasselbe doch
für unsere Stadt einen neuen Aufschwung auf wirtschaftlichem
Gebiete. „B . Ztg . "

* Griippenbühren » 26. Febr. Dem Hierselbst allge-
gemein beliebten Stationsvorsteher Büsing wurden von
der Großherzoglichen Eisenbahndirektion wegen 25jähriger ge¬
wissenhafter Dienstführung die silbernen Achselschnüre ver¬
liehen. Herr Büsing wurde vor ein paar Jahren von S . K.
H . dem Großherzog auch schon mit einem Orden dekoriert.
Herr Büsing ist schon über 32 Jahre , also schon ein Menschen¬
durchschnittsalter, Vorsteher an der hiesigen Station . Während
der hiesigen Tätigkeit hat sich der Güter - und Personenverkehr
vervielfacht. Viele Hasbruchbesucher werden sich gewiß seiner
erinnern.

b . Griippenbühren » 26. Febr . Mittwoch , den 24. Febr .,
wurde in H. Schröders Gasthaus ein Teil i)es Nachlasses
des kürzlich in Afrika verunglückten Plantagenleiters Meyer
öffentlich meistbietend versteigert. Diese Sammlung
von Gehörnen nsw . hatte der Verewigte aus seinen Reisen
nach der Heimat aus Afrika selbst mit nach hier gebracht
und zu seinem Vergnügen Saal und Hallen des H . Schrö¬
der damit geschmückt. Es waren Geweihe von Kuder -,
Busche Wasser-, Rind -, Spring - und Prunkböcken , auch von
Schrauben -, Säbel -, Zwerg - und Elen -Antilopen . Zu dieser
wertvollen Sammlung gehörten auch 2 Kaffernbüfselschä-
dvl, 1 Nilpferdschädel , 2 Sauköpse , 2 Schildkröten und
verschiedenartige Waffen . Zu dieser Auktion hatten sich
eine große Anzahl Liebhaber aus Oldenburg , Elsfleth , Del¬
menhorst , Bremen und sogar aus weiterer Ferne eingesun¬
ken , um sich von diesen wertvollen Sachen etwas zu
erwerben . Der Erlös bezifferte sich aus reichlich 700 Mk.
— Dem Herrn Stationsvorsteher Büsing Hierselbst, der
schon reichlich 32 Jahre hier als Vorsteher fungiert , sind
von der Großherzoglichen Eisenbahndirektion für fünf-
undzwanzigjährrge gewissenhafte Tienstführung die silber¬
nen Achselschnüre verliehen worden . — Nachdem
vor einem halben Zähre in Delmenhorst und
Griippenbühren Privatmolkereien entstanden und in voller
Tätigkeit sind , beabsichtigt man , in Schierbrook auch noch
Kine Genossenschaftsmolkerei zu gründen.

* Jever , 26 . Febr . Die Länderpreise sind nach dem
„ Gern. " noch immer im Steigen begriffen. Der Goldschimmer
der in Wilhelmshaven fliegenden Millionen scheint sich auch
über das Land ausbreiten zu wollen. Die Domäneninspektion
verkaufte ein größeres Areal bei Sande für 1,20 Mk . das
Quadratmeter . Das macht pro Hektar 12 000 Mk. Da¬
gegen ist es nicht gelungen, beim Tivoli vor Jever Bauplätze
zu verkaufen. Herr Landwirt Heinen vom Berg im äußern
Bezirk der Stadt Jever verkaufte sein Landgut Berg , groß 57
Matten , halb Flug -, halb Weideland an den Landwirt Janßen zu
Horsten für 88 000 Mk . — Gestern wurde auf dem Amte ein
Vcrpachtungstermin der Domäne »Ostergroden", groß 174
Malten , abgehalten . Der bisherige Pächter Herr Enno
Focken bot 103 Mk . pro Hektar, Herr Peter Harms Sophien¬
groden bot 110 Mk . pro Hektar . Ter bisherige Pachtpreis
betrug 112 Mk. Daher wird jedenfalls ein neuer Termin
flaltfindm . Der Amtsvorstand hat davon Abstand genommen,
die Schmuckplätzean der Chaussee nach dem Schützenhofe zu
veräußern , weil die Stadt Jever die Ueberrvegung nicht auf¬
geben will. Dagegen soll der Fußweg an der Chaussee
verbreitert und die Allebäume versetzt , sowie die abgängigen
Bäume und Sträucher von den Schmuckplätzen entfernt
werden.

Vermischtes.
Ein Mönch als Dinamitard . Aus PatraZ , 24. d.,

wird berichtet: Der 60jährige Mönch Nikon Gianopulos machte
mit dem riesigen Advokaten Dudumis Geldgeschäfte. Dieser
schuldete G -anopulos 500 Drachmen. Da er nicht Zahlung
leistete, begab sich Gianopulos in dessen Bureau , um ein
Arrangement zu treffen. Im Verlause der Unterhandlungen
zündete sich der Mönch eine Zigarette an und rauchte schein¬
bar ganz unbefangen . Plötzlich bemerkte Dudumis aus der
Kutte des Mönchs Rauch aufsteigen und machte Gianopulos
aufmerksam, daß seine Kleidung brenne. Dieser erwiderte
jedoch : „Beruhigen Sie sich, wir beide müssensterben ! " Kaum
hatte er die Worte gesprochen, als die Dynamitp atron e,
die der Mönch in der Hand hatte und dem Dudumis zeigte,
zur Explosion gelangte . Der Advokat erlitt am Kopf und
an den Händen nicht unerhebliche Verletzungen, wä gend dem
Mönch de Hand bis zum Oberarm weggeriffen wurde . Auch
die Einrichtung geriet in Brand . Die Feuerwehr rettete
beide vor dem Verbrennungstod . Dudumis wurde in das
Spital gebracht, Gianopulos ins Gefängnis überführt . An
des Letzteren Aufkommen wird gezwrifelt. Man glaubt , daß
der Mönch wahnsinnig geworden ist.

Ein Schaltjahr - Erlaß . Eine ungewöhnliche
Proklamation hat der Bürgermeister Wyncoop von der Stadt
Severance (Kansas ) erlassen, die nicht weniger als 1500
Einwohner hat : „Während des Jahres 1904 muß jeder Jung¬
geselle in Severance jeden Heiratsantrag, den ihm eine
unverheiratete Frau der Stadt macht, annehmen oder einen
guten und zureichenden Grund für seine Weigerung angeben.
Jeder Junggeselle , der diese Proklamation nicht beachtet,
wird als eine Person angesehen, die n cht mehr in der Stadt
Severance wohnen kann, und es werden Schritte getan werden,
ihn auszuweisen. "

Ein Opfer von Monte Carlo . Man schreibt uns
aus Nizza : In einem Wagen erster Klaffe des Schnellzuges
Nizza-Monte Carlo wurde ein schwer verwundeter Herr ge¬
funden. Er hatte sich zwei Kugeln in den Kopf gejagt und
wurde in hoffnungslosem Zustande in das hiesige Hospital
gebracht. Man fand bei ihm mehrere Visitenkarten mit dem
Namen „ Graf G . . . ., Fontenar >-sous-Bois " (Depart . Seim ) ,
und einen Brief an den Bürgermeister von Mentone . Aus
dem Briese geht hervor, daß der Selbstmörder in Monte
Carlo fast sein ganzes Vermögen verloren hat.

Eine Heirat für zwölfhundert Kronen . In einem
Lemberger Blatt ist kürzlich ein Inserat erschienen, in dem
ein „Akademiker" sich bereit erklärt, ein Fräulein zu ehelichen,
das ihm die zur Erlangung einer Anstellung nötige Kaution
von zwölfhundert Kronen zur Verfügung stellt. Der ge¬
heimnisvolle Akademiker ließ sich die „Offerte" xc>8ts isstants
Krakau zuschickcn und versicherte „ strengste Di -kretion em-
zuhaltm ". Tie „geneigten Anträge " liefen zahlreich ein . Der
Heiratskandidak erschien nun eines Tages in Lemberg und
stellte sich einer angesehenen Familie — unter Beziehung auf
den erhaltenen xosts rsstants - Brief — als Graf Hipolit
Winnicki-Rawicz vor. Der elegante Freier schien zu gefallen,
denn es wurde der Termin der Eheschließung genau sestgestellt,
dem vermeintlichen Grasen wurden vom zukünftigen Schwieger¬
vater als — Vorschuß auf die Mitgift tausend Kronen ein¬
gehändigt und er reiste nach Kralau . Dieses Stückchen führte
der Gras einigemale aus und beging bloß die Unvorsichtig¬
keit , allen heiratslustigen Bewerberinnen denselben Heirats¬
termin anzugeben. Die Polizei erblickte in diesem Umstand
offenbar ein Ehehindernis und war so indiskret, sich in die
Privatangelegenheiten des Grafen zu mischen . Die nähere
Untersuchung ergab, daß der Heiratsschwindler mit dem ent¬
lassenen Ponexpedienten Wrnnrcki identisch sei. Nun wird er
Gelegenheit haben, über seine kühnen Heiratspläne in stiller
Zurückgezogenheit nachzudenken.

„Der unverkennbare Wert der Enthaltsamkeit hmflcyMch
der Arbeitsleistung hat Veranlassung gegeben, daß verschiedene
Firmen dieselbe durch die eingejührte kostenfreie Abgabe von
Kaffee bis heute unterstützt und trotz der nicht unbedeutenden
Aufwendungen ihren Vorteil dabei gefunden haben. Man
beginnt vereinzelt, sich die erkannte größere Arbeitskraft bei
Besetzung vakanter Stellen nach Möglichkeit durch die Ein-
stellung abstinenter Arbeiter von vornherein zu sichern , womit
diesen selbst nicht nur eine vermehrte Arbeitsgelegenheit ge.
boten, sondern auch durch die erhöhte Arbeitsleistung nicht
selten ein Mehrverdienst gewährleistet wird . Wenn es der
Bewegung gelänge, in immer weiteren Volksschichtendauernd
Wurzeln zu schlagen und fernerhin in materieller und sitt¬
licher Beziehung greifbare Erfolge zu erzielen, so würde ihr
sowohl in volkswirtschaftlicher als auch in erzieherischer Rich.
tung hin eine außerordentliche Bedeutung beizumessen sein.
Den Unternehmern ist aber ein Weg gezeigt, durch kostenlose
oder billige Abgabe alkoholfreier Getränke in den verschiedenen
Jahreszeiten diese Bestrebungen zu unterstützen und so durch
Einschränkung des Akkoholverbrauchs in ihren Betrieben ein
gutes Stück sozialer Arbeit zu leisten."

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 28. Februar:
1. Hauptgottesdienst S Uhr: Kandidat Koch.
2. Hauptgottesdienst 101/2 Uhr: Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der erste«
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Uhr._ _ _

Elisabethstift.
Am So nntag , den 28. Februar : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 28. Februar:

Gottesdienst IM /2 Uhr : Divisionspsarrer Rogge.
Kinderaottesdion 'k 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 28 . Februar:

Gottesdienst 1V Uhr : H lfsprediger Wöbcken.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 2v. Februar:

NV2 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 28. Februar:

S Uhr : Abendmahlsgottesdienst , 10 Uhr: Gottesdienst.
Danach Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 28 . Februar:

10 Uhr : Gottesdienst, il Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , ZVilhelmstr . K.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9^ 2 und nachm. 4 Uhr
Montag , Dienstag , Mittwoch , abends 8V2 Uhr : Predigt.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 ^2 u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Synagoge.
Purimsest . Montag , den 29 . Febr., Abendgottesdienst

6 V2 Uhr . — Dienstag . 1 . März, Mor engottesdienst 8 Uhr.

Aus den benachbarte» Gebieten.
8 Hannover , 27. Febr . Der Provinziallandtag beschloß

in Sachen des Staatsvertrages zwischen Bre¬
men und Preußen: I . Provinziallandtag ist mit dem
ihm vorgelegten Entwurf eines Vertrages wegen einer E r-
weiterung der Hafen - und Verkehrsanstal¬
ten zu Bremerhaven und eines aus diesem Anlaß
vorzuuehmendeu Austausches von Gebieten bei Bremer¬
haven und Fischerhude einverstanden, bittet jedoch,
bei dem Vertragsabschluß folgende Wünsche des Provin¬
ztallandtages zu berücksichtigen : 1 . die Königl . Staats-
regierung möge dafür eintreten , daß von dem zur Staüt-
erweiteruug von Bremerhaven vorgesehenen Gebiet alfts
nicht Notwendige , jedenfalls aber die durch die Linie
L I - dl L L begrenzte Fläche, die zwischen Zollgrenze-
Rickmers - und Batteriestraße liegt , aus dem abzutretenden
Bebauungsgelände ausgeschieden wird , jedoch ohne Herab-
minderung der im Artikel 19 des Vertragsentwurfs fest¬
gesetzten Entschädigungssumme von 1 Mill . Mark (Art.
1 und 19) ; 2 . es ist unzweifelhaft zum Ausdruck zu brin¬
gen , daß die im Artikel 22 für die nächsten 30 Jahre fest¬
gesetzten Beschränkungen auch nach Ablaus dieser Zeit so
lange in Geltung verbleiben , bis durch staatsseitige Ver¬
einbarung mit Bremen eine anderweite Regelung herbei-
gesührt ist ; 3 . die Königl . Staatsregierung ist zu er¬
suchen, in noch bestimmterer Form als gegenwärtig zum
Ausdruck zu bringen , daß nur Schifssbauwerften und
Fabrikanlagen , welche in irgend einer Beziehung zum
Schiffsbau stehen, zugelassen werden . Seitens der -preu¬
ßischen Staatsregierung sind die entsprechenden Vorkeh¬
rungen zu treffen , um sicherzustellen , daß keine anderen
als die nach Vorstehendem zulässigen Anlagen im Hafen-
erweiterungsgebiet errichtet werden . — Dann folgen wei¬
tere Bestimmungen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die deutsche Abstinenzbewegung
und die moderne KrrLLur.

Ueber dieses Thema wird Herr Pastor Lic . Rolfss aus
Osnabrück, ein anerkannt guter Redner , am nächstenSonntag
um 5 Uhr im Martthaüensaal einen Vortrag halten . Das
Thema wie der Redner verdienen es gleicherweise , daß sich
dazu ein möglichst zahlreiches Publikum einstellt. Möchten
doch besonders die Spitzen unserer städtischen Behörden, die
Geistlichkeit und die Lehrerschaft unserer Stadt , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer die Gelegenheit benutzen , einen bewährten
Vorkämpfer der deutschen Abstinenzbewegung zu hören und
eventuell ihre Ansichten äußern über diese wichtige Sache.
(Diskussion sehr erwünscht.) Die deutsche Abstinenzbewegung
besitzt ihre Hauptstärke im Guttemplerdrden , der in Deutsch¬
land ca . 700 Logen mit-30,000 Mitgliedern zählt. Er erstrebt,
unabhängig von politischen und religiösen Anschauungen, sitt¬
liche Vervollkommnung des Menschengeschlechts in stetem
Kampfe gegen den Genuß des Alkohols in jeder Form . Es
ist eine fatsche Auffassung, ihn als einen bloßen Trinker¬
rettungsverein anzusehen. Er will eine bessere , alkohol-
' reie Kultur erstreben, ausgehend von der Erkenntnis , daß
0 viele Schäden unserer Zeit im Alkoholismus ihren Ursprung

haben . Die Nüchternen will er bewahren vor der Macht des
Alkohols und die Trunksüchtigen wieder auf den rechten Weg
bringen , auf den der Enthalflamkeit.

Wie segensreich der Guttemplerorden und die Abstinenz¬
bewegung wirkt, das geht aus dem Jahresbericht der bremischen
Gewerbeinspektion für 1902 hervor. Dort heißt es nach einem
kurzen Hinweis auf das Anwachsen der Abstinenzbewegung in
Bremen (wo der Guttemplerorden bereits 1500 Mitglieder
zählt) wörtlich:

Ev . Männer - und Jünglingsverei «.
Mühlenstratze 17.

Sonntag , den 28. Febr , nachm S Uhr : Jugend abteilung.
Abends 8 Uhr : Versammlung.

Vortrag : Mathias Claudius . Pastor Plens.
Mittwoch , den 2 . März , abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Gäste willkommen.

Großh. Erfparrrrrgskaffe M Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Jan . 1904 19,863,719 59
Im Monat Janr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 364,482 21
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 291,277 27

somit Bestand der Einlagen am 1 . Febr . „ 19,936,924 53
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände) usw. . . „ 21,109,193 g7

Eingetragen ins Genoffenfchaftsregifter.
Delmenhorst I . Zur Firma I . I . Schwabe m Delmenhorst

ist eingetragen : An die Stelle des verstorbenen Adolf Jakob Schwabe
sind als Mitinhaber getre en dessen Erben : 1 . die Witwe des weil.
Adolf Jakob Schwabe, Jda geb . Benjamin , Delmenhorst, 2. der

Schlächtermeister Julius Adolf Schwabe, Delmenhorst, 3. die Ehefrau
des Kaufmanns- Sally Goldschmidt, Frieda geb . Schwabe, Soest,
4 . Ella Schwabe, Delmenhorst, 5. Gleichen Schwabe, Delmenhorst. Die
Witwe Schwabe hat den lebenslänglichen Nießbrauch an den Erbteilen
der Kii der.

Geschäftliche Mitteilungen.
bis «Z.

LjöLri , krviiostr . 2, vorsonäsi auf Wunsvk oirostt an
private ciss MSMSsibS L»r»s !s-
VSDLSLDLrriK unonigoltlivk unä portofrei.

Zu verkaufen unter günstigen Be¬
dingungen ein an guter Lage belegenes

(Eckhaus), geeignet zu jedem Geschäft.
Delmenhorst.

Brinkmann , Aukt.

MLMMMbMZS
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ver-
dauungsbeschwerdsn geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachsenhansett

b. Frankfurt a. M.



j699

kein-
küMS.

In dem soeben erschienenen Kalender der Anglo -Continentalen (vormals Ohlendorsfschen) Guano -Werke für 1904

findet sich eine Tabelle über die neuen Importe von echtem Peru -Guano im Jahre 1902 . Eine weitere uns so¬
eben zugegangene Zusammenstellung dieser Firma berücksichtigt auch die Importe des Jahres 1903 . Danach haben die

Anglo-Continentalen (vormals Ohlendorfstschen) Guano -Werke in diesen beiden letzten Jahren in 28 Schiffsladungen zu¬
sammen 1,024,331 Zentner echten Peru -Guano importiert , der einen Stickstoffgehalt bis 13 Prozent — in einzelnen
Partien sogar noch mehr — aufweist und ausschließlich zur Herstellung der weltbekannten „ Füllhornmarke"
verwandt wird.

Westerstede . Der Köter Fr.
Wilken zu Linswege will wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft seine daselbst
an der Chaussee belegene

Köterstelle,
bestehend aus Wohnhaus

uebst Scheune und plm.
56 Sch .-S. Garten-, Lau-
uud Weideland,

zum Antritt auf 1. Mai d . Js . oder
später auf mehrere Jahre durch mich
verpachten zu lassen und ist Termin
hierzu angesetzt auf

Freitag, den 4. März,
nachm. 3 Uhr,

in Neemanns Wirtshaus - zu Linswege.
E . Wettermann » Aukt.

Westerstede . Frau Hausmann
Js . Claus zu Torsholt läßt wegen
gänzlicher Aufgabe der Landwirtschaft

am Sonnabend,
den 9. April er.,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lauten:

1 Hjährige schwarze beste
Zuchtst « te „Souvenier"
Nr . SS1I,

1 Ivjähr . schwarzer Wallach,
1 8jShr. dunkelbraune beste

Zuchtstute „Curtane" Rr.
10,113, Mutter „Cuba"
32 L2, Vater „Menno " Nr.
ISS «,

1 Sjähr. brauner Wallach,
1 Sjähr. schwarze Stute,

Mutter „Curtane", Vater
„Botho" Nr . 1354,

S tiedige Queue«,
4 3jährige Ochsen,
4 Säue,
1 trächtiges Schwein,
V Faselschweine,
mehrerealsdann«—SWochen

alte Ferkel,
40 Hühner,
5 Körbe Standbiene«,
5 Ackerwagenmit Auszeug, 1 Jagd¬
wagen , 5 Eggen, 13 Pflüge mit
Wägel , 1 Schwingpflug, 2 Boot¬
karren, 2 Gropenkarren , 1 Breit¬
dreschmaschine, 1 Häckselmaschine,
1 Staubmühle , 1 besseres Pferde¬
geschirr m. Messingbeschlag, mehrere
Arbe tsgeschirre, 1 Kartoffelquetsche!,
1 Schweinekasten, Bindebäume , 1
Schneidelade, mehrere Bienenkörbe
und Aufsätze , 1 Partie Drahtgitter,
1 eis . Jauchepumpe , 1 Jauchefaß,
mehrere Milchtransportkannen , 1
Reitsattel u. Zaum , mehrere leere
Säcke, Sensen, Sicheln, Sägen,
Harken, Forken, Beile, Reepe, eine
Partie Körbe;

ferner : 1 Glasschrank, 1 Sofa , 1
Nähmaschine, mehrere Tische , 1
Waschtisch, mehrere Rohr - und
Rüschenstühle, 5 Betten , 5 ein - u.
zweischläsige Bettstellen, Spiegel,
Roulraux , Lampen , Laternen,
Pfannen , eis. Töpfe, 1 Sparherd,
mehrere Milch- und Wassereimer,
Setten , Baljen und viele sonstige
hier nicht benannte Gegenstände,

sowie: 1 Quantum Spörgelsamen , 1
Quantum Weizen, Hafer , Bohnen,
Runkelrüben und 1 Quantum Eß-
und Pflanzkartoffeln.

Die Ochsen können bis Mai un-
entgelilich in Fütterung bleiben.

E . Wettermann » Aukt.

beste ledsil.
- Mc »L^

EMM"

Bruteierliste des K«m»S str EeMcWt
«»d BogeWtz (gegr. IM), Menbng.

Brahma , Helle, St . 50 Pfg . H . Rohdc , Alexanderstr. 31.
Langshan, schwarze , „ 40 „ H . Harms , Nelkenstr. 24.

» „ „ 25 „ R . Wragge , Sonnenstr . 4.
W, „ » , 20 . Slug . Gellermann , Haarenstr . 53.
M Wyandottes , gold., . 50 „ A . Mohanpt , Rosenstr. 29.
W « rebhst,., „ 50 „ A . Goemann » Sonnenstr . 15.
'

„ weiße, „ 25 „ A . Würdemann , Donnerschw.str. 60.
« „ „ „ 40 „ Stationsvorsteh . Caatzen , Ohmstede.
L Orpington , gelbe , „ 40 . W . Harms , Haarenstr . 11d.

» „ „ 40 „ A . Bohe , Ulmenstr. 19.
« „ „ „ 50 „ E . Redetzky , Humboldtstr . 8.
A Mechelner, Kuckucksp. „ 30 , I . Lampe . Ehnernweg 25.
« „ , „ 30 „ W . Haberland , Schulweg 10.

L Spanier , schwarze , „ 30 „ S . Hockemeyer , Eschstr.
8 Minorka , schwarze , _ 30 „ Heinr . G . Stöber , Heiligengeiststr. 1
^

„ _ , 30 „ W . Bohlken , Bürgereschstr. 9.
^ „ 30 „ A . Ahlers , Westerstr. 6.
8 . _ . 30 - I . Lampe , Ehnernweg 25.
^

» » „ 30 „ K . Carstens , Kirchhosstr. 6 a.
rr - _ _ 25 _ A . Goemann, Sonnenstr. 15.
^ , 25 ,, K . Schwabe , Haareneschstr. 12.
T

'
15 C . Jürgens , Achternstr. 39.

rr „ weiße , „ 50 „ F. Kreye , Bockstr . 8.
d Andalusier , blaue , „ 30 „ Sl . Meinardus , Osternb ., Bahnw . 4.

, 20 „ A . Büggemann , Rastede.
Italiener , rebhuhnf., „ 25 , I . Schwabach , Lindenstr. 40.

« , . „ 25 „ H . Holthusen , Zicgelhosstr. 4.
„ « 30 _ H . Rohde , Alexanderstr. 31.

L . 15 „ W . Harms , Haarenstr . 11 d.
Z „ weiße, » 20 „ Derselbe.
N „ filberhals., „ 20 „ A . Büggemann , Rastede.
, Bergische Kräher , „ 30 „ A . Bohe , Osternburg , Ulmenstr. 19.
« G Lackenfelder, „ 25 „ H . Schür , Alexanderstr. 25.
M Wests. Kräper , „ 50 „ H . Lampe , Ehnernweg 15.

Thüring . Bausbacken, „ 20 „ H . Kuck, Südende b. Rastede.
Zwergkps., braunbrüst . „ 50 „ A . Demme , Georgstr . 3.
Jnd . Laufenlen , „ 40 „ G . Sosath , Stau 31a.

„ „ „ 20 „ K . Böning , Auguststr. 31.

der

Molkerei - Genossenschaft Wnsting,
e. G . m . u . H .,

am 31 . Dezember 1903.

1 . Kafsenbestand . 685.89 Mk.
2. Immobil . 34,960.70 Mk.

Abschreibung 260. 70 „ 34,700.00 „
3 . Maschinen . 21,453.40 Mk.

Abschreibung 453.40 „ 21,000.00 „
4. Inventar . 2,123.80 Mk.

Abschreibung 123.80 „ 2,000.00 „
5 . Waren -Vorräte . 860. 16 „
6. Kannen und Hilssstoffe . 2,033.37 „
7 . Außenstände . 8,868.04 „
8 . Bankguthaben. . 1,770.88 „

71,918.34 Mk.
8 Passiva.

1 . Darlehn . 51,000 .00 Mk.
2. Guthaben der Genossen (Geschäftsanteil ) . 3,46u.00 „
3. Schulden a . Genossen für Milchlief, pro Dez. 03 . . 10,983.20 „
4. Noch zu zahlende Betriebsschulden . 5,901. 79 „
5. Reingewinn . - _ 573. 35 „

71,918.34 Mk.
Die Zahl der Genossen betrug bei der Gründung 154.
Zugang . . 224.
Abgang. . keine —

Bestand am 31 Dezbr. 1903 . 378 Genossen.
Der Vorstand.

G . Hespe. Speckmann. H. M . Meyer . Sparke . M . Tönjes.
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Burwinkel . Zu verlausen ein
schweres , 3 Monate alt . Bullenkalb,
sowie einige tausend Pfund Ettgrün-
heu . I . G . Grube.
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Gesucht 50—60 Legehühner.
Offerten mit Preisangabe unter

S . 509 an die Exped. d . Bl.

LurLllstaLt
VrGWSll , AN MH 1S4

( dicht beim Stadttheater ) .
Approb. Arzt : (S. Reinhardt.

Sprechstunden tägl . 9—10Vs , 4—5.
Spezielle Jnhalations -Knren,

Sooldampfbäder , elektrische und
_ Massage - Kuren.

Zu vert. eineZjunge trächt . Ziege.
Scheideweg 6.

Eversten . Zu verk . 4 Mon . alte
reinrass. Foxterrier , z . Rattenfg . n.
ausgeschl. H . Bölts , Zweigstr. 7.

Zu verk . eine große, starke Regen¬
tonne . Friederikcnstr. 3.

ZNWcnhlitt
KriM - Lettin.

Am Sonntag , den 28 . Febr.
d. Js . , nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
in SiebelS Hotel Hierselbst.

Der Vorstand.

Verlorene und rmchzrr-
weisende Sachen.

Donnerschwee . Entlaufen ein
kl. brauner Hund , auf den Namen
„Wally " hörend.

Fr . Klockgethcr , Kuhlen.
Zugelaufen kleiner brauner Hund.

Luers , Eversten , Wienitr.
Metjendorf . Zugelaufen ein br.

weiß gesprenkelter Jagdhund . Geg.
Erstattung der Kosten m Empfang
nehmemG . Wessels.

Seidenen blauen Stotz gefunden.
Gegen Zurückerstattung d . Jnsertions-
kosten abzuholen Haarenstraße 44.

Zn belegen rr. anznleihen
gssncht.

Anznleihen gesucht zum 1 . Mai
oder später 8999 Mk . zu 4°/<> Zinsen
auf sichere Hypothek.

Offerten uut . S . 499 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Anznleihen gesucht auf baldmög¬
lichst oder zum 1 . Mai d . I . auf erst-
stellige Landhypothek 15—16,000 Mk .,
ferner 3000 Mk ., 2000 Mk ., 1500 Mk.
und 100 Mk.

E . Memmen , Aukt.

AnzuLeihem gesucht
per 1 . Mai auf 1 . Hypotheken 4000
(Wertobjekt 5700 ^ .) und 10 000
(mündelsicher) . Offert , unt . S . 597
an die Exped. Bl.

Anzuleihen gesucht
10000 gegen erste Landhypochek
zu 3i/L °/b Zinsen bis spätestens zum
1 . Mai bei prompter Zinszahlung.

Offerten unter S . 513 an die
Exped. d . Bl.

Darlehn-
Berlin , Friedrichstr . 212 . RückP.

Auf gute Hypotheken
habe noch Per 1. Mai zu belegen:
15,999 Mk . , 19,999 Mk . , « 999
Mk . , 4599 Mk . , Lrnal 3599Mk .,
3999 Mk . , 2999 Mk . und diverse
andere Beträge . Zinsfutz 4 °/<>.

» - - » I Auktionator," LPU88K ! , Ohmstede.

Besitzer mehrerer Bauplätze an einer
Haupt -Verkehrsstraße sucht 19 - bis
1299 ^ zu einem Neubau anzu¬
leihen. Offerten unter S . 511 an
die Exped. d. Bl. _

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6«/<> gegen Schuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

8srl von keiner,
handetsgerichtl . protok . Firma,

Budapest , Josef Ring L. 33.
Retourmarke erwünscht.

Geld Darlehen,
Personalkredite von 200 Mark auf¬
wärts zu 5—6 pCt ., Hypotheken¬
anleihen zu 4pCt . bekommenPersonen
jeden Standes . Effektuiert auch in
kleinen Ratenrückzahlungen . Prompt
und diskret.

A . M . Lörinez u . Cie .,
konzess. und protok. Handels - Gesell¬
schaft , Budapest » Realschulgaffe IS.
Retourmarke erwünscht.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Mai ein Hier¬

selbst am Marschweg schön belegen«
Wohnung nebst Gartenland.

Eversten . Georg Schwarting.
Zu verm. zum 1 . Mar d . I . eme

abschließbare Oherwohnnng , 2 St .,
4 Kam., Küche nebst Zubehör.

Näheres Sackstr. 7», unten.
Gesucht aus sofort oder später eine

möblierte Me mit Kammer,
ev . Stube mit Bett . Gest. Offerten
mit Preisangabe unter S . 59 « an
di e Exped. d . Bl . erbeten.

Barel.
In meinem, an bester Lage der

Stadt , neuerbauten Hause habe noch
einen schönen

Laden mit Kontor,
event. unter Zugabe weiterer Räume»
zu vermieten._ Heinr . Jung.

Osternburg . Zu verm. mbl. St . u.
K. sof . o.sp . , mit o. ohneP . Bremerstr . 26

Zu verm. frdl . möbl. Stube mit
Bett._ Kleine Kirchenstr. Rr . 10
Z . v. fr m . St . u.K. Haareustr .43»

Zu vm. Unterm., enth. 2 St .» 1 K.,
K . pp. mit Garten . Nadorsterstr . S4.

Zu verm. per 1 . April oder Ma»
eine Unterwohn . , bestehend aus S
Stuben , 2 Kammern , Küche mit
Wasserleitung sowie Kellerräumen.

Offerten unter S . 598 an die
Expedition ds. Bl. _

Zu verm. herrschaftliche Unter-
Wohnung , 5 — 6 Zimmer und Zu»
behör, etwas Garten.
Lunscke » , Nadorsterstr . 61 », oben.

Au : gleich zu verm. möbt. Zimmer
mit Kammer . Nebenstraße Nr. 12.

Zu verm. aus Mai , auch früher,
die Oberwohn . Nordstr . 4. Wasser-
leitung vorh. Näh . Haareneschstr. 5.

Zu vermieten im getben Schloß
eine große Herrschaft !. Oberwohnuna,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Zum 1 . Mai zu verm. 1 gr. u.
1 kl. Oberwohn . , aus sofort l kl.
Oberwohn . Johann Justus weg 4

Zu verm. gut möblierte Stube und
Kammer . Kurwickftraße 15.

Donnerschwee . Zu verm. e. sch.
Obcr wohnun g . Kasernenstraße 3.

Stube u. Kam . zu verm. Woche
2,50 Mk . Frau Umlauf , Eck Grünestr.

Zn v. schöne , sep . Oberw . , 2 St .»
3K . u. Zub . Ehnernw .25,vord . Ackerstr.
Möbl . Stube zu verm. Bockstraße8.
Z . vm. z. 1 . Mai e. schöne sep . Unterw.

( Neubau ) . Rebemir . 2 b.
1 — 2 leere Zimmer sof . zu mieten ge«

sucht . Off, u . S . 498 an Exp, d . Bl.
Z . vm . 2 kl .Ooerw. , j. 80 ^ Soun enstr. 15
Auf gl. e . Wann , zu vm. Langenw . 26.
Sol , j . M . erh . a Loa>s. Rosenstr . 12.

Bloherfelde . Zu vermalen eme
Wohnung mit Land . Ww . G arrels.

Zu vermieten aus Mai an ruhige
Bewohner sreundl . Oberwohnung.

Näheres _ Schäferstr . 12.
Auf sof . zu verm . stdl . möbl. Stube

und Kammer. L ndenstr. 44.
Osternburg . Bis zum 15 . März

d . I . sind an den Unterzeichneten zu
bezahlen:

1 . die Beiträge zur Berufsgenoffen»
schaft Oldenburger Landwirte
für das Jahr 1903,

2. die Hundesteuer für das Jahr
1904.

Ang . Högl,
Gemeinderechnuugsführsi.
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Z« verm . sch Sn möbl. Stube und
Kammer. Alexand . rstr . 15 , oben.

Milchbrinksweg10 find Ober - n.
UnterwohnnngP . 1. Mai zu verm.

Zu verm. unmöbl . Stube und
Kammerzu April oder Mai.

Donnerschweerstraße 57.
Mbl . St . u. K . z. vm. Mühleustr . 8.

Eversten . Zu verm . e . geräumige
Oberwohnung mit sep. Eingang an
ruh . Bewohner. Hauptstraße 49.

Zu verm. 2 kl. Oberw . , Pr . ISO
u. 100 Mk. Naoorsterstraße 73.

Umständehalber noch eine gut ein-
gerichteteUnterwohnnng zum 1 . Mai
zu vermieten.
Maibaum, Fuhrmann, Herrenweg.

Vakanzen rrud Stellen¬
gesuche.

Beamter oder Larrkmann Luäst
Al VvsuvVisoLräkljsrLns

am lmnkmäimisosten Kontor anr
DrIeäiAnnA äer LorresponäenLen
eto . vom 1 . ^ xril an arck äanernä.
Btrvas Oeriosttsstenntmsss , sovis
kranLÖsisost n . vnAl. rvirä Zein Ze-
Loüen. Oute öanäsostrÜt rmä
Lriekstil LeäinAUNA.

8 eibstA 08ostriestene Okterten u.
8 . 5i8 an äie Lxpsä . ä. LI.

Gejucht für Bremen pr . 1 . April
oder 1 . Mai d . I . ein junges
Mädchenzur Erlernung des Haus¬
halts schlicht um schlicht.

Auskunft Donneischw. CH. 24, ob.
Gesucht . Zum 1 . Mai ein atkur .,

gut empsohl. Mädchen » das kochen
kann, z. Alleinsein n . Lohn 70 Taler.
Fra « Buchdruckereibes . Brinner,

Bremen» Buchlstraße 59.
Gesucht zum 1 . Mai ein einfaches

sauberes Mädchen
für Rüche und Haus . Lohn 210 Mk.
Vorstellung erwünscht. Reise vergütet.

Herm . Grotzmann,
Bremen, Hakenstraße 2a.

Zur Einführung meiner von her¬
vorragenden Aerzten empfohlenen

Muskelstärker
suche ich für den hiesigenBezirk einen
redegewandten und fleißigen

Vertreter
gegen hohe Provision und spätere feste
Anstellung.

Nur solche Herren , welche infolge
ihrer bisherigen Tätigkeit in den
besserenFamilien bereits sehr gut ein¬
geführt sind und über la Referenzen
verfügen, werden berücksichtigt . An¬
nähernder Verdienst 350 bis 400
pro Monat.

HohenlimburgerFedernfabrik
Herm. Ruber,

Hohenlimburgi. Wests.
Für meine 18jährige Tochter suche

ichzu Mai d. I . eine
Stelle als Stütze

bei Familienanschl., geg . etw. Gehalt.
Etzhorn. _ Wendt, Lehrer.
Gesucht ein tüchtiger

Knecht.
Gute Zeugnisse erforderlich. Antritt
sofort . H . Prüfer , Heiligengeiststr. 15

Gesucht per sofort eine
zuverlässige Waschfrau.

Augustftr . 3 unten.
Gesucht aus so >ort ein jüngerer

Bäckergeselle.
L. Schomerus,

Hofbäcker und Konditor.
Ich suche für einen jungen Mann,

der 3t/s Jahr in einem Medizinal-
Drogen -Engros -Geschästtätig gewesen,
Stellung. Antritt nach Belieben.
Prima Zeugnis steht zur Seite.

Leer (Ostsriesland).
I . Tninmann.

Suche per sofort em tüchtiges
Küchemnädchen.

Köchin und Hausknecht werden ge¬
halten . Lohn im Anfang 20 Mark.

I . H. Rohlfs , Bremerhaven,
Deich 52.

Gesucht auf gleich ein Mäd¬
chen zur Aushilfe bis Mitte
A pril . Alexanderstratze 15.

Zum 1 . Mai ein lucht zuvertäss.
Mädchen gesucht weg. Verheirat , des
jetz. u. z. 1 . April e. saub. Stunden-
mäoch. Frau Lr . Oehmcke . Stein w. 23

Ges. balömögt . ein jg . Mädchen
zur Stütze einer Dame gegen Satär
und freie Station . Langestr. 23.

Gejucht auf sofort eine tüchtige
Waschfrau.

Frau Gerh . Meentzen»
Bahnhofstr . 12 . _

Unverheirateter Beamter 'im Oldb.
Münsterlande sucht zum 1 . Mai d . I.
für seinen lleinen Hausstand einzeln¬
stehendePerson , welche alle Arbeiten
verrichten muß. Offerten u. S . 514
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zwischenahn . AusMai o . sofort
1 Hausknecht.

Aus Mai oder sofort

1 Hausmädchen u.
junge Mädchen

zur Erlernung der Küche.
Mel.

Eversten.
Knecht.

Gesucht auf Mai ein
G. Pophanken«

Ein flotter Hausbursche » 16 vis
18 Jahre , findet sofort od . 15 . März
Stellung . 200—240 Mk. Lohn pro
Jahr inkl. Trinkgeld.

„ Hotel rotes Haus " ,
Wilh . Panck , Omakenbrück.

Ges. zu März e . Schulmädch . bei
e . Kinde. Fr . M . Eyme , Gaststr . 231

Gesucht z. 1 . Mai von ält . Ehepaar
tüchtiges jg. Mädchen , w. sich allen
Häusl. Arb . unterz ., Fam .anfchl. und
Salär . Off, unt . S . 510 Exp, d . Bl

Ges. e. j. Mädch ., n chc nur . 16 I .,
schl. u. schl. Off. 60 postl. Oldenburg.

Gefunden auf der Donuerschweer
Chaussee eine Pferdedecke.

Ludwig Meyer, Kuhlen.
Gesucht z. Mai ein jung.

Mädchen z. Stütze im Laden
u. Haushalt, am liebst, von
außerhalb , das nicht mehr
ganz unerfahren , sowie ein
fixer jüngerer Knecht gegen
guten Lohn.

Heiligengeistwall 5.

krr » i ßriise,
Johannisstr. 6.

Suche eine Köchin als Haushälterin
für kleines Hotel, bei einem Herrn;
sowie eine Haushälterin für Casö und
Konditorei.

Suche für fixe Mädchen, Alter
51 — 24 Jahre » mit guten Zeugnissen,
Stellung zu Mai.

Suche junge Mädchen für Haus
und Laden nach dem Lande, sowie
Köchin zum 1 . Juni in Bahnhoss¬
restaurant.

Suche für Hausdiener , Kutscher,
Kellner, prima Zeugnisse, Stellung
zum 15 . März.

Suche für perfekte Kinderfrau
Stellung zum 15 . März od . 1 . April.

Suche für West-Indien ein Kinder-
sräulein bei deutscher Familie.

Suche perjekte Köchinnen, bessere
Hausmädchen für Bremen ». Bremer¬
haven, hoher Lohn, sowie tüchtigcs
Mädchen nach Hamburg.

Gebildeles Fräulein für nach¬
mittags oder ganzen Tag zum Korre¬
spondieren und anderen klein . Kontor¬
arbeiten gesucht . Offert , u. S . 51V
an die Exped. d . Bl . _

Gesucht
aus sogleich ein tüchtiger Gehilfe bei
dauernder Stellung und hohem Lohn.

L. Voglsang, Schneidermstr.,
Diepholz i . Hann.

Eversten.
Tischler.

Gesucht aus sofort ein
D . Koch, Hauptstr.

Ges. z. 1 . Mai e . Tischlerlehrling'
H . Kreutzfeld , Donnerschweerstr . 17.

Gesucht auf sofort für
einige Morgen - u. Nach-
rnitragsftunden eine

MMe Fm
gegen guten Lohn.

Wo ? sagt - . Exp . d. Bl.
Zum 1. Mar ein ordentl . solider

Knechtgegen hohen Lohn gesucht.
I . H . Rohlfs , Bierverlag,

Sande.

Junges Mädchen,
waches jcyueidern und etwas kochen
kann, als Stütze der Hausfrau per
1 . April gesucht.

Frau Jacob , Bremerhaven,
_ Kwchenstraße 9, I.

Overwarfe b. Dedesdorf. Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen
jür kl. landw . Haushalt » gegenSalär.
Familienanschluß.

Frau Ahlers.
Ein atkurate Stundenfrau.

Heilipengeistjtraße I.

für Rheinwein - Firma gesucht.
Offerten unter S . 502 an die

Exped. d. Blattes

s Auf gl. «ine Person zmn Weißbrot
austragen oder ein Knecht » der Lust
hat , aus Mai Brot zu fahren, gegen

Brake . Gesucht aus sofort

Wigc WlMscIlcn
gegen hohen Lohn.

Ferner zu Ostern ein

TiMerkehrl'ing.
M . Koopmann.

Gejucht zum 1 . Mai ein

Grotzsirecht.
Etzhorn . Heinr. Harms.
Zum 1 . April resp . später ein

Lehrling
für ein Kolonialwaren -Engrosgeschäst
unter günstigen Bedinaungen gesucht.

1V11N . Dovl»
Wildeshansen.

Für n >eine Bäckerei und Konditorei
suche zu Ostern o. Mai e. Lehrling.

Wilh. Hoting, Sonnenstr. 14.

Agenten , keieenäe
kür krlvstirmiävii überall xvsuvbl.
Kr«88M L 6»., MM «,
llelrrouIvAur - a. Islousiekadrik.

kieuartiAe Oaräioensxaimer.
Mehr , tucht. Stellmachergesellen

evtl, angehende Kastenmacher, können
sichsofort melden und zu Ostern ein
Lehrling . H. Gaber, Wagenbau¬
anstalt , Bassum.

Gejucht ein
Lehrling . "MR

E . Fesenfeld , Sattler u . Tapezier
Geiucht zu Mai einKindermädchen

bei größeren Kindern.
Inn . Damm 2 . Fr . L. Schomerus.

Existenz oder Nebenerwerb
können Personen nut ausgedehnten
Bekanntschaften durch Uebernahme der
Vertretung einer der größten Kranken¬
kassen Den schlands — freie Arztwahl
— Sterbegeld — Krankengeld von
13 . Woche durch 52 Wochen — sich
erwerben. Offerten sub S . 512 an
d e Exped. d . Bl.

Gesucht
Rock - u. Taiüen-
Arbeiterinnell

für dauernde Beschäftigung.
8 . SaLrls.

Junges Mädchen
sucht zu Mai Stellung in besserem
Hause, wo es sich im Kochen aus¬
bilden kann. Familienanschluß und
etwas Salär gewünscht.

Offerten erbeten unter S . 405 an
die Exped. d. Bl.

Gesucht ein Malerlehrling.
I . Schrimper » Katharinenstr . 22.

Suche zu Ostern einen

Walerlehrting.
Joh . Trey, Kurwickstr . 25.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh. Ripphoff» Kirchbofstr . 8.
tSojucyt eme gut emp>ohtene

Löolrln
für eine kleine Privatfamilie in
Breme». Lohn je nach Leistung bis
zu 360 Mark.

Offerten unter U« 825 an Wilh.
Scheller, Anuoncen-Exped., B emen.

Ges. ein Lehrling unter günstigen
Bedingung . C . Sonnewald » Schorn-
steinfegermeiner, Baumgartenstr . 5.

Eckwarderhörne . Gesucht zum
1 . Mai 1904 eine zuverlässige, selbst¬
ständige Haushälterin.

H. Eiters , Eilers Gasthof.
Damm-Waffermühle. Gesucht zu

Mai ein jüngerer , fixer Knecht«
Fr . Möhlenbrok.

Gesucht für mein Ge>chäjt ein
junges Mädchen , welches auch etwas
Weinnähen kann.

K. Neidhardt, Nadorsterstr . 40 » .
Tüchtige Schneiderin (fr. Tirettrrce

f. Geschäft) sucht Kundschaft. Kleid
aufertigen 6 auch außer d. Hause
Tag 2 Off. u . S . 309 an Exp. d . Bl.

E n langjähriger Bürger Olden¬
burgs, Familienvater, der brotlos
geworden ist , sucht Verdienst. Er ist
bereit, jede ehrliche Arbeit anzunehmen.
Näheres bei Pastor Willens.

zu zwei kleinen Kindern, welches auch
die Wäsche übernimmt.

Frau Wiedemann,
Bremen, Cellerstraße 27.

Tweelbäke « Gesucht zu Ostern
ein Lehrling . Wilh . Schulz,

Schmied u. Wagenbauer.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für Küche und Haus gegen Salär.

Ed. Fleck»
Bahnhof Elsfleth.

Tuche 1. WeWrsMer,
der selbständig arbeiten kann, Lohn
12 und freie Station , z . 1 . März,
sowie 1 oder 2 Lehrlinge , welche die
Bäckerei und Konditorei erlernen w.
Gebe 150 zu.

H . Schultz , Bant , Peterstr . 19.
Eine gut eingesührte

Brauerei sucht zum 1. Mai
1904 für Oldenburg und
Umgegend einen soliden selb¬
ständigen

Verleger.
Reflektanten wollen ihre

Offerten unter S . 501 an
die Exped . d. Bl . senden.

Zu Mm findet noch ein zweites

junges Mädchen
zur weiteren Ausbildung freundliche
Aufnahme . Pensionspreis mäßig.

Seefeld i . Oldbg. Pastorei.
In Englano finden tücht. Dienst¬

mädchen Stellen - Nachweis sowie
billiges Logis im

„Mädchenheim"
33 Kranvilie 8trui ilull.

Referenzen disponibel.
Suche pr . 15 . März 2 tüchtige

Oberkellner für flotte Reisender-
Hotels. Prima Papiere erforderlich.
Zeugnisabschriften und Photographie
erbittet

Leer, Heinr. Bosberg,
Norderstraße 2 . Stellen -Vermittl.

Suche sofort mehrerenette Mäd¬
chennach Borkum pr. Ostern u. 1 . Mai
sowie zur Saison tücht. Dienstmädchen,
als Zimmer -, Wasch - und Küchen¬
mädchen, flotte Serviermädchen,
Köchinnen, Haus - u. Kaffeemamsellen,
Verkäuferinnen aller Branchen.

Leer, Heinr. Bosberg,
Nordtrstraße 2 . Stellen -Vermittl.

8 Wirsuchen in sämtl. Städten88(auch den kleinsten ) 8
3 geeignete Vertreter S8mit gut. Platzkenntnis bei laufen- 8
Aden Bezügen zur Bericht - «
« erstatt « » g. 8
8 Zentralef . Nen - Etabliernngen 88Max Schreiber L Co. m. b . H. 8
8 Berlin 0 . 2 , Neue Friedrichstr. 59. 8

AMMemtergesucht.
Der in der landw . Abteilung Abbe¬

hausen und Umgegend zu gründ nde
milchwirtschaftlicheKontrollvereinsucht
einen Landwirtssohn als Assistenten.

Derselbe wird bei freier Station und
festem Gehalt vorläufig aus 1 Jahr
angestellt. Die Tätigkeit erfordert die
ganze Arbeitskraft des Betreffenden.

Die Kosten der erforderlichen Aus¬
bildung trägt der Verein.

Nähere Auskunft erteilt
die landw. Winterschnle

Stollhamm.
Gesucht tüchtig. Schneidergefelle.

Aus Wunsch kann derselbe sich bei
mir gründl . im Zuschneiden ausbild.

Weener. Alerich Brinkema.
Suche umständehalber aus sogleich

oder später eine tüchtige
— Haushälterin —

für meinen landwirlschaftl . Haushalt.
Offert, mit Gehaltsansprüchen unt.

K . 230 postlagernd Gruppenbühren.
Hammelwardermoor-Süderfcld

Gesucht aus Mai eine Magd, die
gut melken kann. D . Deharde.

suche ich zu Ostern oder Mai einen
Lehrling.

W . Haase, Langestr . 46.
Zum Vertrieb unserer

K IVIoiorräcier,
fgiwrääer unä

fskirsärubkliöi-teils
suchen an allen Plätzen tüchtigeVertreter

resp.

Prob.- Reisender
bei hoher Provision.

Lrewer MrrMW
Sem. VolW L Lo .,

Bremen.
Verh. Mann , 36 I . all , Halbinvatide,

sucht leichteArbeit , gleichviel welche.
Off, unt . S . 401 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein zu verlass
Hausmädchen,

welches auch die Pflege eines 2jähr.
Kindes übernehmen muß.

Frau vr . Ballin , Babnhofstr . I.
Ein junges Mädchen , 16 I . alt,

sucht zu weiterer Ausbild . Slellg . in
einem best . Haush . geg . etwas Salär.
Off. postl. Elsfleth unter E . E.

Berne. Gejucht ein guter
Rockschneider:

auf dauernde Arbeit.
Georg Frey.

Gesucht.
Zur Stütze der Hausfrau ein nicht

mehr unerfahrenes , gesund u. williges
junges Mädchen jür einen Kauf«
maunshaushalt auf dem Lande.

Etwas Salär wird gegeben, Dienst¬
mädchen vorhanden.

Offerten unter S . 480 an die
Exped. d. Bl . _

Gejucht ein kleines Mädchen iür
die Landwirtschaft von 14—17 Jahr

Ziegelhofstraße 15.

Mädchen
für Küche und Haus finden gute
Stellen durch das

Verm ttelungs -Bureau von
Hermann Baehr»' Bremen»

Gesucht für ein älter. Ehepaar
zum 1. Mai eine kleine Unter-
Wohnung in der Nähe der Stadt.

Offerte « m . Preis «nt. W . 100
postlagernderbet en. _

Wardenburg. Gesucht aufOster«
oder Mai ein Schmiedelehrling.

I . H. Bunjes.

Pensionen.
Hlension s. jg. Mädch. z. grdl. Aus«" bildung im Hsh .» Miss. » Schneid.,
Handarb ., Musik. Herr !. Familien !.
Vorz. Ref. Jährl . 500^ Fr . B . Paul»
Hannoder , Im Moore 7L.

Rheinland.
Pension von Frau Pastor M.

Senckel, Bad Kreuznach, Schloß¬
straße 16 . Beschränkte Anzahl von
Zöglingen . Sorgfältige Ausbildung
und Pflege. Kurort ersten RangeS.
Soolbäder im Hause. Reizvollste Um¬
gebung. Referenzen in Oldenburg:
Herr Geh. Ob . -Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A . Thaleu , Schulvorsteherin.

In f. geb ., evgl. Familie sind . j.
Damen, die sich zu w .ssensch., künstl.,
prakt. Ausbild , oder z. Erh . in

lWk " Wiesbaden -MN
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Natalh
Schulz u . Cchw. Gründl . Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft. Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Ref
z . V. Wiesbaden , Gcwchtsstr. 3. ^
0r . Soeiliös ärztk . Aamilienhei«
Bückeburg. Kurpsnsion f. Nervöse» chro»
Leidende, Erholungsbedürftige rc.
ziehungskuren . — Kl. Anzahl Kranker, vost.
Verpfl.» herrl . Lage. — Pensionspr . inw
ärztl . Behandl . 2b—35 Mk. pr. Woche. B»
längerem Abschluß Ermaß . L es. auch r"
empf. als dauerndes Heim für alleinsteh-
kränkstHerren u . Damen . — Näh . d. Prosp.

Daselbst finden Töchter gebadeter,
evangel. Familien im Alter von 8 bis
18 Jahren gute Erziehung und Aus-

Töchterpensionat
von L . LDiLk , — v - . . —

«-» -"- o- SNL8LKL
Tanzen, Turnen und allen Haushastungsarbeite » . Jährlicher Pensionspreis
800 ^ Beste Empfehlungen . Näheres durch Prospekte.

K> :
'ist Zheim ron TujHML Lhej -Sttdalnrni >r.r len ^ lgeraieraeiU 2. SrGtveg . L.owiwnbdlua und Lerwg: « . Gch« bHdeaSnrg,
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Arof. Küngenöerg üöer Aarnpf-
turöinen.

(Schluß .)
Ausgehend von der richtigen Erkenntnis , daß die Ma-

terialbeanspruchung der Räder bei gleicher Umfangsge¬schwindigkeit mit ihrem Durchmesser abnimmt , suchten in
Deutschland die Professoren Riedl er u . Stumpf zu¬sammen mit der Allgemeinen Elektrizitäts -Ge-

elisch« ft die erforderliche Reduktion der Tourenzahl
!>urch Vergrößerung des Durchmessers zu erreichen und
gingen zunächst wieder auf die einstufige Dampfturbinezurück. Die bei derartig großen Rädern besonders zu be¬
fürchtende Gefahr einseitiger Kräfte und ungleichmäßiger
Massenwirkung wurde im Gegensatz zu de Laval durchganz kurze Lagerung der Achse dicht am Rade und durchpeinlich genaue Herstellung des letzteren vermieden . Eswar nach eingehenden Versuchen möglich, die Räder aufder Dreh - und Fräsbank so genau zu bearbeiten , daß die
Abweichung des Schwerpunktes von der Mitte nicht mehrals 1/10 Millimeter betrug ; dieser Fehler konnte durchsorgfältiges Nacharbeiten sogar bis auf 1/100 Millimeter
verringert werden . Im Gegensatz zu vorbeschriebenen Kon¬
struktionen werden die Schaufeln nicht in den Radkranzeingesetzt, sondern aus dem vollen Material ausgefräst.Für Drehstrommaschinen ist die höchst zulässigeTourenzahl 3000 Umdrehungen pro Minute . Legt man
diese zu Grunde , so ergibt sich bei einstufiger Expansionein Raddurchmesser von 2 bis 2,5 Metern ; es macht aberkeine Schwierigkeiten , Räder bis zu 4 und 5 Meter Durch¬messer herzustellen und somit die Tourenzahl auf 1500
herabzuziehen . Sollen kleinere Raddurchmesser angewendetwerden oder stellt sich eine weitere Verringerung der
Tourenzahl als erforderlich heraus , so wird diese sowohldurch Geschwindigkeitsabstufungen mittels Umkehrdüsenoder durch Anwendung mehrerer Druckstufen erzielt , letz¬tere in der Form , daß mehrere Turbinen auf derselben
Achse hintereinander geschaltet werden . Die angestellten
Versuche haben sowohl bezüglich Dampfverbrauch , wie auch
bezüglich Betriebssicherheit sehr befriedigende Resultate er¬
geben , so daß bereits mit voller Kraft in die Fabrikation
eingetreten werden konnte.

Wir können es als eines der wichtigsten Resultate des
durch Herrn Rathenau herbei geführten Abkommens mit
der General Electric Company begrüßen , daß neben vielen
anderen technischen Neuerungen und Erfahrungen auch die
Curtis -Turbine der deutschen Industrie gewonnen wurde.Sie wird ebenso wie die Riedler -Stumpf A.-E.-G.-Turbiue
in den früheren Werkstätten der Union Elektrizitäts -Gesell¬
schaft, die von nun an lediglich diesem Zwecke dienen,
fabriziert werden.

Tie vor einigen Tagen erfolgte Verbin düng der
Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft mit
der Aktiengesellschaft Brown , BoverimCo.
vereinigte für Deutschland alle drei Konstruktionen zu ei¬
nem Kleeblatt , dessen Stiel von starker Hand gehalten wird.
Es ist jedoch, nicht zu befürchten , daß hierdurch ein Mono¬
pol geschaffen wird ; das ist nicht beabsichtigt und würde
auch durch Konstruktionen , an denen von anderer Seite
fieberhaft gearbeitet wird , und die wahrscheinlich bald auf
dem Markte erscheinen , vereitelt werden . Diese Bereini¬
gung wird vielmehr durch den gegenseitigen Austausch von
Erfahrungen und Patenten zur Förderung des Dampf¬

turbinenbaues erheblich beitragen und zur Verbesserungder Konstruktionen in viel kürzerer Zeit führen , als dies
sonst möglich gewesen wäre.

Fragen wir nach dem Grunde , warum den Dampftur¬binen eine so große Bedeutung beizumessen ist, und wes¬
halb sie nach so kurzer Zeit die durch eine Jahrhunderte
lange Entwickelung bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit
gebrachte Dampfmaschine schon an vielen Stellen ver¬
drängt hat , trotzdem der Dampfverbrauch und somit der
Kohlenverbrauch bis jetzt wenigstens nicht besser ist, als
bei guten Dampfmaschinen , so sprechen zu ihren Gunsten
allerdings sehr schwerwiegende Vorteile . Diese bestehenin der Hauptsache in der außerordentlichen Einfachheit der
Konstruktion , die nur einen einzigen beweglichen Teil , eben
Welle und Räder , aufweist , während eine moderne Dampf¬
maschine ein paar hundert bewegliche Teile besitzt, deren
gutes Funktionieren für das befriedigende Arbeiten des
Ganzen Bedingung ist. Daraus resultiert gleichzci ig eine
außerordentliche Betriebssicherheit und Unveränderlichkeit,
die so weit geht , daß beispielsweise Brown , Boveri u . Co.
für die 5000 PS . Dampfturbine des Elektrizitätswerkes zu
Essen eine zehnjährige Garantie für gutes Funktionieren
übernehmen konnten , mit der Nebenbedingung , daß der
Dampfverbrauch zu Anfang und Ende der Garqntiezeit der
gleiche sein sollte.

Aus der einfachen Konstruktion folgt einfache und
billige Bedienung und Wartung . Für viele Zwecke von ganz
unschätzbarem Wert ist jedoch die geringe Rauminanspruch¬
nahme und das leichte Gewicht.

Als weiterer Vorteil von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung ergibt sich ein ganz geringer Oelverbrauch und
zugleich die absolute Reinheit Bes wiedergewonnenen Kon¬
densationswassers , welches bei Dampfmaschinen durch das
in die Zylinder gebrachte Schmieröl stets so verunreinigt
wird , daß es zur Kesselspeisung direkt nicht wieder ver¬
wendet werden kann . Dieser Vorteil ist in denjenigen zahl¬
reichen Fällen von besonderer Bedeutung , in denen , wie
auf Schissen , nur schlechtes Speisewasser für die Kessel
zur Verfügung steht, und wo man aus diesem Grunde ge¬
nötigt ist, das einmal gebrauchte Wasser stets wieder zuverwenden.

Die vorstehenden Eigenschaften machen die Dampf¬
turbine zu einem besonders wertvoll en Mo¬
tor für die Schiffahrt , wo ihre allgemeine
Einführung nur noch eine Frage der Zeit
s e in w ir d.

Auch eine andere Anwendung der Dampfturbine zueinem besonders wertvollen Motor verspricht guten Er¬
folg : das ist die zur elektrischen Beleuchtung von
Zügen. Turbinen für die erforderliche Leistung von
etwa 30 PS . , direkt zusammengebaut mit entsprechenden
Dynamomaschinen , werden so klein, daß sie bequem noch
auf der Lokomotive untergebracht werden können . Der
abgehende Dampf wird während des größten Teils des
Jahres zur Heizung der Wagen gebraucht , wobei der Um¬
stand noch von besonderem Vorteil ist, daß die Zeit großen
Lichtbedarfs mit der Zeit großen Dampfbedarfs für Hei¬
zungszwecke zusammenfällt.

Welchen Einfluß die Turbine aus Industrie , Ver¬
kehr und Marine ausüben wird , wie sie diese
umzngestalten imstande sein wird , läßt sich, nicht vorher
sagen . Vielleicht werden sich die gleichen Umwälzungen,
die durch Einführung der Elektrotechnik als Energieträger
bedingt waren , beider Einführung der Dampfturbine wie¬

derholen ; jedenfalls müssen die Wirkungen einer Energie¬
quelle gewaltige sein , der es schon nach so kurzer <Zrt-
wickelungszeit gelungen ist, die Dampfmaschine in
technischer und ökonomischer Hinsicht zn
überflügeln.

Der imposante Anblick riesenhafter Dampfmaschinen
mit den gewaltigen Massen des Triebwerkes und dev
Schwungräder , den wie ein Uhrwerk in selbstverständlicher!
Gleichmäßigkeit arbeitenden Steuerungen , ein Triumpf
Jahrhunderte langer Bemühungen der Jngenieurtechnist
wird verschwinden . An ihre Stelle treten kleine , un¬
scheinbare Apparate, die kaum durch die Bewegung
irgend eines Teiles erkennen lassen , daß Leben in ihnen
ist, und daß die gleiche gewaltige Arbeit von Tausenden!
von Pferdekräften in ihnen verrichtet wird.

Was lehrt uns die erste deutsche
Traberschau?

Der Verein deutscher Traberzüchter veranstaltete auf dev
Westender Rennbahn eine Traberschau zu dem Zwecke , die
deutschen landwirtschaftlichen Kreise mit den amerikanischen
Trabern bekannt zu machen, seine Rassenkonstanz, seine Ver¬
erbungskraft an dem gezeigten Material zu beweisen und von
dem hohen Stand dieser schon seit Jahren hier betriebenen
Zucht ein klares Bild zu liefern.

Man will die Traber nicht ausschließlich zu Rennzwecken
züchten , sondern sie auch zur Heranbildung eines guten Ge¬
brauchspferdes verwenden. Und dieses ist , wie die Veranstaltung
zeigte , auch vollauf g glückt.

Ueber 130 Millionen Mark wendet Deutschland jährlich
für den Import von Pferden auf» und ca . 90 000 Pferde
mehr werden importiert als exportiert ; sollte man diese
immense Summe nicht zum Besten des Landes verringern
können? Man berücksichtige nur die hohen Preise , die wir
für Ausländer schon jetzt zahlen müssen, die Summen werben
noch höher werden, wenn erst der neue Holltarif in Kraft tritt.

Den größten Pferdebedarf hat die Armee, dann folgen
die Landwirtschaft, die industriellen Betriebe mit dem schweren
Pferde für den Stavtgebrauch (Rollfuhrwerke, Bierwagen,
Omnibusse rc.) und der Equipagenbesitzer mit dem eleganten
Kutschpferd.

Die Armee findet ihren Bedarf in der inländischen Zucht,
ebenso meistens auch die Landwirtschaft und die Industrie,
aber der Equipagenbesitzer muß sich im Auslande umsehen,
das inländische Material entspricht leider in keiner Beziehung
den Anforderungen an die Gängig 'eit, Schnelligkeit und Aus¬
dauer , die wir von einem eleganten Gespann erwarten.
Natürlich läßt der reiche Mann sein Geld ins Ausland
wandern und holt sich von dort sein Gespann, und das In¬
land behält einen großen Teil Pferde als unverkäuflich zurück,denn nicht alle Pferde iönnen zu Renn - rc. Zwecken ver¬
wendet werden, und den nicht abzuschätzendenSchaden mußin allererster Linie die Landwirtschaft tragen.

Es ließen sich diese Erwägungen noch endlos weiter«
spinnen, wir müssen aber des verfügbaren Raumes wegen
zum Schlüsse kommen.

Der Pferdezüchter soll nicht mehr Schnelligkeit und
Maaße getrennt züchten , sondern beides verbinden. Die ge¬
wünschten Eigenschaften von Ausdauer und Schnelligkeit sindaber nur durch die Benutzung der eine immense Rassen¬
konstanz und Vererbungseigenschast besitzenden amerikanischenTraber erreichbar.

Den Beweis, daß die Kreuzung der Amerikamer mit

Aas Hpfer.
Von Ruth Goetz (Berlin ) .

(Nachdruckverboten.)
Ein Murmeln eilte durch den dichtbesetzten Zuschauer-

rmun des großen Gerichtssaales . Das fahle Licht der un¬
tergehenden Herbstsonne fiel hinein , beleuchtete fast zu
grell ein Frauengesicht , huschte weiter , tanzte auf dem Haar
eines Zuschauers und brach sich in den Edelsteinen , die diese
oder jene Dame zierten.

Vom Tisch des Präsidenten her tönte ein leises Räus¬
pern , der Gerichtsschreiber , der das Protokoll aufnahm,
wischte jeden Augenblick mit seinem Taschentuch über die
Stirn , nur der Staatsanwalt sah fast regungslos auf
seinem Platze , und seine ruhigen , grauen Augen schweif¬
ten immerwährend zum Verteidiger hinüber , der mit
nervösen Händen zwei weiße Blätter aufgeregt hin und
her wendete.

Das junge Mädchen dort auf dem Platze der Ange¬
klagten war in der Tat eine eigenartige , im Gerichtssaale
seltene Erscheinung . Aus ihrem Bleichen Gesicht glühtenbrennende schwarze Augen ^ rüt einer fast beängstigenden
Starrheit und Leblosigkeit . Züngelnde , rotblonde Locken
umrahmten dieses Antlitz , in dem der Mund eine kleine
rote Linie bildete . Tie Arme hingen schlaff an der schlan¬ken, biegsamen Gestalt herab , und die bleichen Hände mit
den schmalen Fingern zuckten nervös und tasteten unruhigan dem einfachen schwarzen Kleide entlang.Klar und knapp hatte sie die Personalfraqen be¬antwortet , mit der sicheren Haltung und der festenStimme eines Menschen , der sich der augenblicklichen Lagewohl bewußt ist und nichts leugnen und nichts beschöni¬
gen will . ' ^

Tie Anklage lautete : Dr . med . Hilde Lenken, prak¬tische Aerztin , Assistentin an der Klinik des Prof . Rosenwird beschuldigt , bewußt und vorsätzlich den Tod einesKranken herbeigeführt zu haben.
„Bekennen Sie sich der Tat schuldig?" fragte der

Präsident.
„Ja !" lautete klar und sicher die Antwort.
Eine Bewegung des Erschreckens, des Erstaunens , desMitleids ging durch den Saal , über die Reihen der 'Ge¬

schworenen hinweg , sich fortpflanzend in den Zuschauer¬raum . Dann trat atemlose , beklemmende Stille ein.
„Waren Sie sich dessen bewußt , was Sie taten ?" be¬

gann der Präsident.
„Ja !"
»Sie kennen die Wichten des Arztes, auch die: Vor¬

schriften , die in der Klinik von Professor Rosen für die
Assistentinnen maßgebend sind ?"

„Ja !"
„Waren Sie dem verstorbenen Ludwig Egert feindlich

gesinnt ?"
„ Nein !"
„ Also, warum taten Sie das , dessen Sie sich schuldig

bekennen ?"
„ Aus Menschlichkeit und —"
„Bitte , vollenden Sie !"
Die Angeklagte schwieg und holte tief Atem.
„ Also ?" fragte her Präsident mit milder Stimme.
„Weil auch der Arzt vor dem Ansturm menschlichen

Fühlens und Empfindens nicht geschützt ist.
"

„ Bitte , erklären Sie uns , wie Sie das meinen ?"
„Ich habe als fühlender Mensch gehandelt ."
„ Wie lange sino Sie im ärztlichen Beruf ?"
„Seit einem Jahre bin ich praktische Aerztin und seit

acht Monaten bin ich Assistentin in der Klinik von Pro¬
fessor Rosen ."

„Ter Herr Professor stellt Ihnen ja auch das beste
Zeugnis bezüglich Ihrer Kenntnisse und Pflichttreue aus.
Freilich bis auf den Punkt , den wir leider hier verhandeln
müssen . — Wann wurde der Kranke in die Klinik ein¬
geliefert ?"

„ Am 5 . Juni ."
„Sein Leiden war eine Gehirnentzündung , ein schmerz¬

haftes Gehirnleiden ?"
„Ja ."
„Sie hatten die Pflege des Kranken ganz allein über¬

nommen , Sie hatten mit Wissen und gegen den Gebrauch
in Krankenhäusern die Wärter von der Pflege des Kranken
abgehalten und sie in der letzten Nacht ganz aus dem
Zimmer gewiesen ?"

Tr . Hilde Lenken wendete den Kopf ein wenig zur
Seite , eine flammende Röte überzog plötzlich, ihr Gesicht
und langsam trat eine Träne in die großen , brennenden
Augen Sie zuckte erschrocken zusammen , als sie fühlte , wie
die Träne herunterrann und ihre Hand netzte.

" kam es kaum hörbar zuruck."
llr/d was veranlaßte Sie dazu ?"

Einen Augenblick schwieg sie, als könnte sie es nicht
über sich bringen , das Geheimnis ihrer innersten Seele
preiszuaeben . Dann begann sie, erst zögernd , dann immer
leidenschaftlicher:

Ter Mann, dessen Wege ich ganz allem gegen jede
Vorschrift übernahm , war mrr kem Fremder . Nein , ich
Anrche ihn — M Jahren kannten wir uns . Und wenn

ich mit meiner Tat ein Unrecht begangen haben soll —>
nun , ich wollte ein Unrecht , das ich ihm vor Jahren getanewieder gut machen !"

Sie schwieg und blickte vor sich hin , starr , ziellos , als
weilte ihr Geist in verflossenen Zeiten . Und wie ein
Nachhall aus der Vergangenheit tönte ihre Stimme , als
sie nach einer Weile anhob:

„Ich hatte ihn lieb — ja , ich muH es sagen . Das war
gevalde , als ich meine medizinischen Studien beginnen sollte.Seine ersten Bilder , die ich sah, gefielen mir so sehr , und
er — voll Schönheit — und voll Heiterkeit , voller Hofs-,
nungen , und — so leichtsinnig , ein echter Kunstzigeuner,
Und wir waren beide so arm — ach, was hatte es für
Mühe und Entbehrungen gekostet, bis ich meine Studien
vollendete — eine furchtbare Zeit , schreckliche Jahre . Und
ich liebte ihn , ich wurde von seinen Hoffnungen fortge¬
rissen . Nur sein Leichtsinn . — Aber wir hofften ! Er wollte
arbeiten , berühmt werden — wir wollten bald heiraten.— Ich wartete . Ich sollte anfänglich nicht studieren . Mer
das Glück wollte nicht kommen . Erst war er fleißig , doch
die Bilder fanden keine Käufer . Gott , er war noch unbe¬
kannt — und er verlor den Mut , die Stimmung , des!
Wollen . Und ich — auch ich verlor den Mut . Ich war so
selbstsüchtig, ich hatte so sehr unter meiner Armut zu
leiden — ich wurde kalt gegen ihn . Und er bat mich, ich
solle doch warten , Geduld haben mit ihm — es würde , es
müßte ja besser werden.

„Da begann er wieder zu arbeiten . Ich ! aber , ich
dachte nur an das Verdienen , nur an Geld ; denn ich hatte
so viel '

zu leiden gehabt . Es war damals ein Dämon in
mir , der verhärtete mir das Herz und nahm mir alles
Vertrauen , allen Glauben an ihn . Und eines Tages —
ich habe später erfahren , daß ich im Unrecht war — nun,
ich glaubte , daß er mit einem Modell in Beziehungen ge¬
treten sei — da war es aus . Ich widmete mich mit aller
Kraft meinen Studien , ich wollte ihm zeigen , was es
heißt , arbeiten , und ich wollte beweisen , daß ich etwas
zu leisten imstande sei, und daß ich mein Ziel erreichenwürde , selbst wenn es mein Leben kosten sollte . Damals
bat er , er flehte , er litt furchtbar , seine geistige Kraft brach
an der Sehnsucht , an der Verzweiflung , aber ich blieb
hart und kalt . Ach , in späteren Jahren habe ich es genug
gebüßt , daß ich ihn lieben ließ und meinen Weg gegangenbin . Tann , als ich mein Ziel gerade erreicht hatte , hörte
ich wieder von ihm : daß er mich noch liebe , daß er nach
schweren innerlichen Kämpfen sich durchgerungen habe , daß
er kommen wolle , aber nur nach einem großen Erfolge.Er arbeitete Tag und NaK — für mich — nur für nnch



schweren Lanvstuten auch Maße produziert , hat die Traber¬
schau in Westend erbracht. Aus der Verbindung erhalten
wir sowohl em gutes Luxuspferd , als auch ein für die Land¬
wirtschaft durchaus geeignetes Material.

Ueber den Wert oder Richtwert der Kaltblüter ist schon
viel Berufenes und Unberufenes geschrieben worden, sicher ist
es aber, daß die Verbindung eines amerikanischenRassetrabers
mit unserem Material Produkte erzeugt, die unvergleich höhere
Werte besitzen als die Kaltblüter.

Spovt.
Pferdesport.

Wir verweisen auf den in unserer heutigen Nummer ent¬
haltenen Artikel »Was lehrt uns die erste deutsche Traber¬
schau?"

Zwischen der Trabrenn -Gesellschäft Berlin -Westend und
dem Renn -Club Weißensee ist eine Interessengemeinschaft an¬
gebahnt. Beide Vereine werden in das Vereinsregister einge¬
tragen und , ohne ihre beiderseitigeSelbständigkeit zu tangieren,
wird der Trabrennbetrieb nur insofern zentralisiert , indem
das Sekretariat des Renn -Clubs auch nach der Schadowstr. 8
verlegt wird . Gleichzeitig ist es der Trabrenn -Gesellschaft
Berlin -Westend durch das weitgehende Entgegenkommen des
Herrn Prince -Smith gelungen, die Rennbahn Weißensee
käuflich zu erwerben. Im Interesse des Trabrennsports ist
diese Tatsache mit Freuden zu begrüßen, da demselben hier¬
durch eine dauernde Heimstätte gesichert ist, und die so populäre
Bahn auch in Zukunft der Terrainspekulation nicht zum Opfer
fallen kann. Das Jahr 1904 hat somit die schon lange ersehnte
Konsolidierung der Verhältnisse des Berliner Trabrennsports
gebracht, deren Zustandekommen wesentlich der tätigen Mit¬
wirkung Seiner Hoheit des Herzogs Ernst Günther zu Schles¬
wig-Holstein als Ehrenpräsident der Trabrenn -Gesellschaft
Berlin -Westend zu verdanken ist.

524 : 10 gab es kürzlich in Auteuil auf den Sieg Savones
im Prix Bougie. Das erste größere französische Rennen des
neuen Jahres ergab also gleich eine Riesenquote.

Für den Großen Preis von Dortmund sind die vom
Dortmunder Renn -Verein verlangten 50 Unterschriften abge¬
geben worden. Für das mit 15,000 Mk . dotierte Rennen
sind u. a . engagiert : Rautendelein , Symphonie , Gardez la
Reine, Grinzinger , Eddie, Joho , Franczia , Dr . Nikola, Prima,
Ostende Expreß, Beowulf , Baron , Filigran und Iltis Ersatz.
Von diesen Pferden sind Grinzinger , Aoho und Prima im
Besitz österreichisch -ungarischer Rennstallbesitzer. Wir haben
hier also neben guten Vertretern der älteren Jahrgänge
einige der Besten des jungen Nachwuchses, und der Große
Preis hat alle Aussicht, ein gutes Rennen zu bringen.

Automobilismus.
Im kaiserlichen Marstall zu Berlin stehen mehrere große

Lastautomobile , die dazu bestimmt sind, den Lastverkehr
zwischen Berlin und den königlichen Schlössern in Potsdam
zu vermitteln . Es sollen im ganzen 6 Automobile angeschafft
werden, deren Kosten sich aus 120,000 Mk . belaufen.

*

Prinz Heinrich von Preußen hat sein Erscheinen am
IS. März zur Eröffnung der Internationalen Automobil-
Ausstellung zu Frankfurt a . M . zugesagt.

*

Die Stadt Frankfurt hat für ihre Feuerwehr jetzt auch
«inen Kraftwagen angeschafft, der gleichfalls zur Ausstellung
gelangen wird.

Fußball.
Morgen fährt die 1 . Mannschaft des F .-C. Oldenburg

nach Bremen , um gegen den Bremer Sport -Club II ein
Wettspiel auszusühren.

Das letz e Treffen beider Clubs im Frühjahr 1903 endete
mit einem überlegenen Siege der Bremer ; für das morgige

Spiel ist ein günstiges Abschneiden der Oldenburger zu er¬
warten.

»
In Berlin gewann am Sonntag Britannia 3 zu 1 Goal

gegen Victoria , ihren gefährlichsten Gegner. Britannia dürste
dadurch die Meisterschaft für 1904 in der Tasche haben.

*
Preußen gewann gegen Germania mit 3 : 0 Goals , bei

Germania fehlte Eichelmann, während Preußen eine außer¬
gewöhnlich starke Mannschaft ins Feld stellte.*

Die süddeutscheMeisterschaft, welche am Sonntag zwischen
dem Karlsruher Fußballverein und dem Straßburger Fuß¬
ballverein ausgefochten wurde, gewann Karlsruhe mit 4 : 1 Goal.

«-
Jn Prag verlor die Berliner Union, welche zu den stärksten

Berliner Clubs gehört, das seit langer Zeit erste Wettspiel
eines deutschen Clubs gegen die Slavia mit 13 : 2 Goals.

Im Rugbywettspiel zwischen England und Irland am
13 . Februar siegte England überlegen mit 19 : 0 Punkten.

Von den seit 1875 stattgefundenen 28 Wettspielen gewann
England 19 , Irland 8 und 1 blieb unentschieden.

"

Radfahren.
Die diesjährigen Weltmelsterfchaften werden in London

von der National Cycliste Union veranstaltet werden.
*

Major Taylor schwer gestürzt. Am Mittwochabend fand
in Sidney ein Revanche-Match Major Taylor -Lawson statt.
Der erste Lauf wurde von dem Neger nach schärfstemKampfe
knapp gewonnen. Beim zweiten Lauf gerieten die Fahrer im
Endspurt zusammen und kamen beide zu Fall . Major Taylor
erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er mehrere Wochen
zu seiner Wiederherstellung gebrauchen wird.

*

Einen „ Großen Hansapreis " läßt die Vereinigung Nord¬
deutscher Rennfahrer in Hamburg am b. März im Velodrom
Rotherbaum zum Austrag gelangen.

Äthletik.
Der deutsche Reichsausschuß für olympische Spiele hielt

rn Berlin unter dem Vorsitz des Prinzen Eduard zu Salm-
Horstmar eine Sitzung ab . Herr Dr . W. Gebhardt , der
Begründer und Schriftführer des Ausschusses, berichtete
über eine durch Südoeutschland unternommene Propa¬
ganda -Reise, die den Beweis dafür erbracht hat , daß!
auch im Süden unseres Vaterlandes ein lebhaftes Interesse
für eine Beteiligung der deutschen Sportkreise an den
olympischen Spielen in St . Louis vorhanden ist . Durch
Unterredungen mit hervorragenden Persönlichkeiten der
Turnerei hat sich Herr Dr . Gebhardt davon überzeugt,
daß die deutsche Türnerschaft der Entsendung einer Turn¬
riege nichts in den Weg legen würde . Auf die offizielle
Beteiligung der deutschen Turnerschaft , auf die ja auch
1896 in Athen und 1900 in Paris verzichtet werden mußte,
wird auch diesmal nicht zu rechnen sein . — Die Be¬
strebungen des Reichsausschusses sind inzwischen auch vom
Kultusministerium gewürdigt worden , das sich bereit er¬
klärt hat , dem Ausschuß eine größere Summe zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Rudersport ist nunmehr auch im
Reichsausschuß vertreten , und auch auf diesem Gebiete
wird jetzt gearbeitet , um eine Vertretung Deutschlands
zu ermöglichen . Das geplante Fest, das mit dazu bei¬
tragen soll , die Finanzfrage zu lösen , wird wahrschein¬
lich im Berliner Zirkus Busch stattfinden , und verspricht
in diesem Falle , nach dem bereits aufgestellten Programm
zu schließen, einen glänzenden Verlauf zu nehmen.

Zwei neue Weltrekords . Der Franzose Gabriele Las¬
sartesse und der Schweizer EmileDeriaz schufen im Gym-
nase Franco -Suisse zu Paris zwei neue Professional -Welt-

lrekords im einarmigen Hantelschwingen . Dem Franzosen
gelang es , rechts einarmig eine Hantel von 85 Kilogramm

zur Hochstrecke zu schwingen , indes der Schweizer links
einarmig eine Hantel von 82,5 Kilogramm zur Hochstrecke
zu schwingen vermochte . *

Der Sportklub „ Komet" , Berlin , schreibt wieder ein
6 Stundenlaufen für den 1 . Osterfeiertag (3 . April ) aus.
Da sich diese Veranstaltung im vorigen Jahre einer sehr
.regen Beteiligung erfreute (es starteten ca . 30 Läufer ) und
der Name des Sportklubs „Komet" für guten Sport bürgt,
so dürfte sich das diesjährige Rennen zu einem äußerst
interessanten gestalten , uno dadurch der vorjährigen Ver¬
anstaltung würdig anreihen . Das Laufen ist ein sogen.
„Wie Ihr wollt "-Rennen , d . h . jeder Konkurrent kann nach
Belieben laufen , gehen oder ausruhen . An Preisen ge¬
langen für die ersten 6 Sieger kostbare Ehrenpreise zur
Verteilung , die einige Wochen vorher öffentlich ausge¬
stellt werden . Ferner hat der Sportklub „Komet " noch
folgende Extrapreise ausgesetzt : Je 1 Diplom für de»
Sieger der ersten und den Sieger der zweiten Stunde;
außerdem für diejenigen , welche keinen Preis erhielten
und während der 6 Stunden 57 Kilometer zurückgelegt
haben , ebenfalls ein künstlerisches Diplom . Endlich erhält
der Sieger , wenn er den von P . Dumdei vom Sportklubs
.„ Komet" , Berlin , dem Sieger des 6 Stunden -Laufens 1903,
aufgestellten Rekord von 66 Kilometern 200 Metern über¬
bietet , noch einen wertvollen Extrapreis . Zur Teilnahme!
ist jedermann berechtigt , auch Herren , die keinem Sport¬
klub angehören . Meldungen sind schnellstens , unter Bei¬
fügung von 3 Mark Startgeld , an Herrn Adolf Meyer , Ber¬
lin SO . 33, Görlitzerstraße 67, zu senden , welcher auch
bereitwilligst alle weiteren Auskünfte erteilt . Meldungen«
denen der Einsatz im Betrage von 3 Mark nicht beiliegt,
sind ung ültig ._

GeschLMche Mitteilungen.
Die Geringschätzung , mit der

in der Regel von „Erkälrung " und
„ Schnupfen " gesprochen wird , ist
durchaus unangebracht . Es gibt
zahlreiche Personen , bei denen ein
Schnupfen oft schwere Katarrhe im
Gefolge hat, die unter ungünstigen
Umständen zu lebensgefährliche«
Komplikationen führen . Deshalb
muß jeder Schnupfen, auch der
leichteste , vom ersten Tag energisch
bekämpft werden. Als Mittel ist
der Schnupfenäther „Forman " an¬
zuwenden, der ärztlicherseits mehr¬
fach als „geradezu ideales

Sch nupfenmittel" bezeichnet wird . Bei leichtem Schnupfen
Forman - Warte (Dose 30 Psg .), bei starkem Schnupfen
Forman -Pastillen (50 Pfg .) zum Inhalieren mittels Riechgläs«
chens . Wirkung frappant ! In allen Apotheken. Mau
frage den Arzt.
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krisebsnä nnä antissptisob virlrsnäen 2abn -0rßins erteilen,als vslobs sieb „ Lalocksiit " in erkolgreiobstsr Vsr-

rvenännZ bereits in allen Hultnrstastsn beväbrt Kat.

allein — pnd ich — ich eilte nicht zu ihm — ich ließ
alles gehen in meinem Hochmut , in meiner Härte . —
Und nun " — es kam wie ein Aufschrei aus ihrer Brust
— „nun sah ich ihn wieder , als man ihn mir in die
Klinik brache.

„ Was war aus ihm geworden k Totkrank , das schöne,
liebe Gesicht von Schmerz verzerrt , und in seinem Schmerz
erkannte er mich und lächelte so freudig , so wehmütig.
Ich wäre ihm am liebsten zu Füßen gefallen , um ihn um
Verzeihung zu bitten für all den Schmerz , den 'er durch
mich ertragen .

"
Wieder kam ein schweres , wehevolles Stöhnen aus

ihrer Brust , sie griff hastig nach ihrem Herzen , das in
diesem Augenblick von einem wilden Krampf durchtobt zu
sein schien, und einige Sekunden rang sie nach Atem.

Mit tiefem Mitleid waren aller Augen auf sie ge¬
richtet . Wan sah , wie sie litt , und schon machte der Prä¬
sident eine Bewegung , als wollte er die Hand nach! dem
Wasserglase ausstrecken , als sie wieder begann:

„Da lag er nun , totkrank . Wir wußten anfangs nicht,
was es war . Das stellte sich erst später heraus . Aber
was es auch sein mochte — an seinem Bett durfte kein
anderer den Platz haben , kein Luderer als ich) und wenn
es meine Stellung , mein Leben gekostet hätte !"

„ Aber wie konnten Sie Nur diese furchtbare Tat über
sich bringen ?" fragte der Präsident mit milder Stimme.

„ Eine furchtbare Tat ? — Ein furchtbares Leiden für
ihn , und seelisch - auch für mich. Bohrende , entsetzliche
Schmerzen , die wir mit keinem Mittel stillen konnten —
dazwischen in wenigen Momenten etwas Ruhe . Da griff
er nach meiner Hand und küßte sie zärtlich . — Ich hätte
ausschreien mögen vor Verzweiflung . Dann war er so
glücklich, wenn ich mich über ihn beugte , ihn küßte und
von unserer Zukunft sprach-, wenn er gesunden würde . —
Und doch wußte ich schon, daß es mit ihm zu Ende ging —
sicher, unfehlbar , nach wenigen Tagen schon — daß diese
Schmerzen erst ein Vorspiel waren zum letzten, großen,
furchtbaren Kampf.

„Da plötzlich schlug er die Augen aus und sah mich
an , mit klarem Blick, so jammernd , so klagend , so ver¬
zweifelt , und doch mit einem stillen , lieben Lächeln um den
Mund . Ich beugte mich über ihn , ich ergriff seine Hand und
sah , wie sich seine Lippen bewegten . Es war nur em
Hauch , aber ich verstand ihn , ich wußte , was -er flüsterte . ,
Worte inniger , zärtlicher Liebe , Worte der Dankbarkeit , daß
ich an seinem Krankenlager saß . Ja , er hatte alles Böse
vergessen , das ich ihm angetan , er empfand nur die Ge¬
genwart , er fühlte nur meine Anwesenheit . Und als ich
chm« überwältigt vo.n Mitleid « lich.kofe .nd über feine Kttrfl

strich-, und ihm einige zärtliche Worte sagte , erstrahlte sein
Gesicht in hinreißender Schönheit , seine Augen glänzten,
und mit einem schwachen Druck seiner Hand zog er mich
herab , daß s ein Mund mein Ohr berührte.

„Liebst Du mich wieder , Hilde ?" flüsterte er.
„Ja , ich liebe Dich !" antwortete ich.
„Wirklich und ehrlich ?" fragte er weiter.
„ Aus vollem Herzen !" versicherte ich ansrichtig.
„So versprich , mir , Hilde — laß mich ausreden —

schwöre mir —"
„ Alles !" gab ich - nach.
„Hilde , yneine Schmerzen sind unmenschlich , fürchter¬

lich. Ach , wenn sie wieverkommen oder noch schlimmer wer¬
den — Hilde, laß mich nicht unter diesen Höllenqualen ster¬
ben — ich bitte Dich — wenn sie wiederkommen , erlöse
mich davon — Hilde , Geliebte !"

„ Aber .Rudolf — !" sagte ich erschrocken.
„Nein , nein , Du hast geschworen ! Hilde, Dü kannst

es ja ! Ich bitte Dich, ich flehe Dich an , wenn Du mich
nur ein wenig lieb hast — tu mir den großen Liebesdienst
— den letzten !"

„Aber Du wirst gesund werden, " versuchte ich ihn zu
trösten , „und wir werden dann glücklich sein ."

Seine Augen schlossen sich, ein krampfhaftes Zittern
flog über sein Gesicht, die Qualen stellten sich wieder ein.

„Du hast geschworen," röchelte er, „ vergiß es nicht !"
„ Und Sie taten , wie er wünschte ?" siel jetzt der Prä¬

sident ein . ,
„Nein , ich ließ ihn weiter leiden, " fuhr sie erschöpft

fort , „obgleich ich wußte , daß keine Hilfe und Rettung
möglich- war . Ich suchte seine Schmerzen zu lindern
durch starke, sehr starke Mittel , und es schien zu helfen —
er schlief ein und lag regungslos da . Ich hoffte ja noch
immer , ihn aM Leben zu erhalten — ach Gott , vielleicht
noch einige Tage . — Da — es war mitten in der Nacht,
im ganzen Haufe war es totenstill — da fuhr er plötzlich
auf , erhob sich, blickte mit starren , geistesabwesenden Augen
um sich, stierte mich an , ohne mich zu erkennen , dann fiel
er zurück und stieß einen gräßlichen , entsetzlichen Schrei
aus . Als ob dieser Schrei ihn selbst erst geweckt hätte , be¬
gann er zu stöhnen , zu heulen , zu brüllen , und sein Gesicht
verzerrte sich, sein Körper krümmte sich , und dazwischen
schluchzte er und bat : Töte mich, Hilde ! Nimm ein Beil
und schlage mir den Kopf ab — töte mich ! Du hast es ge¬
schworen — Hilde , wenn Du mich je lieb gehabt hast —
erlöse mich ! Ach , Du kannst mich Loch nicht so leiden lassen
— ' das darfst Du nicht !"

Sie schwieg. Ihre Augen waren in der Erinnerung
an das Furchtbare geschlossen, eine fahle Blässe lag ans
ihrer» Gesich -t. Wieidex wie vor einigen MinntW gxifk sie

mit der Hand nach dem Herzen — ihre Zähne bissen sich
in Schmerzen auseinander.

Doch- es dauerte nur eine kurze Weile . Kein Ton!
wurde hörbar , alle Blicke waren voll Spannung aus das
junge Mädchen gerichtet.

„Ach-, und in der WM gab es kein Mittel , diese
Schmerzen zu Men . Und der Tod mußte kommen —
sicher, unbedingt — vielleicht erst nach Stunden — nach
weiteren , herzzerreißenden Qualen , und - da tat ich
es — ich erlöste ihn . Nur eine Einspritzung mit dem
stärksten Mittel , das wir im Hause hatten , — und bald
war es vorbei !"

Sie sprach die letzten Worte wie in Ekstase, dann sank
sie wie gebrochen auf die Bank zurück. Noch herrschte
Totenstille im Saale , bann ging es wie ein schweres, er¬
schütterndes Aufatmen durch die Rechen der Geschworene»
und durch die Menge , die hinten im Zuschauerraum mit
verhaltenem Atem gelauscht hatt.

Ta tönte die Stimme des Präsidenten wieder durch
den Saal . Er befragte die Zeugen , er hörte die Sachj-
verständigen , dann hielt der Staatsanwalt seine Rede,
und ihm folgte der Verteidiger , der den Fall vom Mensch!»
lichen Standpunkt beleuchtete.

Tr . Hilde Lenken schien weder zu hören noch zu sehen.
Teilnahmslos saß sie auf der Bank , die brennenden Augen¬
weit geöffnet , den Blick ins Leere gerichtet.

Erst als die Geschworenen sich zurückzogen , ging eine
leise Bewegung durch ihren Körper . Sie schien jetzt z»
verstehen , was der Verteidiger zu ihr sprach

Und nun erschienen die Geschworenen wieder , sie!
nahmen ihre Mätze ein , und eine tiefe Stille breitete sich
über den Raum . Der Verteidiger flüsterte der Angeklagten
einige Worte zu, sie erhob sich von ihrem Sitz.

Da begann der Obmann:
„Tr . Hilde Lenken ist beschuldigt , den Maler Rudolf

Egert , der in ihrer Behandlung war , vorzeitig durch
Gift getötet zu haben . Dr . Hilde Lenken ist laut Spruchder Geschworenen —"

Ein greller , kurzer Aufschrei, ein dumpfer , schwerer
Fall und ein jähes Zusammenfahren unterbrachen den
Sprecher.

Ter Verteidiger sprang zur Angeklagten hin , ihm folgte
einer der als Sachverständigen vernommenen Aerzte.

„Herzschlag !" Das Wort wurde nur geflüstert , aber
man vernahm es bis in den fernsten Winkel des Zuschauer¬
raumes.

Ob sie nach dem Gesetz schuldig war ober Nicht: ohne
das menschliche Urteil äbzuwarten , hatte ihre Seele sich
mit der des Geliebten vereinigt.
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vdre » »Iler Lrt.

Borwerkshof . Gastwirt Joh.
Harms daselbst läßt

Dienstag , den 1. März er.,
nachm . 3 Uhr ans .,

5V beste Lutj. Zocht-
schaft und Hammel,

8 trächtige Lime,
nahe am Ferkel « ,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . -Sänke , Aukt.
Bnrwinkel . Fr . von Segger»

das . läßt
Donnerstag » 3. März er.,

nachm . 3 Uhr ans .,
40— 58 beste Lutjad.
IiichMlifeu. Hammel
15 Zucht-Zäue,

trächtig oder mit Ferkeln,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Nenenbrok . Joh . Cordes das.

läßt
Freitag , den 4 . März er.,

nachm . 3 Uhr ans .,

30 beste Lutjad. Iucht-
schase und Hammel,

5 trächtige Säue
öffentlich mestlbielend verkaufen.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Dalsper . Diedr . Lnerßen das.

läßt
Sonnabend , den 8 . März er.,

nachm . 3 Uhr ans .,

40 beste Lutjad.Zucht¬
schaft und Hammel,

10 trächtige Schweine
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Alten huntorf . W . Ptel u. H.

Munderloh daselbst lassen
Montag , den V. März er.,

nachm . 3 Uhr,
bei Gastwirt Völlers zu Butteldorf:

30 - 35 beste Lutjad.
Zilcht -Zchaft

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Eckfleth. Landmann Aug . Haye
daselbst läßt umzugshalber

Somhenh , 12. März cr.,
nachm . 1 Uhr anfang .,

5 MÜch. Kühe, wieder belegt
4 belegte Ljähr. Ouenen,
7 beste Ljähr. Ochsen,

13 Kuh- u. Ochsrinder,
1 Rind stier,

12 Milchkälber,
L Pferbe:

1 Sjähr . tr . Stute „Vor¬
witzige " Nr . 10 925 , V.

„ Derwisch ", M »Vor¬
liebe II " , belegt v . Girello,

1 3jähr . Stute,V . „Admiral " ,
M . „Vorliebe II ",

hervorragende Zuchtstuten,
8 Ir . Schafe,
1 groß . Haushund flogge)

ferner : 1 Dreschmaschine m . stark.
Göpel ( so gut wie ne«) , 1 Acker¬
wagen , 1 eis. Mooregge (fast neu ),
1 eis. Moorpflugkörper mit Scheibe,
1 Ackerwalze , 5 Landhecken , Pferde¬
geschirr (gut erhalten ), Backtrog,
Futterblöcke u . Küpen , 2 Paar
Pserdetrippen (ledern ) u. s. w . ;
1 eichen . Kleiderschrank , 1 Spar
Herd , 2 Schranktüren (vor Mckch-
schrank ), 1 Buttermaschine (Berge¬
dorfer ), 2 Dtzd . Milchsetten , Milch-
baljen , Rahmküfen , auch Lothen,
Sensen , Haumesser , Forken , Harken
und was sich sonst vorfindet,

Lffentl . meistb . verkaufen.
Großenmeer . C. Haake, Aukt.

«. Ltzleikrtile
in allen Größen . Eignes Fabrikat.

H. Holert » Haarenstr. 51.

IlllM SlIM.
Vvrlin V. IS, Ki -iinsti -. 4 . K.
kvivb illustrierter Katalog über alle ^ rten

von Ilbren , Ketten,
bald -, Silber-, Kiebel - und LiouLewaren,

optiseben Instrurnenten,
pbotoArLpbisobsu Apparaten , Zlnsiftwerftsn,

Dsdsr - und Ltablwareu,
Dbreulouruitureu und erbrsu^ eu

gratis und tranbo.

Kalleeserviee , vernieft ., 4teibx , V. Ditei
v . 3,2V sn

LreLVrb « . v . v,45 „ „
IskeiauMtLe , versilbert . . v . 8,4V „ ,

kbotoxrapdle -Klbuws . . . v . IM „ „
stln81 K-In«tnnmente mit Vlatten V. 3,9V „ „

OxernxlSser mit Ltui . - v . L,öv „ „

^Virftlieb billige und anerkanvl reelle vernxsgnelle Kr Vteder-
verkäuLer, vbrmaeder nnd Ländler,

rkotoxr . Lppsrst«

Wkspschen - Ickt
^ - -

kloss
L

fosrster
« UUMSMUsejk 'GB

Zu haben in der Weingroßhandlung von
Barghorn (bei Loy ). Hausmann

H . Addicks das . läßt

Mmch , 2. Mär; cr .,
nachm . 3 Uhr ans .,

1 junge güste Kuh,
8 tr . Schweine , März ferkelnd,
« —8VVV Pfund Roggenstroh,
100V Pfd . Uelzener Hafer,
8V Sch. Eßkartoffeln (Junker),

ferner:
100 Haufen Tannen ( Sparren,

Rammpfähle , Balkschleeteu,
Richelholz , Baumpfähle ) ,

60 Haufen Eichen ( Richel-
pfähle und Richeln ) ,

mehrere Schock Bohnenstangen,
auch Brennholz

auf Zahlungsfrist meistbietend ver¬
kaufen.

Großenmeer . C . Haake » Aukt.

Delfshausen . D . Bohmann Ww
das . läßt

Freitag , den 18. Mar; cr.,
nachm . 2 Uhr ans .,

1 tied . Kuh , April kalbend,
2 milch, do .» Dez . wieder belegt,
1 belegte Qnene,
2 Herbstkälber,
1 güste Zuchtsau,
8 6 Wochen -Ferkel,
30 Hühner , 1 wachs. Haushund,
2 Schränke , 1 Bett , Tisch u . Stühle,
1 Schalenwage , 1 Jagdflinte , 1
Honigpresse , 2 Milchkannen , Butter¬
karne , Backtrog , Eimer und Töpfe,
Tonnen u . Küpen , 1 altert , eichen.
Kiste , Staubmühle (fast neu ),
Schweinekasten , 2 Schweineblöcke,
2 Borfkarren , 1 Gropenkarre , Torf¬
heck, Wanne , Säge , Axt und Beil,
Lothen , Haumesser , Torfspaten,
Schüppen , Sensen , Forken , Harken,
Heuspaten usw .,

auch 23 Scheffel Eß - « nd Pflanz¬
kartoffeln,

sowie Heu und Stroh in Haufen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

An verkehrreichster Geschäftslage in

Jever ist ein 12 Zimmer enthaltendes

Wohnhaus,
welches sich leicht mit doppelter Laden¬
einrichtung versehen läßt , preiswert
zu verkaufen . Anfragen unter B « 1
postlagernd Jever ._

vis Qual
in kiek Nah!

Mit kort , sobald dis Daus-
lrau sieb eutsvbliesst ^ kol¬
bende belrauuteu ZIarbsu
ru verlaufen : Xairso
vero Vs ^8 b „äs, —
LsabaoLortuua 2 „äs,

- Lsairso duuo 2,40 ^ s,
K âlrao Apollo 1,60 „äs.
Dieselben sind rein , wobl-
sviuneeftvnd , bskönuniiob,
snsAiebiA.

DsrtvdA «L Vogel , Dresden -^ ..
Z^ur in DaeftunASn , dis unsere

Dwina tragen , erbältliob.

Bettnässen . AWL'
Prospekt , Zeugnisse rc. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M «,
Allerheiligenstr . 76.

Zwischenahn.
Empiehle mich zum Flechten von

Rohrstühlen . Wohnung bei Maurer¬
meister Rüben . Fra « Osterloh

Erste Oldenb. Kaffee-Rösterei
mit Dampfbetrieb.

Die mit meinen patentierten Apparaten gerösteten Kaffees sind einzig
in ihrer Art . Meine beliebten Sorten zu l .— , 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 können trotz
Preissteigerung noch zum alten Preise abgegeben werden.

Georg Müller , Schüttingstraße 5.

Ueber Konserven verlange man ausführliche Liste gratis und
franko von

Georg Müller , Konservenfabrik -Niederlage, Oldenburg.

6 .50 lMKIL

2 nr sstLlgsn 4 . r,püs >n2nvA , über V, Zlikllon . Vorrätig alle Oattnri ^ SL Is , Hoeb-
stLnuns , Llsttsrrossn , LLnlsorossn , IrLnerrossn , Lnsvdroson (rnsäsrs ).

X47A106 ISOO 8037^
XUt7UK4XVci8UKL KLXttOSk-

sntÜLltsnä 20 1a Lusobrossn (nisärig vsr-
I , sckslt) ln 20 extra Z!1ite-8ortsn , tür . . .

per ülaobn . n»ob allen kost - n . _ _ —
Lalinst . InZan 2 Osutsodlanäbei ^

kLrjMMlWSMM lW - M McM - IM -LM NLMLiN vb Ü0NNN

(OrossberLoZtiun ).
krisle na ob knxsinbnrg 10 ktft . — Larten 6 klg.

WLS8ervsi -8vi -
gung okne Uoekrs8krvoir,

knr Villen, kanäüäussr, (Zernsinäen etc. , v-slcbs kleine 2sntral-
- vasssrkvitnng baden.

Stets üÄodos Vssssr mit Lrnnnsntswxsratnr rwtsr vrrrod (2-1 Ltw .),
ckaksr tu ke»ersA«k»kr. 6arte»1»er1e»elr»ix «to.

H . iiammslnatb L 60 .
0 . w . n . II.

ktölri ALL RLsIrr.

U - ( »--->
"

WMIBM

krvspvlt tcoatenkrsl.

bringt äis Verwertung von nutzlos liegsnäsin8anä, Lvblaoksn , Kteinabtallsn2nr Herstellungvon allerbesten Oaebtalrrnsgsln, knssboäsn,
Lrottoirplattvn, Zlansrstsinvn, — als Ansatz
dient 2sinsnt nnä LalL. Oerings Laxital-
anlage, wenig Kanin nöiig . Nan vsrl . gratis
krosx . dir. 26 von I-Ivinrick Strube, Xommanch-
Los. , Weida i . Vblln.

Di ». mvS . Osc »r ?g Llsdv s

SellLllSlLtt Kr LiwKvllkraMv,
LlASUsliAiLseri ( Urei8 Welrlsr ) .

^ nlnabme uuob von Lindern . DürZsrl . kreise , krosxeftt.

Tweelbäke . Zn verk. 18 trächü
Schweine» u. a. Ferk. H. Uhlenberg.

Wissenschaftliche Lehranstalt
für

angehende Marinekadetten
zu Kiel.

Auskunft und Prospekte durch die Direktion
Dr ». SsLukLÄsi ».

Blut - Apfelsinen,
feinste Qualität , p . Kiste , 200 Stück,
Mk . 11 , Vs Kiste , 100 Stück , Mk . 6.
Do . allerfeinste (Bergfrüchte ) p.

Kiste , 200 Stück , Mk . 13 , »/ , Kiste,
100 Stück , Mk . 7 ab hier . 10 Pfd .-

Postkorb Mk . 3 franko . Mesfina-
Apfetfinen , feinste Qualität , p. Kiste,
200 Stück , Mk. 8, VsKiste, 100 Stück,
Mk 4.50 . Do . allerfeinste (Berg-
früchte ), p . V. Kiste , 200 Stück , Mk . 10,
V. Kiste . 100 Stück , Mk . 5 .50 ab
bi« r 10 Pfd .-Postkorb Mk . 2 .50 franko.
10

'
Pfd .-Korb Citronen Mk. 2 .50

franko : Kiste , 300 Stück , Mk . 9 ab

hier Frische Ananas , tadellose
Früchte , per Stück Mk. 2 .50- 3 .50.
Preisl . grat . Theod . Schürmann.
Nersandkaus . Hamburg 23.

Eingemachte Essiggurken , sowie
schöne Kronsbeeren empfiehlt

A « Brokop , Lurwickstr . L6.

Lnlüiok sas kiotilige!
Oes . ^ esob . 66329.

LvavLtrjsods
Lvvppvräivßer

(drsuns Kucken).
Bestes NsalkeeKebäcft , ssbr wobl-
sebmeoftsnd , bsbömmllob n -nabr-
bwkt . Deinliob saubere Der-

stellunASweise . 2ablreiobe ^ .u-

erlrennuuASu ! postXüü ! 6 i*K.
KIK. 4 .00 lranlco jeder dentsobeu
Doststatiou ZeZen l^ aebnabiue.

RaebabiullllA wird verlol § t.
t . ssvusi -stein , stsumünstor 1. L

Zu verkaufen 2 Gräber auf
dem St . Gertrudenkircheof , dieselben
sind frei . W . Wübbenhorst,

Donnerschwee.

Zu verkaufen ein hübscher

Wolfshund,
reichlich I Vr Jahre alt , sehr wachsam»
kein Kläffer , nachts! scharf , ausge¬
zeichneter Beschützer , an Kette gewöhnt»
paffend skr einsamen Hof . Preis
25 Mk . Fr . Strodthoff,

Westerstede , auf dem Esch.
rinriirri

Das der Broschüre

Me HM mi! Nernellleidei?
kann sehr nachteilige Folgen haben.
Daher versäume kein Leidender , die¬
selbe gratis , franko u. verschlossen durch

vr . wed . E . Kahlert , prakt . Arzt,
Kuranstalt Näfels (Schweiz),

zu beziehen.

WMitmU
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Profefforen erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienisch . Methode.
Besondere Berücksichtigung des Lieder-
Gesanges . Vorzügliche Empfehlung«
stehen zur Seite.

Näheres : Staulinie 18 v . 1— 2 Uhr.

lZüMg Leckers
Restaurant.

Sonntag , den 28. Februar ISVtr

Gvoße -s

BEierse »,
verbunden mit

Ansschank von
hiesigen und fremde « Bier « ,

a Glas 10
- Entree frei ! -

ff. Mockturtle sowie reichhaltige-
Buffet.

Wohin gehst Dll
U«»t«j ms Lienstllg?

Zum Bockbierfest
lllilh Kgl MÄtlirhen Ede,

Ofenerstratze 30.
Grosts himriMs

Kscktlierfkst
mit Konzert und

Gesang - Vorträgen.
Entree fi -si ! Lnlrve frsil

Es ladet ergebenst ein

MM Mell.
Reßmllt

" .
Ofenerstrasze 30.



Nadorst.
Vei-sin „öltik suf/,

Am Sonntag , dm 28. Febr . :
Großer

im Vereinslokal (Witwe Theilmann)
Anfang 7 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

« » « » » GGSBGGG

VIllellburger
SedArvodot.

Sonntag , den 28 . Februar:

Z
. KMierfeii

verbunden mit
großem humoristische«

Konzert
der Kapelle Oldenb. Inf . - Regts.Nr. S1, unter persönl. Leitung des

Kapellmeisters Herrn Ehrich.
HLeichhaltiges , sehr gewähltes

Urogramm.
Ausschank des hochfeinen Bockbieres

von I . D . Ehlers.
Anfang 4 Uhr . EntreeSV

Es laden freundlichst ein
Ehrich . Meyer.

GTSGKSGGSGSO _Vtv veräo ivd LMrZZLvd?
Durch die epochemachendeMethode Diöbssult -Dävf . Radikale Heilung von
Energielosigkeit, Zerstreutheit , Niedergeschlagenheit, Schwermut , Hoffnungs¬
losigkeit, Angstzuständen, Kopfleiden, Gedächtnisschwäche, Schlaflosigkeit, Ver-
dauungs - und Darmstörungen und allgemeiner Nervenschwäche. Mißerfolge
ausgeschl. Broschüre mit zahlr. Kritiken und Heilerf. auf Verlangen gratis.

Deiprig, Noäsrll -NsäiÄuisobsr VorlsZ, Drssänerstr. 460.

lebmlmll um! lebeiiMllüö!
Vo ein xaimer Llann ersoksint klaren ^ nxes , testen

Kobrittes unä rieibevnsster DattunA, äa venäen sieb navb
ibin in Keiä nnä LsvnnäsrnnA äis Ltioks äerer , äie sieb
ZeistiZ oäer körperliok als Kobreäoblinßs (üblen . Umsonst
versnoben äisse es, sieb ankean -Esn ; äer ^Vills ist äa , aber
äie ^ ervenkralt versagt ; ibr Vorrat an Debensensr ^ is ist er-
soköpkt, verbranobt iin Larnpk ums Dasein.

Der blensob ssl ! aber niobt sob^vaob sein ! Dr soll
IlLvIllS unversuobt lassen , nrn seine trübere Ktärbs vieäer-
ün^e^vinnen ! Ds ist seine Lüiokt , immer vieäsr nnä immer
vieäer 2N versnoben ! Dr lasse äie DottnunA niobt sinken!
lausen äs , äie versveilelt nnä äem DnterAanAe nabe varen,sinä vieäer Zssnnäe , Zlüoklivbe läsnsoben Aevvoräen nnä von
äiessn ein grosser Leit äurob

Lei allen nervösen Kob ^ äobernstänäsn , bei lilenrastbsnie,Rheumatismus , Llusbelsobmerrien , Rüokeuvsh , nervöser Dys¬
pepsie (NaZensobwaobe ), DäbmuuAsersobeinunAen versobieäener
.irt bat äie LebanälunZ mit äem Zalvanisobsn KtromglänLsnäs
LrloIZs aulriuveiseu.

DiefeniKen, rvelobs villeus sinä , mit äer Nektririität
einen Versnob r:u mavbon, sollten siob unser illustriertes Luob
kommen lassen , velokes vir aut Verlangen gi >Atl8

(Illaobäruelr äisser L.n2siZo vsrbotsn !) MHÄ EDLUlLV äurob äie Lost versenäen.
Dieses Lnob ontbält eine ^ bbanälnnZ über moäerns Dloktro -Lborapis nnä ^lsiobiroitigeins LesobreibnnA unseres Apparates „ L «! slLll ?S VlAOD " .
ViLr - VsirisrL lkavSH vlirs iirsKoirttsi ' S
Lesnobern unserer Ossvbättsranmo virä jeäe ^ .uskuult bereitvilliAst kostenlos erteilt . —

Lalls 8is niobt selbst vorspreobon können, sobroiben 8is uns, sonäon uns äiose ^ imeiAS ein , oäerbenieben 8is siob aut äiose 2situuA.

Die llr . liksv baughlin llompsn^ , UmblltZ187, KrvMrömtLk2- 4.
Oesobättsstunäen täzliob 9— 8 Dbr . 8onntaZs 11 */, —2 Dbr.

o
.

ri ) . lllbers,
LvIsedvllLdll— Bahnhof. —

Empfehle

» . Älmtntier
in Kannen Md Flaschen.

Lettin der HanMerner
zu Oldenburg.

Sonntag , den 28. Februar 1904, im „Roten Hause" zuDonnerschwee:
Großer humoristischer

Unterhaltungs -Abend.
Anfang V Uhr. Entree 10 ^

Es laden freundlichst em Oskar Kracke. Der Vorstand.

ks wird geradezu unheimlich,
wie sich in letzter Zeit die furchtbaren Brandunglücke häufen ! Tausende
von Menschen fallen alljährlich dem Feuer zum Opfer, und doch hört man
immer sagen : „ Bei uns brennt es nicht" , oder „Wir sind ja versichert. "

Sollte nicht jeder umsichtige Geschäfts- und Hausbesitzer rechtzeitig da¬
für sorgen, daß sein Leben und Gut und das seiner Angehörigen geschützt
wird . Das einfachste , sicherste «nd billigste Mittel ist die Anschaffung
eines Minimax - Feuerlöschers , der absolut sicher löscht und sofort zur
Hand ist . lieber SV Brände in den letzten Monaten durch Minimax
gelöscht . Verlangen Sie kostenlos Prospekt und Vorführung des Apparates
von der Niederlage in Oldenburg bei

8 . fortmann L 6o., Langestr.

HMLGZ1 . IIHLOH.

Grchs Slllmtsrfeß
Sonntag, den 28 . Februar 1904,

Anfang 7 '/, Uhr.
Wnstk von den Mitgliedern der Infanterie - Kapelle.

— so I»Lgs. —
Echtes Salvatorbier "Mg

aus der Paulanerbranerei , München.
Jeder Besucher des Festes erhält 1 Narrenkappe

und 1 Paar Delikatetz -Brühwürstchen von Koopmann,
Zwischenahn , gratis.

Um zahlreichen Besuch bätet

AtttWler -Mtk U L. G. L.)
Sonntag, den 28. Februar, nachmittags 5 Uhr:

N OessentlicheVersammlung
in Hilgens Markthallen.

Vortrag von Herrn Pastor Lic. E . Rolffs -Osnabrück:

„In deutsche WiieiOmeM - nd die « der»e
Zu dieser Versammlung wird jedermann hö lichst eingeladen.

Diskussion. Eintritt frei.
Billiges Angebot ! !

Kerren-Knzüge,
gute Qualität,

8 ^ bis 14,5V

Kerren -Knzüge,
ganz vorzüglicheWare,15 bis 27,50

Kerren -Anzüge,
beste Stoffe u. Verarb .,28 bis 3S ^

Konstrmanden-
Anzüge

aus Cheviot u . Kammg.
8 ^5 bis 24

Knaöen - Anzüge,
hochgeschlossen,.

Blus.- u . Jacken facons
2 ^ bis 12,75

Ualetots,
günstiger Gelegenheits-

kaus,
10 bis 22 ^

StoffHosen,
eleganter Schnitt,

S,SV ^ bis13,7S^

Einzelne Westen
aus Resten gearbeitet,
1,50 bis 2,80 ^

Jacketts
in dunklen Farben,« ,50 bis 14

Joppen,
blau und grau,

S,SV ^ bis 10 ^

Arbeitshosen,
nur haltbareQualität .,
ganz doppelt genäht,
1,75 ^ bis 0,50

Kosen u. Weste»
für Knaben v. 8—14J.1 bi§ 3,50

Leiöchenhosen
jeder Art,

75 -g bis 2,30 -t

Wormal- «nd
Aarchend- Kemde

1 bis 3,50

Ulane Kosen,
Jacken «. Kittel,
1,25 ^ bis 2,ÄS

Filzhüte 1,50 Mk . bis Kragen , rein L inen , gar. 4fach,
8,50 Mk. 35u . 40Pfg . Krawatten , reine

Mützen45 Pfg. bis 1,25 Mk. Seide, 35 Pfg. bis 1,25 Mk.
Schirme 1,76 Mk . bis 4,50 Mk. Dunkle und SportvorhemdenGummi-Hosenträger 35 Pfg . 30 Pfg . bis 1 Mk. Borhemd- u.

bis 1,50 Mk. Manschettenknöpfe v . 5 Pfo . an.
Für Qualität u . Haftbarkeit übern ehm e weitestgehende Garantie.

OGrdarä Krüns, HllllMr. 57, UeMottM.

Äebek Solei,
Am Sonntag , 28 . Febr.r

mit musikalischer
Unterhaltung,

wozu freundlichst cinladet

lob. Röbels.
M . Narrenkappen gratis.

Entree frei! "WS

liLlsUUer
Sonntag,

den 28 . Februarr
Großes

Mit

Anfang 8 Uhr.
EZ-ILSlSlV

Gewerkverem
(H -D ).

Lrtsvereik Ahmstede.
Am Sonntag, de» 28 . Februar!

Großer

GeseWaWeu-
IM

(Fritz Eilers)
mit neuem, reichhaltigen Programm,
wozu ganr ergebenst einladen

Fritz Eilers . Der Vorstand.

Anfang 7 '/. Uhr. Anfang 7 '/. Uhr.

ksÄZmrllM.
kSlll billkLe-LdeüS.

Textbücher gratis.
Am 28 . Febr. d . I . :

Groß. SalmtoM
mit Konzert.

Msass»
Anfang 7 '/. Uhr . Anfang 7Uhr.

ZumGrunewald,
Eversten.

Am Sonntag , den 28. Februar:
G Großes G

öiek -Xonrert,
wozu freundlichst einladet

G. v. d. Zee.
— Entree 10 —

HrömärrUch; jLLhrtm ». Lnjch MS kh «j>Kietkit«m: für de» Lnjerktenteitr 8. Sieplors« und Lertex lv. Olden b« A.



4 . Beilage
M 49 der ^Nachrichten für Stadt «ad Land" vom Sonnabend , den 87. Februar 1904

Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
(Don einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

Aus dem Lande » 27 . Februar.
. (Nachdruck verboten.)Tae letzte Zeit Hat uns wiederum sehr reichliche

Niederschläge gebracht , so daß ganze Strecken un¬
seres Landes einem See gleichen . Dadurch ist der Boden
mit Wasser übersättigt , und dies muß für alle Bodenarten
nachteilige Folgen haben , am meisten ' für den recht schwe¬ren Boden , der dabei ineinander fließt und beim Abtrockuen
völlig verkrustet . Leider kann man jetzt beobachten, wie
wenig viele Landwirte darauf bedacht sind , die in den
Kulturländern stehenden Wasserpfützen durch Grüppen zuentfernen . Das Land wird dadurch für lange Zeit völlig
unfruchtbar gemacht . Andererseits ist im ganzen Herzog¬tum zu beachten , daß die Drainage große Fortschritte
macht , nicht allein auf Ackerland, sondern auch bei den
Grünländereien . Wir hatten kürzlich Gelegenheit , einen
halb drainierten Acker zu besichtigen , und konnten schonaus der Ferne an der Farbe des Roggens genau erkennen,wie weit die Drainage ging . Ein praktischer Landwirt hatuns im letzten Jahre buchmäßig bewiesen , daß er seine
Drainage in zwei Jahren völlig durch Mehrerträge be¬
zahlt erhielt . Am schlimmsten ist es dort , wo z . B . Hafer
wegen Wasserüberfluß nicht rechtzeitig untergebracht wer¬
den kann und die Bestellung bis in den Mai hineingeht.Man erntet dann wohl noch Stroh genug , aber Korn sehr
leicht und zu wenig . Die frühe Saat aber nutzt alles besseraus und bringt das schwere Korn.

Kürzlich hat der bekannte Züchter v . Lochow-Petkusin Berlin einen Vortrag über Saatgut gehalten und be¬
hauptet , daß es sehr leicht sei, bei geeigneter Sortenaus¬
wahl und Auswahl des Saatgutes und bei richtiger Dün¬
gung 10 Prozent Korn mehr als bisher in Deutschland zuernten . Das würde für unser deutsches Reich im ganzen
genommen mehrere 100 Millionen Mark Mehrertrag aus¬
machen . Wir würden uns dann vom Auslande völlig un¬
abhängig machen können , was bei Kriegsgefahr von großer
Bedeutung ist. Wir begrüßen es daher mit Freuden , daß
an einzelnen Orten Saatgutmärkte eingerichtet sind,uüd daß alljährlich auch hier im Lande Anbauversuchemit verschiedenen hochkultivierten Sorten auf verschiede¬
nem Boden gemacht werden . Nur so gelangen wir zum
Ziele.

Von den Runkelrüben haben die bekannten Sor¬
ten , wie Eckendorser , Nachbau von Criewen , Kirsche, Ideal,
Tannenkruger rc . wiederum die Höchsterträge geliefert , wäh¬
rend die bekannte rote Mammut z . B . Wohl viele Blätter,
aber nicht genug Rüben bringt . Wir raten auf Grund lang¬
jähriger Erfahrungen , schon jetzt zu dem später zu geben¬
den Stallmist dem Acker noch pro Hektar 30 Zentner Kainit
und 10 Zentner Thomasmehl zu geben . Dies gilt auch für
Steckrüben , Kohl und Wurzeln . Ebenso haben sich Zugaben
von Phosphorsäure und Kali zu Kartoffeln sehr bezahlt
gemacht , jedoch darf hier nur 40prozentiges Kalisalz ge¬
nommen werden , weil die Kartoffeln sonst seifig schmecken.
Das Kalisyndikat ist gern bereit , der Kainitladung einige
Sack hochprozentiges Kalisalz beizulegen , falls man nicht
ganze Ladungen davon bezieht.

Es ist jetzt für Wiesen und Weiden Zeit , daß Phos¬
phorsäure und Kali ausgestreut werden . Wo es we¬
gen Wasserüberflusses nicht angängig ist, da nehme man
später auch nur das hochprozentige Kalisalz , weil sonst
wesentliche Wachstumsstörungen eintreten.

Eine sehr dumme Methode bezüglich der Verwendung
von Kompost haben wir kürzlich im Norden unseres
Landes gesehen. Dort wird Erde mit Dünger und ge¬
branntem Kalk zusammengestreut . Daß solcher Kompost
nur Kalkwirkung hat und dies Verfahren eine heillose
Stickstoffverschwendung ist, versteht sich von selbst. Im üb¬
rigen nimmt die Kalkung der Wiesen und Waiden im Lande
zu , und möchten wir , wie früher , hier nochmals betonen,
daß der Erfolg der Kalkung wesentlich von der feinen Ver¬
teilung und innigen Vermengung mit dem Boden abhängt.
Dies trifft auch für die Marschen zu, die durchweg alle
kalkarm sind.

Darum hat z . B . in den Marschen , deren Grünlände¬
reien im Ertrage absolut nicht befriedigten , eine Gabe
von Thomasmehl von 20—25 Zentnern pro Hektar ge¬
radezu Wunder gewirkt, aber nicht allein durch
die zugeführte Phosphorsäure des Thomasmehls , sondern
auch durch den Kallgehalt desselben , der ungefähr 50Proz.
beträgt . Durch die Verbilligung des Thomasmehls ist dies
Düngemittel wieder die beste und billigste Phosphorsäure¬
quelle geworden . Wir wollen hoffen , daß es so bleibt ; aber
es liegt immer die Gefahr nahe , daß die Landwirte über¬
vorteilt werden , und darum kaufe man nur bekannte Mar¬
ken, die hier lange mit Erfolg angewendet wurden , und
nur nach garantiertem Gehalt an citronensaurer löslicher
Phosphorsäure , nie n ach G esamtph osph orsäure!Kürzlich sind wieder in Fachblättern die bekannten
Schwindelinserate über neue Kultursorten usw . erschienen
Hierher gehört auch z . B . der Schnelltreiberklee , der laut
Inserat so riesig viel mehr bringen soll, tatsächlich aber
5° ch weniger einträglich im Lande gewesen ist , als unserschlesischer Rotklee.

Der letztere kann jetzt auf der Geest am besten unter
Roggen gesät werden , bis Mitte März .

' Er gerät dann ambesten . Grassamen darf natürlich erst gegen Mai gesätWerden . ^
Es ist erfreulich , daß das Herdbuchwesen auch auf der

Geest fortwährend an Anhängern gewinnt , da die Rind¬
viehzucht zur Zeit die Haupteinnahmequelle ist. — Die
Schweinezucht geht in der Zahl zurück, doch bessern sichdie Preise für Ferkel langsam . Die Preise für fette
Schweine sind unverändert niedrig . Wer jetzt noch viele
Schweine fett macht , kann entschieden nicht rechnen - Das
Schweinefleisch kann überall sehr gut für 50 Pfg . proPfund verkauft werden , dann wird noch genug daran ver¬dient . Auf diese Weise würde dann auch der Verbrauch an
Schweinefleisch gesteigert . Wir raten dazu , in diesem Jahrdazu überzugehen , große Weiden für Zuchtschweine, sowie

für Herbstmastschweine anzulegen . Diese Weiden müssen
gut gekalkt und dick angesät sein . Eine starke Jauchegabe
fördert .sehr die Graswüchsigkeit . Ebenso wie die Eber¬
körung überall im Lande Platz gegriffen hat , werden auch
bald in fast allen Aemtern Sch Weinezucht Genos¬
senschaften bestehen . Wir raten , jetzt die Sämereien
für das Frühjahr zu bestellen und sich event . die Obstbäume
in der Baumschule auszusuchen . Ebenso sind jetzt die Rei¬
ser zu schneiden, um mit den Sorten , die sich hier be¬
währten , die schlecht tragenden Bäume demnächst (Ende
April oder Anfang Mai ) veredeln zu können.

Ruf zum Turnen!
Ter in der Sonnabendnummer der vorigen Woche er¬

schienene Artikel : „Ruf zum Turnen" ist wohl der
Beachtung wert ; denn wenn man auch jetzt den Sport in
vielfacher Art betrieben sieht , so ist doch keinerlei Sport¬
übung so wichtig und bedeutend für die Gesundheit des
Körpers , wie die allgemeinen Leibesübungen , als welche
das Turnen zu betrachten sind . Wenn auch in der 5 . Bei¬
lage der „Nachrichten " Nr . 13 unter Sportnachrichten ein
Vortrag des Professors Tr . Zuntz aufgeführt wird , in
welchem er den Sport und die Leibesübungen als wichtig
und bedeutend für die Gesundheit des Körpers darstellt,
so führt er doch aus , daß vor allem nicht einseitiger
Sport getrieben werden soll , sondern alle Organe des
menschlichen Körpers sollen gekräftigt und gegen Er¬
müdung gestählt werden . Auch Nansen, der Nordpol¬
fahrer , spricht sich in einer anderen Nummer der „Nach¬
richten " gegen die einseitigen Sportübungen aus und für
die allgemeinen Leibesübungen , und als allgemeine Lei¬
besübungen sind doch vor allem das Turnen anzu¬
sehen ; denn beim Turnen wird jedes Organ des Körpers
gleichmäßig und harmonisch ausgebildet.

Es wird nun in dem „Ruf zum Turnen" nur von
dem Oldenburger Turnerbunde und dessen Halle gesprochen,
welche an der Ofener -Straße , also fast in dem äußeren
westlichen Teile unserer Stadt liegt . Der hiesige Turn¬
verein „Jahn "

, gegründet im Jahre 1894, welcher in
der neuen städtischen Turnhalle , hinter dem Gertruden¬
kirchhof, turnt , wird nicht erwähnt . Beide Vereine (Tur¬
nerbund mit 531 Mitgliedern , Turnbesuch 7758 an 92
Abenden , im Durchschnitt 84,3 ; Jahn mit 226 Mitgliedern,
Turnbesuch 5810 an 100 Abenden , im Durchschnitt 58,1,
nach der letzten Turnstatistik vom 1 . Januar 1903) turnen
in einer geräumigen Turnhalle mit großem Turnplatz;
beide Vereine sind tüchtig , wie man schon vielfach be¬
merkt hat , z . B . auf Stiftungsfesten , Bolksunterhaltungs-
abenden , Gau - und anderen Turnfesten . Auch sind beide
Vereine ein Bedürfnis am Platz ; oenn während die Halle
des Turnerbundes im westlichen, fast äußeren Teile der
Stadt liegt , steht die neue städtische Halle , wo der Verein
„Jähn " turnt , mitten im stark bewohnten Heiligengeish-
tormertel . Man kann doch einem Turner nicht zumuten,
daß er , um zum Turnen zu gehen, einen Weg von etwa
einer halben Stunde machen muß , wenn es ihm in der
Nähe geboten wird , und so sind beide Vereine ein Be¬
dürfnis in unserer weitausgebauten Stadt.

Beide Vereine haben zusammen das Kreis¬
tu r n s e st im Jahre 1905 in Oldenburg übernommen , ein
Fest, wie es Oldenburgs Mauern wohl noch nicht größer
gesehen haben , und wobei unsere Bevölkerung sehen kann,
welche Bedeutung das Turnen hat , und daß hinter dem
Turnen jegliche Sportart , sei es , welche es sei, zurücksteht.

Der „ Ruf zum Turnen " ist als ein Artikel aufzufafsen,
welcher auf die Bedeutung des Turnens Hinweisen und
Propaganda für das Turnen machen soll . Als solcher
mußte er auch beide Vereine in unserer Stadt erwähnen,
und daher kann man vorstehendes Wohl als Ergänzung
des „Ruf zum Turnen " auffassen . Wer nun alle Organe
seines Körpers gleichmäßig und harmonisch ausbilden und
kräftigen will , um so seinen Körper gegen die Unbilden
des Lebens zu schützen, der folge dem Rufe : „Kommt
zum Turnen!

Vermischtes.
Ein Raubmord im Eisenbahnzug . Aus Rom, 24. d.,wird berichtet : Tue Biälter melden aus Genua : In dem von

Mailand kommenden Zuge, welcher gestern Mitternacht den
Bahnhof von San Pier d 'Arena passierte, fand man in
sterbendem Zuüand einen Mann , dessen Körper acht
Wunden aufwies . Er wurde als der Magister der Pharmazie
Cesasco aus Susa agnosziert. Man stellte fest , daß chm
>in Betrag von 3 5 000 Lire entwendet worden war.
Cesasco ist seinen Verletzungen erleben. — Wie aus Rom
gemeldet wird, war der Ermordete Apotheker in Susa in
Piemont . Er hatte sein ganzes Besitztum verkauft, um sich
nach Buenos - Aires einzuschiffen , wo seine Familie bereits
webt.

Ei » Gemütsmensch ist der Urheber folgenderAnzeige in
Nr . 32 der „ Augsb . Abcndztg. " : „Welche edle , vermögende
Dame unterstützt einen 26 Jahre alten , gebildeten Kaufmann,
Sü - deutschen, evangel., von angenehmem Aeußeren, welcher
höchst unglücklich verheiratet ist , finanziell, um ihm die Scheidung
zu ermöglichen, und ist geneigt, demselben sodann die Hand
zu einem glücklicheren Ehebunde zu reichen ? Diskretion Ehren,
fache . Gtfl . Rückäußerungen unter „ Glücklich sein I ». 302"
des. d. V . - C. d . A . Abdztg."

Schweres Automobil -Unglück in Aegypten . Bei
einer Tour nach den Pyramiden im Motorwagen hat ein
naher Verwandter des Sultans gefährliche Verletzungen er¬
litten . Auch mehrere andere Personen kamen bei der Unglucks¬
fahrt schwer zu Schaden. Ein Telegramm berichtet hierüber:
Bei einem Unfall während einer Automobilfahrt auf dem
Wege nach oeu Pyramiden wmde Prinz Ibrahim , der O -ck. l
des Sulians schwer verletzt . Von zwei Damen , die sich in
dem Automobil befanden, erlitt die eine , die Gattin eines
Konsuls , einen Schädelbruch, die andere trug innere Ver¬
letzung n davon. Ter M chaniler des Motorwagens ver.
unqlückce gleichfalls und schwebt in Lebensgemhr. Schließlich
fand bei dem folgenschweren Unfall noch ein Araber
den Tod . ^ ^

Schulschluß wegen Kohlenmangels . Wegen Mangels

an Kehlen wurde die Schule auf der kleinen Insel Mors
geschlossen . Der Gemeiderat hat vergessen , Kohlen zu kaufen,
und da nun keine Feuerung mehr vorhanden war , wollte der
Lehrer nicht die Veramwortung dafür tragen , die Kinder in
der Kälte sitzen u lassen , und — schloß die Scbu e.

Eine Million in Monte Carlo gewonnen . Ans
Budapest . 24. d„ wird berichtet: Jene Periömierstert, die in
Monte Carlo einen Gewinn von mehr als einer Million
Franken erzielte und hierauf der Spielbank den Rücken zu
kehren vermochte, ist Bela Juslh , em Bruder des bekannten
Abgeordneten gleichen Namens . Das ungewöhnliche Spieler«
glück Jusihs bildet fast den ausschließlichen Gesprächsstoff in
oen Kre sen der tona «gebenden Klubs.

Aus den „ Lustigen Blättern ". Streng geschäftlich.
Braut E iinn Verlövm - vom Bmutigam rückgängig gemacht
wurde) : Und samt gebe ich J .-nen auch die Briese zurück,
die S .e an mich gerichtet haben. — Kaufmann : Brauch' ich
gar nicht; sie sind alle kopiert.

Ein guter Kerl. „Also Willy , weil Du die Woche
artig warst, d rfst Du heute m dem Zoologischen Garten Dir
oie Eskimos arischen . " — » Darf ich ihnen meinen Lebertran
mitnehmcn, Muiter ? "

Zerstreut. Zuchthausdirektor (Verbrecher entlassend) :
Und nun leben Sie wohl und führen Sie sich gut . . . Auf
Wiedersehen, meine Herren!

Humoristisches . Entschuldigung. Unteroffizier: „Him-
mel -Bomben -Element -Schockschwerebrett ! Kommt der Kerl
nochmal so unpünktlich zum Apell , fliegt er unweigerlich
in den Kasten ! Verstanden ? Geputzt hat er übrigens
wieder miserabel ! Die Knöpfe sind ja ganz blind !" —
Rekrut : „Verzeihen , Herr Unteroffizier , die sind aber erst
angelaufen , nachdem daß Herr Unteroffizier mir so ange¬
haucht haben !" (Aus „Lust . Blätter "

.)
Kathederblüte. Professor (zu einem recht unge¬

schickten Schüler ) : „ Huber , an Ihrer Wiege haben die Musen
die Köpfe geschüttelt .

"
Erfüllter Wunsch. „Wenn nur meine Frau nicht

so klein wäre !" — „ Hab ' nur keine Sorge , die wächst Dir
schon noch über den Kops.

"
Unter Studenten. „ Der Herr suggerierte Dir

also , daß Du ein Millionär seist, Spund ? Ist ihm das
Exempel gelungen ?" — „ Im allgemeinen ja , — angepumpt
Hab' ich ihn aber doch !"

Trinkerstandpunkt. Seppel : „Bata ! Was is dös
a Wasserheilanstalt !" — Vater : „ Frag ' net so dumm!
Dös is q Anstalt , wo oaner vom Wassertrtnken g'heilt
wird !"

Aus der Schule. „Wende das Wort „ungeachtet^
in einem Satze an !" — „ Ungeachtet des Automobils leben
noch zahlreiche Menschen.

" -
Der Pantoffelheld. Kaufmann (wütend ) : „ Sind

Sie des Teufels , Herr , wie können Sie sich unterstehen,
mich mitten in der Nacht herauszuklingeln , damit ich
Ihnen einen Kleiderstoff verkaufen soll !" — Herr (be¬
stimmt ) : „Es muß sein ; ich Hab ' mich nämlich um drei
Stunden im Wirtshaus verspätet , und da würd ' mich meine
Frau schön empfangen , wenn ich ihr nichts mitbrächte !"

Angr eisend. „Sieht Fräulein Berta aber ange¬
griffen aus !" — „Das ist kein Wunder , da sich im letzten
Vierteljahre nicht weniger als sechs ihrer besten Freun¬dinnen verlobt haben .

"
Sicheres Zeichen. „ Ach, Mutter , jetzt weiß ich 's

ganz gewiß» Adolf heiratet mich aus Liebe ; wie ich von
meiner Mitgift gesprochen, hat er gegähnt !"

Er kann nicht genug kriegen. Tourist (auf dem
Gipfel eines 4000 Meter hohen Berges , zum Führer ) :
„So , nun gestatten Sie , daß ich mich ein bischen auf Ihre
Achseln stelle ?"

Feiner Geschmack. Professor : „Ich weiß nicht,
an dem Pudding muß etwas fehlen .

" — Frau : „Aber
Mann ; ich habe ihn genau nach dem Rezepte gemacht,das ich mir abgeschrieben . Sieh , hier hast Du die Ab¬
schrift .

" — Profe,sor : „Na also, — ich wußte es doch ; —
Du hast ja Mehl ohne „h " geschrieben ; das fehlt .

"

R . in Oldenburg . Wiederholte Zulassung zur Prüfung
für den einjähr g- freiwilligen Dienst vor dcr Prüfungskom¬
mission ist nach folgenden Grundsätzen statthaft : Besteht ein
Bewerber die Pripung vor der Prüfungskommission nicht, so
ist eine einmalige zulässig. Ist auch diese erfolglos, so darfder Bewerber von der Ersatzbehörde 3 . Instanz nur in ganz
besonderen Ausnahmefällen zum drittenmaie zur Ablegungder Prüfung zugelaffen werden. Die sonstigen Bestimmungen
der Wehrorbn ng bleiben in Kraft . In dem Gesuche um Zu¬
lassung der Prüfung ist anzugeben, ob, wie oft und wo Du
Dich einer Prüfung vor einer Kommission bereits unter¬
zogen hast.

F . in D -st. Mehr als drei Goldfische sollte man auch
in einem großen Kelchaquarium ohne Pflanzen nicht halten,
weil es ihnen sonst an Luft im Wasser >ehlen würde ; jeden¬
falls müssen die Gläser tehufs le .chtererLusterneuerung immer
eine weite Oeffnung haben. Man füttert den Goldfisch am
besten mit Ameisenpuppcn, Weißbrot , Insekten oder sein ge¬
hacktem Fleische. Jedoch darf man ihm nur wenig Nahrung
geben; erfahrungsgemäß gehen viel mehr Fische an Ueber-
fütllrung als an Nahrungsmangel zu grunce . Oblaten sind
deshalb nicht zu ernpieh.en, weil sie das Wasser schleimig
machen. Im Sommer kann man täglich füttern , im Winter
wenig oder garnicht. Bei einiger S . rgfalt lassen sich Gold¬
fische 12 — 16 Jahre lang im Aqu,rium halten . W -mn man
seine Goldfische gut verpflegt und selbst füttert , so gewöhnen
sie sich an d .e S . unme des Herrn und kommen alimäyl ch ansseinen Ruf oder Pfiff an die Oberfläche, um i .,r Fuit . r in
Empfang zu nehmen; namentlich gelmgt es Frauen leicht,
ihre Goldfische so vertraut zu machen.

F . M . hier . Die ausw . Presse beschäftigt sich mit derBtermann -Ruwlrat -Affäre uno allem, was den Resioenzboienangeht. So schrieb z. B . die „Literarische Praxis " kürzlich:
„ Martin Kruse, der Redakteur des Oldenburger „Residenz«boten"

, wurde wegen Beleidigung des VerlagsbuchhändlersPaul Stallmg „ im öffentlichen Interesse " angeklagt. Die
Anklage stützt sich auf einen Artikel, überschrieben: „ Die



Beleidigungsklage- , Der nach Ansicht des Gerichts geergnetwar , StaÜing in der öffentlichenMeinung herabzusetzen. Das
Urteil ergab eine Geldstrafe von 60 Mk . Inwiefern ein
öffentliches Interesse zur strafrechtlichen Verfolgung
hier vorliegt, ist dem „ Nichtjuristen" und „ Nichtoldenburger"
schwer verständlich. "

Berechtigung. Die Reife für die Obersekunda der
Oberrealschule, d. h. die Befähigung für den Dienst als
Einjährig -Freiwilliger , eröffnet die sogenannte mittlere Be¬
amtenlausbahn . Die Schüler, die mit dem Einjährigenzeugnis
von einem Gymnasium kommen, haben dabei kein Vorrecht
vor den Schülern einer Realanstalt . Die Aussichten aus
Anstellung im Staatsdienst haben sich in letzter Zeit sehr
verringert , da mancher Posten , für den früher die Reife nach
Obersekunda genügte, jetzt eine weitergehende Vorbildung
verlangt . Heute stehen noch offen der mittlere Post -, Bahn-
und Verwaltungsdienst , sowie eine Reihe militärischer Lauf¬
bahnen . Hierher gehören die Stellen der Zeug - und Feuer-
werkeroffiziers, sowie der Jntendanturbeamten ; bei der Marine
Stellen im Range von Deckoffizieren . Auch treten diejenigen
jungen Leute, die Zahlmeister werden wollen, jetzt meist als
Einjährig -Freiwillige ein. Schließlich ist auch die Laufbahn
der Gerichtsschrerber heute von der Reife nach Obersekunda
abhängig.

Reservist. Ja natürlich. Unteroffiziereund Mannschaften
sämtlicher Truppengattungen der Reserve und Landwehr I,
auch verheiratete, die geneigt sind, in die OstasiatischeBesatzungs-
Brigade einzutreten, haben dies möglichst bald, spätestens bis
1 . März d . I ., dem Hauptmeldeamte II Oldenburg unter
Beifügung ihres Militärpasses zu melden. Alles Nähere über
Gebührnisse usw. ist dort zu erfahren.

Emil D» Sch . Die 12 Gesundheitsgebote heißen:
1. Schafft euch einen gesunden, genuß- und arbeitsfähigen
Körper, übt ihn, aber überanstrengt ihn weder im Genuß,
noch in der Arbeit . 2. Fürchtet nicht den Exzeß, aber seine
zur Gewohnheit werdende Wiederholung . 3 . Macht euch frei
und hütet euch vor der Schablone . 4. Liebt den Mut und
hasset die Aengstlichkeit. 5 . Fürchtet nicht die sogenannten
Feinde von außen (Bazillen, Witterungseinflüsse usw. ), sondern
wappnet euren Körper gegen ihren Einfluß und ihren Ein¬
bruch. 6. Hütet euch am meisten vor eigenenFehlern . 7 . Glaubt
nicht, daß euch Gesundheit oder Genesung geschenkt wird,
sondern wißt, daß sie erarbeitet werden wollen. 8 . Helft dem
Arzt bei stiller Arbeit, wie ihr hofft, daß er euch helfe.
9. Vergeht nie, daß es hauptsächlich aus euch ankommt, daß
euer Körper das Instrument ist, auf dem der Arzt in Tagen,
wo es euch schlecht geht, spielt, daß er sein wichtigstes Heil¬
mittel ist. 10. Meidet die Gewohnheit ! 11 . Strebt nach
körperlicher und seelischer Harmome . 12 . Lernt euch selbst er¬
kennen und kritisieren!

Sony Ab . Eins von meinenHühnern ist in einen
fremden Garten und Hühnerauslauf geflogen und hat einen
Schaden angerichtet, der erheblich ist. Muß ich den Schadennun ersetzen, der verlangt wird, oder darf ich meine Hühner-
frei lausen lassen in dieser Jahreszeit ? — Ihr Fall ist zu
entscheiden nach H 833 B . G .-B . : „wird durch ein Tier-
eine Sache beschädigt, so ist derjenige, welcher das Tier hält,
verpflichtet, dem Verletzten den daraus entstehenden Schaden
zu ersetzen ". Der „Halter " des Tieres ist also, ohne daß ihn
ein eigenes Verschulden trifft , für den Schaden, den sein Tier
anrichtet , verantwortlich.

Junge Hausfrau in M. Fettflecke lassen sich aus
Teppichen durch Aufträgen eines Breies entfernen , den man
aus kohlensaurer Magnesia und Benzin herstellt. Sowie das
Benzin verflüchtigt ist , bröckelt die Magnesia leicht ab. Als¬
dann ist die Masse mit einer harten Bürste vollständig
herunter zu nehmen und der Fleck wird verschwunden sein.

K. E. Wir bringen Ihre Artikel gern , können uns
aber keimn Termin für die Veröffentlichung vorschreibenlassen,
namentlich nicht den Tag , an dem derartige Beiträge morgens
eiulaufen.

Rose «ud Vergißmeinnicht. Für zwei Deutungen
habt Ihr nur einmal SO Psg . eingesandt ! Die andern
LO Psg . müßt Ihr nachliefern, eher werden die Handschriften
nichtabgesandt!

S . B . 104 . Es fehlten die nötigen SO Psg . für die
Deutung!

Ls . Groß - Mutz liegt im Reg. - Bez. Potsdam , Groß-
Mutzenberg ist dem Onkel nicht bekannt. Vielleicht weiß einer
der estrigen Briejkastenleser seine Lage.

B . R. Ist ein Viehhändler, der eine Kuh zum
vollen Preise kaust, die sich aber nachträglich als gestohlen
erweist, zur Herausgabe der Kuh an den Bestohlenen ver¬
pflichtet, ohne daß ihm eine Vergütung gezahlt wird ? Man
wird sich ja zunächst an den Dieb halten, aber es ist der Fall
angenommen , daß dieser über keine Barmittel mehr versügt.
Es handelt sich also darum : Hat der Käufer oder der Be¬
stohlene den Schaden zu tragen ? — Im Gegensatz zu dem
früher hier geltenden sog . gemeinen Recht wird der Erwerber
einer beweglichenSache durch Uebergabe zum Eigentum seitens
des Besitzers auch dann Eigentümer , wenn der Uebergebende
gar nicht Eigentümer war , sofern nur der Erwerber sich in
gutem Glauben befindet. Diese Ausnahme von der allge¬
meinen Rechtsregel, daß man nicht mehr Rechte übertragen
kann, als man selbst hat , ist durch das B . G .-B . (Z 932) im
Interesse der Verkehrssicherheit gemacht, sie kommt aber nicht
zu Raum , wenn dem wahren Eigentümer die Sache gestohlen
verloren gegangen oder sonst abhanden gekommen war
(8 934 B . G .-B .). In Fällen der letzteren Art kann der
Erwerber sich nur an seinen Vordermann halten und trägt
den Schaden, wenn dieser nicht leistungsfähig ist.

F . H « Nr. 12. Die Torpedos sind dazu bestimmt,
ein Kriegsschiff zum Sinken zu bringen. Sic laufen unter

Wasser und sind bestimmt, das als Ziel dienende Schiff
unter der Wasserlinie und auch unter dem Panzergürtel , der
das Linienschiff der Länge nach in der Wasserlinie in etwa
2 m Höhe schützt , zu treffen. Ein treffender Torpedoschuß
reißt in der Regel ein zehn bis 12 Quadratmeter großes
Loch in die Sch ffswand . Da das Wasser sofort einströmt,
liegt stets die Gefahr sofortigen Sinkens vor. Sie wird ab¬
geschwächt durch die Einteilung des Schiffes in wasserdichte
Abteilungen , die nur immer eine Abteilung mit Wasser füllen,
das Schiff also noch einige Zeit schwimmsähig erhalten . Es
sind auch sonst noch Vorkehrungen zur Vermeidung der Ge¬
fahr getroffen. 2 . Eine schwere Panzergranate ver¬
ursacht je nach der Entfernung des Zieles und der Stärke
des Panzers eine verschiedene Wirkung . Bei den aus den
modernen Linienschiffen der Großstaaten verwendeten Panzer¬
gürteln wird auf 2000 bis 3000 Meter eine schwere
Panzergranate ein Loch reißen, das eine erhebliche Gefahr
nicht bedingt. Erst ein zweiter und dritter Treffer werden
schwere und gefährliche Beschädigungen im Gefolge haben
Trifft die schwere Granate jedoch von oben aus das Deck, so
zertrümmert sie alles , was ihr im Wege steht, und hat beim
Krepieren immer schwere Verluste an Material und Personal
zur Folge . Trifft sie gar, wie bei dem Kreuzer „Warjag"
vor Tschemulpo, zum Feuern bereit stehende Munition , so
geht diese in Flammen auf , und nur selten ist das in Brand
gesetzte Schiff vor dem sicheren Untergang zu retten . Der
Panzergürtel erhält vom ersten Schuß nur ein mehr oder
weniger großes Loch, kann aber bei gutem Austreffen auch
durchschlagen werden. 3 . Die Panzerung eines modernen
Linienschiffes, d. h. eines gepanzerten Schlachtschiffes, das in
erster Linie kämpft, besteht aus dem Gürtelpanzer , der in der
Wasserlinie das Schiff umgürtet , aus dem Panzerdeck, sowie
aus den gepanzerten Geschütztürmen, der Panzerung der Ge¬
schützstände und des Kommandostandes. Die Panzerung be¬
steht aus äußerst hartem Nickelstahl. Die Dicke des Panzer¬
gürtels beträgt an der stärksten Stelle bei den neuesten
Linienschiffen der deutschen Marine 225 mm, der japanischen
229, der russischen 280, die der schweren Pauzertürme in
Deutschland 280 mm, Japan 356, Rußland 305 mm. Die
Stärke des Teckpanzers (ein Horizontaldeck, das sich durch das
Schiff an Stelle des alten Holzdeckes zieht) geht herab bis
zu 40 mm in Deutschland, 64 mm in Japan und 40 mm in
Rußland.

N. B .» Oldenburg. Direkt in Berlin existiert keine
solche Fabrik . Es gibt aber eine Nähmaschinenfabrik in
Wittenberge an der Elbe (Singer Komp. ) .

O. E- 12 . Ich hätte gern Auskunft, ob der Besuch einer
Handelsschule einem jungen Manne von großem Vorteil sein
wird, event. welche zu empfehlen ist , Bremen , Hannover,
Osnabrück, und ob es private oder städtische sind. —
Antwort : Der Besuch einer Handelsschule ist für junge Kauf¬
leute entschieden von großem Vorteil, besonders für solche von
minderer und mittlerer Begabung . Auf diesen Handelsschulen
werden die jungen Leute theorethisch für ihren Berus vorge¬bildet, und sie werden das hier Gelernte später praktisch leicht
aussühren können; sie werden den praktischen Arbeiten nicht
vollkommen fremd aegenüberstehen. Von besonderem Wert ist
auch , daß die jungen L ute ein sauberes Arbeiten lernen . —
Welche Handelsschule die beste ist, ob in Bremen , Hannover
oder Osnabrück, ist schwer zu sagen. Jedenfalls steht fest,
daß die Handelsschule in Osnabrück ganz vorzüglich einge¬
richtet ist, gut besucht wird, und daß die jungen Leute dort
etwas lernen.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be¬
tressenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.
Neffe A. O. Dem Bräutchen ist ein gutmütiges, arbeit¬

sames und >m allgemeinen bescheidenes Mädchen . Sparsam
ist sie auch und versteht nicht schlecht zu rechnen mit ihrem
Wirtschaftsgelde. Offenherzig, etwas geradezu, pflegt sie kein
Blatt vor Len Mund zu nehmen, wenn ihr etwas nicht paßt;das ist aber manchmal besser , als wenn sie zu still wäre, denn
den stillen Wässern ist bekanntlich nicht immer zu trauen.
Von munterem zund fröhlichem Naturell , würde sie wahr¬
scheinlich auch in der Lage sein , einmal schwere Zeilen mit
Gleichmut und ohne Schaden an ihrer guten Laune zu über¬
stehen , und das ist oft sihr viel wert.

Neffe F . S . , Nichten Gertrud S . und Emma B.
Obwohl Eucy der Onkel schon wiederholt erzählt hat , daß Ihr
ihm abgeschriebenesZeug zur Beurteilung nicht einschicken sollt,
sondern lieber einige selbst abgefaßte Zeilen, schickt Ihr ihm
doch wieder derartige bequeme Geschichten zu . Wem gerade
nichts einfällt , der kann ja in wenigen Sätzen Mitteilen, was
er tun würde , wenn er — nun sagen wir — vielleicht mit
dem „großen Lose " herauskommt.

Mamsell Unnütz : „ Mühle mahle- mahle fein, übers
Jahr soll Hochzeit sein ! " — Man kann dich schon brauchen;denn Du hast viele Freude an Kochapparaten, Putzgeschirren
und — freundlichen Reden . Mit einer guten Magenbehandlung
könne man die Männer schon kurieren, sagen sie ; fasten
können selbst die Chinesen nicht. Die Papstküche schreibt
dann Fische, Krebse und Schnecken vor ; auch Schwämme
werden gegessen und — das kostet immer viel Geld.

Erika : Sehr beweglicher Geist , redelustig , praktisch und
diplomatisch.

Nichte Lotte B. Du bist seinsühlig, empfindlich und
recht na >v, wie Las sich auch für Deine Jahre paßt . —

Heimat . Sehr praktischer, offener Bück für das Nächst¬
liegende, Labei sittsam und sehr häuslich. Wenn auch schlicht
von Geistesbildung und Hirkommen, so doch treu und ver¬

läßlich. Mehr schüchtern als energisch , offenherzig und mit-
teilsam . Leicht zu erschrecken , weil wenig Selbstbewußtsein
vorhanden.

Spiel- und Aälselecke.
Charade.

Voll sind meine ersten beiden.
Und so mag ich gern cs leiden.
Schicke nach den letzten Beiden,
D . nn ich lieb's , mich fein zu kleiden.
Habe beide Teile gern,
Doch — der Ganze bleib' mir fern.
Denn den Ganzen immerdar
Lüst ts nach dem ersten Paar.
Deshalb , sieht man sich nicht vor.
Haut er Einen übers Ohr.

Wortspiel.
Es sind acht Wörter zu suchen von der unter » ange¬

gebenen Bedeutung . Von jedem dieser Wörter ist durch Um¬
stellung der Buchstab . n ein anderes Hauptwort zu bilden,
dessen Bedeutung unter b angegeben. Die Anfangsbuchstaben
der Wörter unter b bezeichnen im Zusammenhang gelesen ein
großes Reich.

a b
1. Türkischer Titel — Teil des Gedichts
2. Stimmungsausdruck — Soldaten
3 . Siadr in der Schweiz — Heilmittel
4. Singvogel — weiblicher Vorname
5 . Weiblicher Vorname — fremdes nützliches Tier
6 . Insel im Mittclmeer — biblisch r Name
7 . Gefäß — Zeichen
8. Wind — Pflanzenteil.

Merkratsel.
Liantor, Neistsr , Oevsrbs, ^ .nbau, Kurbel, Narmo,

Postamt, OssauA-
Von jedem Wort sind zwei nebeneinander stehende Buch¬

staben zu merken , die im Zusammenhang gelesen einen viel¬
besungenen deutschenFürsten benennen.

Magisches Zahlenquadrat.

In die Felder dieses Quadrats
sollen 16 verschiedene Zahlen ge¬
setzt werden, die in einer bestimm¬
ten Progression fortgehen. Zur
Verwendung dürfen nur gerade
Zahlen kommen und in die durch
schwarze Felder bezeichnte Quer¬
reihe dürfen nur ganze Zehner

gesetzt werden, deren höchster oben, deren niedrigster unten
steht. Die Zahlenreihen müssen wagerecht, senkrecht und von
Ecke zu Ecke stets die Summe von 100 ergeben.

Auflösung der Rätsel in Nr . 43 d. Bl-
Des Tauschrätsels : Eugen , Eulen.
Des Königszugs:

Arbeit , edle Himmelsgabe
u der Menschen Heil erkoren,
is bleibt ohne Trost und Labe,

Wer sich deinem Dienst geschworen.
Des Scherzrätsels : Marie — Arie.
Des Alstrichrätsels : Der Weise rechnet mit Tatsachen,

der Narr mit Hoffnunaen.
Der Gleichung: Maskenball (u Mais , b Jda , o da,

ck Kasten, e Ast, I Ball ).

Erfahrungen sind auch ein Vermögen, aber es läßt sich
nicht vererben, sondern will von einem jeden wieder neu ge¬
sammelt und zusammengespart sein.

Scherr.
-«

Zwei Kräfte sind es , die den Menschen lenken.
Sie lenken ihn bald süd-, bald nordwärts;
Natur gab ihm Verstand , um recht zu denken.
Um recht zu handeln, gab sie ihm das Herz.

A . Blumauer.
*

Freundschaft ist das anbetungswürdigste Gefühl in der
Menschenbrust. Lieber hundert Feinde haben, als gar keinen
Freund . Carmen Sylva.

MW
3ie Ikre Xörperkorinen sckön

W erkalten vollen , clann kennten Lie

Hrän/ frsnÄranntvein.
13 §!ielie LLnreidun§en init
drLNNlvem LestiZen <lL8 k'leisck nnä ver-
binclern , ckass <lis t5aut vorreitiZs velk
virrl . Verlangen Lie Lusckrüolrücli
fnsnrdl ' rmntvem , rla nur äieser dlawe
Lebtkeit und VVir!cun§ verbürgt . ?reis
pro l l̂risolie Nark — . ükerall K3utliclr.

Zur arnmrg!
Es kommt öfters vor, daß gebrannte Gerste oder geröstetes Malz — die offen ausgewogen zum Verkauf kommen —
für Kathreiners Malzkaffee oder für „gerade so gut wie Kathreiner " ausgegeben werden. SolcheBehauptungen
sind falsch ! Der patentierte Kathreiners Malzkaffee besitzt infolge seiner eigenartigen Herstellungsweise ein feinesAroma und stark kaffeeähnlichen Wohlgeschmack , Eigenschaften, die jedem anderen Malzkaffee fehlen. Der

„Kathreiner " kommt nur in Paketen mit Bild des Prälaten Kneipp als Schutzmarke zum Verkauf.
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Ipwege . Hausmann O . Hilbers
das . laut wegen Aufgabe der Landl
Wirtschaft

Milstag, 8 . März er.,
nachm. 1 Uhr ans.,

8 milch . Kühe , wieder belegt,
3 zweijähr . belegte Quenen,
8 „ Ochsen,

13 Kuh - und Ochsrinder,
5 Milchkälber,
3 güste Säue,

13 Läuferschweine,
11 1 « Wochen -Ferkel»

50 Hühner,
3 Gänse , 3 Puter,
V ind . Laufenten»
5 Pferde:
1 güste 13jähr . »

Stute , I V. „ Emma" ,
1 güste 13jähr . l M . „Freiburg"

Stute , 1
1 güste Kjähr. Stute , V. „ Frei¬

beuter", „M . Freiburg " ,
1 3jähr . Stute , V. „ AchillesIH"

M . „ Propaganda " ,
1 Sjähr . Stute , V. „Freibeuter",

M . „Freiburg ",
ferner : 1 gut erhalten , mod . Luxus¬

wage « (niedrig ) , 3 Ackerwagen
mit Aufzeug, 1 fast neuen Feder¬
wagen » 1 Jauchewagen mit Tonne,
Dreschmaschine mit Göpel, Schrot¬
mühle, Staubmühle , Rübenschneider,
Häckselmaschine, Mähmaschine,
Harkmaschine, Düngerstreuer , 5
Pflüge (eis. Wägelpflug, 2 hölzern,
do., l zweischar. Pflug , 1 Schwing¬
pflug ), 2 hölzern. Eggen, 1 eis. do .,
1 Löffelegge, Kettenegge, eiserne
Jauchepumpe , 2 Schleifsteine,
Schweinekasten, steinern. Ackerwalze,
1 Heuwagen, Mehl - und Fritten
kisten , Schneidelave, Kartoffel¬
quetscher, kups . Kessel mit Dreifuß,
Waschmaschine, Wasch- und Back¬
trog , Milchkannen, Milch- u . Wasser¬
eimer, Wilchwagen, Bors - und
Gropenkarren , Wagenleitern , Torf¬
hecken, Bindebäume, Deichsel,
Pferdegeschirre, Dezimalwage mit
G wichten, Kleiderschrank , Glas¬
schrank, Tische und Stühle,
Spiegel , 4 vollständige Betten,
1 Bettstelle, 1 Sofa , 2 Waschtische,
1 Koffer, Heckenschere und Kneifer,
Aexte und Beile, Sensen, Lothen,
Quicken, Spaten , Forken, auch eis.
Töpfe , Pfannen und Kessel , Blech-
und Steingutgeschirr usw.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann unentgelt¬

lich in Futter stehen bleiben.
Käufer wollen sich rechtzeitig

versammeln.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Butteldorf . Zu verkaufen eine
schöne nahe am Kalben stehende
Quene . Joh . Maas.

Kaakhaasea ( PttklMs).
Zu verkaufen. Ein vollständiger

Strähniger Bierapparat , so gut
wie neu, sowie 1 fast neuen
Tresen . H. Willers.

Von einem tüchtigen Geschäftsmann
wird p. bald oder später eine rentable

dchre » WO
zu pachten evtl, zu kaufen gesucht.

Offenen mit Angabe von Preis,
Umsatz und Bedingungen unter
E . 464 an die Exped. d . Bl.

Zu verk. von 2 weißen trächtigen
Ziegen eine nach Wahl.

Klävemannstift v Sb.
la Limburger Käse a 32
I» fette Schweizerkäse » 60
I» Hochs . Emmenthaler Käse

a 75 vers. v . 9 Pfd . a . u. Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen ._
Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11500 .—. Näheres

Gottorpstraße 6.

Molkerei-
Genoffenschaft

Rastede
eingetr . Gen . mit uubeschr. H.

Iic Aiisihr der Milch
von den Strecken Südende , Loy-
Barghorn , Delfshausen , Jpwege-
Wahnbeck , Etzhorn soll mit dem
1 . Mai b . ginnend auf ein oder mehrere
Jahre vergeben werden.

Annahmelustige wollen schriftliche
Angebote bis zum 1 . März d . I . in
unserem Kontor abgeben, woselbst die
Bedingungen einzusehen sind.

Der Vorstand.

Verkauf
der

Bahnhofs-
irtschaft

in

Huntlojen.
Wildeshausen . Die Firma Ge¬

brüder Lübbing , G. m . b . H., zu
Huntlosen läßt ihre seit 15 Jahren
von Herrn Brunken betriebene, flott
gehende , direkt am Bahnhof Huntlosen
und an der Ziegelei belegene

LOW - Wirtschaft,
bestehend aus dem vor 15 Jahren
neu erbauten Hause mit geräumigen
Wohn- und Wirtschaitslokalitälen,
Tanzsaal , Stallgebäude und 3 ba
66 ar 23 qm unmittelbar beim Hause
belegenen Ländereien vorzüglicher
Bonität (Gemüse- und Wirtschafts-
Garten mit Kegelbahn, Gehölz, Acker¬
land und Unland ) im ganzen oder
geteilt durch den Unterzeichneten
öffentlich versteigern.

Versteigerungstermin am

Ireitag.
den 4 . März 1904,

nachm. 4 Uhr,
n der zu versteigernden Wirt¬

schaft.
Bemerkt wird noch , daß event. auch

eine Baustelle abgetrennt werden kann.
C . Wehrkamp , Aukt.

Gkschäftshans-
Berkailf.

Berne. Der Schlächtermeister
Diedr . Marx läßt wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine das. an
der Hauptstraße belegene

Besitzung,
öesteHend aus 2 Wohnhäusern,

Weöengeöäude und schönem
Karten,

am

Montag, den 28 . Febr.,
morgens 16 Uhr,

in Lahnsens Wirtshause das. zum
letztenmal öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Der Zuschlag wird dann erfolgen.
G . Haverkamp . Aukt.

AilsveckWilg
zu

Wardenburg.
Der Gastwirt F . Sparenberg das.

läßt am

Montag, d . 28 . Kebr. dL .,
nachm. V Uhr,

in seinem Hause die zum Neubau
seiner abgebrannten Nebengebäude
erforderlichen

Zimmer -, Tischler- «.
Murer-Arbeiten

mindestfordernd ausverdingen , wozu
Annehmer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Ein zu zwei geraum.
Wohng . mit sep. Ging,
hübsch einger. neues

Haus mit Arten
an schöner Lage hiers. ist
sehr preiswert zu Ver¬
kaufen.

Anzahlung auf Wunsch
gering. Näheres:

Ehnernweg 25.

Kartoffeln
bei ( ganzen und halben Waggon¬
ladungen sowie auch kleinere Posten
offeriert zu Tagespreisen

Georg Steenken,
Brake i. O. Fr . Bolle Nachfolger,

Kartoffelgeschäft.
Jllustr . reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel und
patent . Neuheiten » sowie interessante
und lehrreiche Bücher versendet an
Eheleute gratis u. franko P . Riß-
mann , Versandgesch ., Magdeburg.

Erwa 20 mehrjähr . Obst - u . Zier¬
sträucher sebrbill . abz . Ziegelhosstr.82.

^ M ^ ^ V» Ms»

komplette Ausführung » sowie
Anfertigung von Zeichnungen
nebst Kostenanschlägen liefere
prompt und billig.

Lager in sämtlichen Kanali¬
sationsartikeln.

tt . Ueyei-
, Technik

Alexanderstr . S8b.

>ie rknen nickt
wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

WcLoria -Drogerie
von

Lonrsä Ssikv,
Heiligengeiststraße 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

Empfehle in bekannter Güte:

Prim Pflaumenmus
1 Postblecheimer ^ 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimernetto 20 Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 „ „ 4.50
l Holzeimer „ 30 „ „ 5 .—
in Kübeln u. Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 -s, in Fässern von 240 bis
300 Pfd . 1 Pfd . 13 ^ inkl. Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schultze , Magdeburg 5V,
_ Konservenfabrik.

Hankhausen b. Rastede. Zu ver¬
kaufen 2— 3000 Pfund Heu.

_ Joh . Dittmer.

LIektrkvdv Lurev,

«4 . O.
Lossx1s .iL 13,

V . Kamp « L Lv .,Lmdvvk,
laxslSuLaus <en gros ).

Unsere neueste Kollektion ist fertig-
gestellt und suchen wir an allen
Plätzen tücht . Agenten znm Verkauf
von Tapeten gegen hohe Provision.
Musterkarten werden franko zugesandt.

klygienlsotis klvulikiivn,
Kummi -Wanen eio.

kreist . Arktis , bölsbr . illustr . LslsloZ
1. Ooov . traviro ASZ. 40 kig . i . NarLso.

H ^ Li «iLL8vIi«8 H

^ Nachwie vor seit 1880
AAVUaUtl » Mildeu . säst nikotinfr. !
-7», -- Einlv Pfd .-Beut .frk . 8^
MUvUk . B . BeckerinSeesena . H.

Edewecht . Der KöterC . D . Bley
zu Sandberge läßt am

Sonnabend,
den 5. März d. I.

nachm. 1 Uhr ansangend,
in und bei seinem Hause:

1 tiedige Kuh, am 6. Mai
kalbend,

3 tiedige Quenen , im März
bezw . im Aprll kalbend,

2 trächtige Schweine,
18 Hühner und 1 Hahn,

1 Viehkessel (125 Liter fassend),
2 Schiebkarren, 1 Kreuke, Spaten,
Forken, Harken , Sensen, 1 Schweine¬
kasten , 1 Spannsäge , 1 große Säge,
1 Schneidelade mit Messer, 4 Eimer,
3 Dreschflegel, 2 Beile, Heidsichel,
3 Schweineblöcke, 1 Staubwanne,
Vs Dtzd . beschnittene Stühle , 1
Milchtransportkanne , 1 Wurst¬
maschine, 1 Backtrog, 1 eichene
Kiste , 4 eis. Töpfe, 5 steinerne do .,
1 zinn. Saatscheffel, Hangeisen,
1 kl. Ofen, 20 Säcke, 4 Körbe,
1 Sturmlaterne , 2 Baljen und viele
sonstige Sachen;

erner:
4080 Ufd. Ke« «. Stroh,
100 Scheffel tzß- n. Uffanz-

kartoffekrr,
10 Scheffelsaat grünen

Woggen
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein Setje.

Schöne volle Körperformen durch und
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 und
Hamburg 1901 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme garantiert. Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben. Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 2 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
nLti.m v . ssi'snr 81einep L Oo

Berlin 63, Königgrätzerstr. 78. _

HllstMeidender
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
Lrust-Ksksmellsn.

Z n not . begl. Zeugn . be-
/ / /III weisen , wie bewährt
lV I und von sicherem Er¬
folg solch - bei Huste « , Heiser-
keit, Katarrh u . Verschleimung
sind. Dafür Angeborenes weise
zurück . Paket 25 Psg . Nieder¬
lage bei:

C . G - Baars in Oldenburg.
Flora -Drog . L. Fasch , „
Paul Danckwardt,
Joh . Votz,
F . B . Harms , „ j
Carl Behrens , Eversten,
Georg Hoes in Osternburg , j
E . Schröder in Rodenkirchen.

— - - » E » n . kLavtsriso , xbo-
M «F toAraxb . Usob . in La-
« » 8» 8 binstt o . 8bsrsoslrc >x-
AZ W» A korrosä. Lubal. u. 166
^ '

vsrül . kdotos LIL. 1.
Verlas »RoritLs ", Lläuellsa XXV/486.

v- rlrnaon SIs grotl , ll. Ir»n>lo MöiQ- v
Lllnstr .Üs .vxtlcnts .1. üdvr

u.kLkrrLÜsrlNLolo. 81«
« o,ä . »Ivk 0d«ri »ua ., ä »ss
t - d d . yusNM , not.
lMkr .SLrL2t .,<uii billig«».
dlo . — xss.

vsutrellö kubrrLä-Inällstrle,

kiiekl- I-ioklj
D. Reichs-Patent.

Petrolenm-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Nüssen , Dunsten ausgeschlossenU
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Slck. 1.50 ^ frko.
„ Nachnahme . „ 1 .80 , „

Limen- Angabe des Brenners erbeten.

keinLrMer. ZULL7-

Lir
Vorsivigt ILvvI »«i»
uvä llilmpton iv äsr lialkv»

Lvit mit V, -cvvMAsr Lrakb.
krosxvirt gratis.

l.ouis XI-SUS8, Zekvai 'rvnboi'g
sto. 157, 8 -l.

7 ^ . g. Blurirock. Ttmermau,
LSllsk Hamburg , Fichtestr . 33.

Lur Nkääku L
RostoolL (lieokl .)

ralwU-
l kür verrivlct«
I vrablgsllsolito

»»rn »u. ridstSk.
vradtriiuns
Zisebelckrsdi

! llirernepsssten
^Tkore, Tdüren

vrabtsslls.
Loppelüradt , Wilägatter,

vrsdt rum Strobpresseu.
kroüuotiov 6000 ! Im-6ekl.p .1'sA,

Proisttst » kostrrrfrök.
- N-

8 ^ « ttlvIbLsLert >
w .rd beseitigtdurch d . Tonnola -Zehr-
kur. Preisgekr. m . gold. Med. u . Ehren«
diplom. Kein starker Leib, keine starke»
Hüften mehr, sond. jugendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille . Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son»
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für d. Gesundheit. KeineDiät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor«
zügl. Wirkung . Paket 2,50 Mk . sie.
gegen Postanw . oder Nachn.

N 8t «i » er st O« .,
Lsrlio 115, LöoiZgrLtrsr 8tr . 78.

Bade-Einrichtungen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüff^

Zentralheizungen.
v . Z . ffonnung , Lurwickstr . 18.

Ijhg . Kiefernpstanzen , Tausend
1 sowie andere Forstpflz . billigst.
Katalog fr . _

Forstbaumschnlen, Vechta i. O.

50 —100 Scheffel
gute Wtrtsffeln

(sogen . Junker ) abzugeben.

Rastede - Neusüdende.

Aufzukaufen
sucht e. ausw . Firma getr., gut er¬
haltene Garderoben jeder Art , sowie
Schuhzeug zu hohen Preisen . Offerten
unter S . 505 an die Exped. d . Bl.

7IIMrum /sustvinlisn
von l-LStöN

üinfaek!
k' i'alrlisell!
Lövväkpt!

prospokls
gralib.

iVIaMl'tk L 6o . ,
k ' i 'AulLFrLlol a . M.

nnä Nsnadrüele , 8iei -s1i -kl88v 35.

Ledertreibriemen,
Binderiemen, Riemenwachs, Gummi«
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsen¬
packung, Asbestpackung, Wasserstands¬

gläser.
v . g . llüi '

iiiiiig . KiiwWr . H.

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer n . Eisen, Viehtränken.
o. tt . Zlll-nung Kurmckjtr . 18.

Küchmgeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
o - II. Zgk-nung , Kurwickstr. 18.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hanf«
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
v. a . Honnung , Lurwickjir . 16.

ringmaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stund - neu überzogen.
o. II . Ilonnung , Kurwickstr. 18

Ohmstede . Empfehle meinen im
Wesermarsch » «. Oldenburg . Herd«
buch eingetragenen Prämienstier

zum Decken. B . Wempe.

Am, Arrak, Kognak.
Carl Wille » Spirituoienhandlg.

Eine PartieMatten
verkaufe, um zu räumen , 25 °/„ unter
Preis . Wilh . Pape , Langestr . 56.

Bestellungen
auf

Sämereien
können jetzt entgegen genommen werden

Niemann L Co.



L. 8. Mvgel8,
Hldenöurg i. Kr

o

Liniienpllße 30.
Vertreter der Firma O IVlos ^na in Hiläeslieirri.

Größte Mühlensteinsabrik Deutschlands.
Mühlensteinlager , bestehend aus französischem , Naxos -Schmirgel, künstlichenund harten Natur -Kopfsandsteinen, am Bahnhof mit Geleisanschluß.
Muster -Ausstellung in Kunststein - , Mosaik-, Fußboden-, Trottoir- und

Wandplatten , sowie Mühlen - Bedarfsartikel.
Dormerschmeerstraße 66 Auskunft : Schmidts Restauration ) .

Lieferung von sämtlichen Müllerei - Maschinen und Bedarfs - Artikeln.
Vermittelung von Mühlenverkäufen , Verpachtungen rc.

Vermittelung für die Borbecker Maschinenfabrik und Gießerei.
Fabrik für Backöfen und Bäckerei -Maschine «.

Nachweis von gebrauchten Müllerei - und Holzbearbeitungs - Maschinen.

MI, , vebring, VM i. Mdg.
„ Usi ' o « - kLLrLGi ' , Modell 1

sind erstklassig und preiswürdig.- Emaillierungs - und Vernickelungs - Anstalt . -
Reparaturen an allen Fabrikanten prompt, gut und billig.

Sämtliche Zubehörteile staunend billig.
K ata löge gratis und franko.

Neueste Mvilortsods

ieseiieW.
Laut Konkurrenzbericht kommt die neue Mei-

fortsche Wiescnegge mit gleichmäßiger Zinkverteilung
versehen, den Anforderungen , welche an ein mit
Vorteil zu verwendendes Wiesenbearbeitungs- und
Ackergerät gestellt werden, am nächsten , und ist die¬
selbe dauerhaft und billig.

61 . lltleifort 8ölme , Maschinenfabrik,
Sude -- Itzehoe.

Biehirmrkt
zu Friesoythe

am Montag , den 29 . Februar.
. Sie sparenGeld , wenn Prachtkatalog

m. 1' «L-NmitliF-No llni -A ntia FreilaufM. 3 mehr . Radständer 60 Pf.
4.2S, 4,M . SK 7,50. rri-rr/aULu -ke 2,75.

LK4, — m. schristl. Sili -sntie . Acetylcnlaternen 1,35,2, —. Ketten 1,25. Sattel 1,60."
^ Schlösser 10 Pf . an . Fußpumpen 90 Pf ., extrastark 1̂ 0. Satteldecken 95 Pf -, 1,15.

kplolor «, N.»kmen , LsnuNe , Scbtev , Sck -Uen , LnUnkränre , Luvbetn,l- Nerrenrä -r- t-, - . s4 -, „ f>r,nU kjllj auchs . nurg -I-g. Berk- uf., , . r, b «lem » i-er- n, . slUUNVNU VSeirvIvr Nebenverdienst.ilÜNÜr nkmAll b. Kaufeines Pradcrades»Mk « rrPstnuinng zur «tbnntzule weit , sinder , « glorrnaer.> LNttijVivtr o' rrNrrita - Iiraiistrbe , LvrllSA « Klsrsnsriosnstrnrr , 4S.

Leifenpulver
gibt

Vl) l16 6 !6IL^6
lllmllkllll MiM Mchk.

vki !ImL8ü !iimv
^ ur ein 88 ersck kUr slie 6 etrei 8e -^ rten.
^orma>-8l3kl-^ ügk,

8» uuä LsolrariA, nüt stLubäiolltsu Rs >än »bsrl kür Osl-soUruisraog.
kd . NM !> L 60 . ,

, 41 größter Auswahl von l0 — 50 nur bestes Fabrikat
Sportwagen und Puppenwagen billigst.
Lehnstühle (vorzügl. Arbeit) von 5 v« an.
Wasch - nnd Reifekörbe in 14 Größen.Alle nur möglichen Korbwaren.

kr. ItSdmWll, Korbmacher , WKr. 18.
Ersatzteile an Kinderwagen sowie alle Reparaturen billigst.

Größtes Geschäft dieser Art im Großherzogtum.
Zurückgesetzle Sachen zu jedem Preise.

Harmonikafabrik (gegr . 1872) ,
LllnssulNaL (Lachsen ) ,

liefert seine dauerhaft
gebauten und auf den

), Weltausstellungen zu
Sydney u . Melbourne
wegen ihres prächt.
Orgeltones mit dem
1 . Preis gekrönten

Konrert- ^ ug - iiarmonÜLLL
mit offener Nickel - Klaviatur , Steil
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahlblechschutzicken, ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppelbässen.
10 Taft . , 2chör ., 2 Negist., 50 Stimm.
5 10 Last . , 3chör., 3 Regist., 70
Stimm . 7 10 Taft ., 4chör ., 4 Regist.,90 Stimm . 9 19 Taft ., 2mal
2chörig, 108 Stimm . 10,50 ^ Schicke
zur Selbsterlernung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 mehr. Reich
illustr. Preiskataloge über Zug¬
harmonikas ( 120 verschied . Nummern
von 2 v/L bis 80 v-L), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonst
!!!!^ " w' tofrei.

SsnorWtt« öS pfg.
pr . pfd . (gröbere zumReißen ). Schlcrchtfedern,
wie sie v . d. Gans fallen , mit allen Daunen
m . 1 . 5V , füllfertiger Ganserupf M . 2 . VV,
bessere daunige Waare M . 2 . 5V , 3 . VV, beste
schneeweiße M . 3 . 5V , rnfsisiHe Daunen
m . 3 . 5V , weiße böhrn . Daunen m . 5 . VV,
geriffene Federn m . 1 .5V , 2 .VV, 2 . 5V.
Prima gerissene M. 3 . VV, 3 . 5V.

Versand gegen Nachnahme.
Ouslav Oustl ^ ,
Erste Vettfedernfabrik m . electrischem Be¬

triebe . Viele Anerkennungsschreiben.

öWti ! . Beborsbartikel
für Herren und Tamcn . Special-
Offerten vers . gratis u . franko

W. st . llllislclc , Frankfurt s . Ibl.

Das
in Rüstersiel
V Wilhelmshaven

an zukunftsreicher, bester Lage mitten
im Ort unter Hs .-Nr . 225
bel. Wohn- u. AMs -kus,
m . gr. Raum , Lager, Wohn ., in 1.
Etg . Offizier - Kasino , Stallgeb .,
Gart ., ca . 3800 gm gr. Grundstück,
wovon ev . 4 Bauplätze abgezweigt
werden können, ist f . d . bist . Preis
von 29 000 Mk. geg . 8000 Mk. Anz.
per bald unt . günst. Beding , verkäuflich.

Krsere L Meolierg,
Hu « ii « vor.

BorsMiewei» " ^
Carl Wille » Hoflieferant.

gegen Blutstockung
Lrnix , llamburK,
Barcholomäusstr . 57

IblSäolivnopföi ' dn
Sklavenhändler

Eine aufsehenerregende, wahre Be¬
gebenheit aus unseren Tagen . Erzählt
von A . Freiherr von Hoyningen-
Huene . Franko gegen Mk. 1,10 vom

Deutschen Sanitäts -Verlag
lbl. Krumm W., Hamburg 251..

Mte

alte stets großes Lager in

Lese«, SjmjMs,
re

zu sehr billigen Preisen.
v Vlasssn,

_ Eisengießerei . — Nadorst.

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugend. Hausmittel geg.
Hautausschläge , ererbt
oder durch eigenes Ver¬
schulden erlangter Säfte¬
verderbnis , Nieren - u.
Blasenleiden , besonders

kdeiiNLtisM»
und Blutandrang nach

dem Kopfe ist der wirklich vortreffliche
6NUNÜM3NN8

Klulpkinigungslkv,
ges. geschützt . Bleie Daudchreiben.
Paket 50 5 Pakele 2 25 Pakete
7.50 ^ Unter 5 Pakete wird n cht
versandt . Nur echt zu beziehen durch
Apstdeker krmlämLim,

Berlin SW . , Katzbachstr. 10.
III. Rheumatismusöl 1 4 Fl . 3^

Zu verk . 1 Sofa und 1 Divan
sehr billig._ Ziegelhofstr. 7.

Achtung ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abgetragene— - jS1aUI - ^ ss «rIr « ir - r,1n » — - -

besitzen , erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Psg.frankiert zu senden.
Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 80 Pf.

„ „ „ Herrenuhrgchäuses berechne bis Mk . 1,50.
- Persand nur gegen Nachnahme , Porto SS Pfg . -

1^. ab»iLlo^ slLZ7, oxyliiekungs -änstalt»

Gänzlicher Ausverkauf
A-

ru unli unter Lintzaufspreis.

kanr umsonst unl ! poktostei
uns kür eotsprecveiiüeii Wert Vsrsll erverdsli . 1Ü« »

verlsiige neuestea prsclitkataloU mit 2500 -Iddil-
üunxea nebst näderer Lnxede edeoksllr xrstl«

^ uiick irsaßo (ebne I^sükrvrmg ). Der¬
selbe enttlält xross « Xllsvslil i»

Nssirmesserii , keslruten-
slllen , ttsermsseklnes»

rsscben - , r »tel-
messern u . 6 »-

dein , vsmeo -»
— l u . Scbnel-Serscberen , Neben - ober vnrtenscberen , Sensen , OSrtnermessern , ürot - , Scblncbt -»vemüse - , Nack - u. IViexemessern , Obren , vkr - u . Nslsketten , Srosciien , klnxen,Portemonneies , Pleiten , SpsrierstScken , pernrokren , Deiüstecbern , Scbuss - unckLticd « Ltten , biusib - instrumenten unü sonstigen Scbmucb - um ! ttuusbultunxsurtlbel«etc . etc . llleickrsitix okkerieren vir , cismit sied lecker von der 6Lte u . tzuslitckt unsererIVsren überseuxen kenn , treniro ksslrmesser bio . SV sus wsgnetisiertem Silderstsbt,kein bobixescdlikken , tertix rum vodrsucb mit keinem scdvsrren ttekt llllck Utui kür nur51k. I.7S. 3V luxe rur Probe mit 5 lakren Lsrnntie . — Besteller verpkiicbtet sied,cken Letr - x einrusencken vcker ckss iUesser SU retournieren , «ckskr vie ela Stück nurxexen ttncbnsbm «. Sitten xennu nuk unsere PIrm » rn sckten.

Oebrüäer keil , Oräfrslk >30 bei 8olin § en.
Geltest « p»br>Itvers»nckbLus , m ? l»tre , Lerrünüet 187«.

III III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislage»

und modernen Fa?ons bei:
i . 6 . vumek, §mtts-mttßr. 8.

Niederlage der Cigarrenfavrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Fabrikat ! Wiederveikäuiern ^ airiipreisel

öeslellen 8io
Ewts
uuä

solton jslri!
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3 . Beilage
M ^ 49 der „Nachrichten fiir Stadt »nd Land " vom Sonnabend , den 87. Februar 19V4.

Der Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
^Nachdruck verboten.127 ) (Fortsetzung.)

„Also Madame Weiß ist heraufgekommen , um Sie
zu wecken ? . . . . Sie konnten schlafen, meine Tochter ?"

Sie war offenbar nicht gekommen , um das zu sagen.
Ach ! diese Heirat , die ihr Sohn gegen ihren Willen ein-
gcgangen war in der kritischen Zeit der Fünfziger , nachzwanzig Jahren einer kalten Ehe mit einer unfreundlichen,mageren Frau , er , der bis dahin so vernünftig gewesenund jetzt vollständig von der jugendlichen Leidenschafterfaßt war für die hübsche, so leichtblütige und so lustigeWitwe ! Sie hatte sich wohl vorgenommen , über die
Gegenwart zu wachen, und siehe da , die Vergangenheitkam wieder ! Durfte sie aber sprechen ? Sie lebte nur nochwie ein stummer Tadel in dem Hause, und sie blieb
stets in ihr Zimmer eingeschlossen, in strenger Fröm-nngkeit ; diesmal jedoch war der Schimpf so schwer, daß
sie sich entschloß , ihren Sohn zu verständigen.Gilberte antwortete errötend:

„Ja , ich habe trotz alledem ein paar Stunden gutgeschlafen . . . Sie wissen, daß Jules nicht zurückge-

Mrt ernem Kopfnicken unterbrach sie Frau Delaherche.Seitdem die Kanonen donnerten , spähte sie besorgt nachder Rückkehr ihres Sohnes aus . Aber sie war eine hel¬denhafte Mutter ; und sie erinnerte sich, weshalb sie her-
uufgestiegen war.

„Ihr Oheim , der Oberst , schickte uns den StabsarztBouroche mit einem mit Bleistift geschriebenen Bittet , umuns zu fragen , ob wir hier eine Ambulanz einrichteukönnten . . . Er weiß , daß wir in der Fabrik Platzhaben , und ich habe den Herren bereits den Hof und dieTrockenkammer zur Verfügung gestellt . . . Nur solltenSre hinabgehen ."
„O, sogleich, sogleich," sagte Henriette , wieder näher¬tretend . „Wir wollen helfen .

"
Gilberte selbst zeigte sich sehr bewegt und voll Eiferfür ihre neue Pflegerinnenrolle . Sie nahm sich kaum

Zeit , ein Spitzentuch um ihr Haar zu binden ; und diedrei Frauen gingen hinab . Unten , als sie in die weite
Vorhalle kamen , sahen sie durch die weitgeöffneten Tor¬
flügel eine Ansammlung auf der Straße . Ein niedrigerWagen kam langsam daher , eine Art Halbkutsche, miteinem einzigen Pferde bespannt , das ein Zuavenleutnantbei den Zügeln führte . Und sie glaubten , daß es der
erste Verwundete sei, den man ihnen bringe.

„Ja , ja , hier ist's , kommen Sie herein !"
Aber man klärte sie über ihren Irrtum auf . Der Ver¬

wundete , der im Wagen lag , war der Marschall Mac
Mahon , dem das linke Gesäß halb weggerissen worden
war und den man zur Unterpräfektur führte , nachdemman ihm in einem Gärtnerhäuschen einen Notverband
angelegt hatte . Er war barhaupt , halb entkleidet und
die Gvldstrckerei seiner Uniform mit Staub und Blut be-
fchnncht.

Ohne ein Wort zu sprechen, hatte er den Kopf erhobenund mit verlorener Miene blickte er umher . Dann , als
er die drei Frauen bemerkte , die ergriffen die Hände fal¬teten angesichts des großen Unglücks, das sich da er¬
eignet und mit den ersten Geschossen die ganze Armee
in ihrem Führer getroffen hatte , neigte er leicht fein
Haupt mit einem schwachen und väterlichen Lächeln . Ringsum ihn hatten sich einige Neugierige entblößt . Andere
erzählten bereits geschäftig, daß General Ducrot eben zum
Oberfeldherrn ernannt worden sei . Es war halb 8 Uhr.

„ Und der Kaiser ?" fragte Henriette einen Buchhänd¬
ler , der vor seiner Türe stand.

„ Es ist ungefähr eine Stunde , seit er vorbeigekom¬men ist. Ich begleitete ihn und sah ihn zum Balaner
Tor Hinausreiten . Es geht das Gerücht , daß ! ihm eine
Kugel den Kopf abgerissen hat ."

Aber der Gewürzkrämer gegenüber wurde grimmig:

„Lassen Sie das doch ! Lauter Lügen ! Nur die recht¬
schaffenen Leute werden ihre Haut da lassen !"

Gegen den Gymnasialplatz zu verschwand der Karren,der den Marschall davontrug , inmitten der angewachsenen
Volksmenge , in der bereits die außerordentlichsten Nach¬
richten vom Schlachtfelde umliefen . Der Nebel zerstreute
sich und Sonnenschein erfüllte die Gassen.

Doch da rief eine barsche Stimme vom Hofe her:
„Meine Damen , nicht da draußen , hier braucht

man Sie !"
Sie traten alle drei ins Haus zurück und standen vor

dem Stabsarzt Bouroche , der bereits seine Uniform in
einen Winkel geworfen hatte , um eine große Schürze
anzuziehen . Sein ungeheurer Kopf mit dem steifen,
struppigen Haar , seine Löwenschnauze sah aus dem weißen,
noch . fleckenlosen Linnen hervor , ganz feuerrot vor Hastund Energie . Und er erschien ihnen so schrecklich , daß
sie sich ihm sofort unterwarfen , einem bloßen Zeichen
gehorchten und sich drängten , um ihn zufrieden zu stellen.

„Wir haben nichts . . . Geben Sie mir Wäsche, schauenSie zu, noch Matratzen herbeizuschaffen . Zeigen Sie
meinen Leuten , wo der Brunnen ist."

Sie liefen , bemüht , sich zu vervielfältigen , und waren
nur noch seine Dienerinnen.

Die Fabrik war eine sehr gute Wahl für ein Lazarett.Ta war vor allem die Trockenkammer , ein riesiger Saal
mit großen Glaswänden , wo man bequem an hundertBetten unterbringen konnte ; und daneben befand sich ein
Schuppen , der sich wunderbar zu Operationen eignete,eben war ein langer Tisch hergebracht worden ; der
Brunnen war nur wenige Schritte weit ; die Leichtver¬
wundeten konnten auf dem nahen Rasenplatz warten . Wahr¬
haft angenehm waren diese schonen hundertjährigen Ulmen,
die einen köstlichen Schatten spendeten.

Bouroche hatte es vorgezogen , sich sofort in Sedan
festzusetzen, da er das Gemetzel und den furchtbaren
Stoß voraussah , der die Truppen hierher werfen sollte.Er hatte sich begnügt , beim siebenten Korps hinter Floing
zwei fliegende Ambulanzen zur vorläufigen Hilfeleistung
zu lassen , die ihm die Verwundeten nach Anlegung eines
Notverbandes schicken sollten . Sämtliche Abteilungen der
Krankenträger waren dort mit dem Befehl , die stürzenden
Soldaten im Feuer auszuheben , wie sre ja auch den
Bedarf an Sanitätswagen und Karren mit hatten . Und
Bouroche hatte , abgesehen von zwei auf dem Schlachtfelde
zurückgebliebenen Gehilfen , seine Leute mitgebracht , zwei
Stabsärzte zweiter Klasse und drei Unterärzte , die zwei¬
fellos für die Operationen genügten . Ueberdies hatte er
drei Apotheker und ein Dutzend Lazarettgehilfen da.

Aber er kam aus dem Zorn nicht heraus , da er ohne
Aufregung nichts tun konnte.

„Was ist das für eine schlampige Wirtschaft ! Die
Matratzen enger aneinander . . . Wir legen Stroh in die
Ecke, wenn 's notwendig ist.

"
Tie Kanonen grollten , er wußte gut , daß von einem

Augenblick zum andern Arbeit da sein werde , Wagen voll
mit blutendem Fleisch ; und er richtete in grimmiger Hastden großen , noch leeren Saal ein . Dann wurden andere
Vorbereitungen im Schuppen getroffen : die Verband - und
Arzneikasten , offen und wohlgeordnet auf einem Brett,
Charpiepakete , Binden , Kompressen , Leinwand , Schienen für
Knochenbrüche ; auf einem andern Brett wieder waren
neben einem großen Topf mit Wachssalbe und eurer
Flasche Chloroform die Bestecke ausgebreitet , der blanke
Stahl der Instrumente , die Sonden , die Pinzetten , die
Messer , die Scheren , die Sägen , ein ganzes Arsenal , all
das spitzige und scharfe Zeug , mit dem man wühlt , sticht,
schneidet und hackt . Doch die Waschbecken fehlten.

„Sie haben wohl Schüsseln , Eimer , Kessel, kurz , was
Sie wollen . . . Wir wollen uns doch nicht bis an die
Nase mit Blut besudeln , selbstverständlich nicht . . . .
Uno Schwämme , schauen Sie , daß wir Schwämme
kriegen !"

Frau Delaherche eilte davon und kam, von drei Mägden
begleitet , zurück, die Arme mit all den Schüsseln beladen,
die sie hatte finden können . Gilberte hatte , vor den Be¬
stecken stehend, Henriette mit einem Wink gerufen und ihr
dieselben , leicht erschauernd , gezeigt . Alle beide erfaßten

sich bei den Händen und blieben schweigend da, und in
ihrem Aneinanderschmiegen drückte sie das

^ dumpfe
Grauen , das angstvolle Mitleid aus , das sie erschütterte.

„Was , meine Gnädige ? Denken Sie 'mal , man würde
Ihnen etwas abschneiden ?"

„Die armen Leute !"
Auf den großen Tisch hatte Bouroche gerade eine Ma¬

tratze legen wssen und mit Wachsleinwand überzogen,
als in der Vorhalle Pferdegetrabe laut wurde ; das war
der erste Ambulanzwagen , der in den Hof fuhr ; aber er

enthielt nur zehn Leichtverwundete , die einander gegen¬
über saßen ; die meisten trugen einen Arm in der Schlinge,
einige , die am Kopf verletzt waren , hatten die Stirn ver¬
bunden . Sie stiegen ab , indem man sie dabei nur ein
wenig stützte ; und die Untersuchung begann.

Henriette half einem blutjungen Soloaten , dessen
Schulter von einer Kugel durchbohrt war , beim Aus¬
ziehen des Mantels ; der Mann kchrie vor Schmerz , und
sie bemerkte die Nummer des Regiments.

„ Ach , Sie sind ja vom 106. Regiment ! Gehören Sie
zur Kompagnie Beaudoin ?"

Nein ; er war von der Kompagnie Ravaud ; aber er
kannte gleichwohl den Korporal Jean Macquart , er
glaubte , sagen zu können , daß dessen Zug noch nicht ins
Feuer gekommen fei. Uno diese so unbestimmte Auskunft
genügte , die junge Frau freudig zu stimmen : ihr Bruder
lebte , sie würde völlig erleichtert sein, wenn sie ihren
Gatten umarmt hätte , den sie noch immer von einer Mi¬
nute zur andern erwartete.

In diesem Augenblick hob Henriette den Kopf, und
sie erstarrte , als sie wenige Schritte von sich, inmitten
einer Gruppe , Delaherche wahrnahm , oer von den fürch-
terlichen Gefahren erzählte , die ihn von Bazeilles bis
Sedan bedroht hatten . Wie kam er her ? Sie hatte ihn
nicht eintreten sehen.

„Und mein Gatte ist nicht mit Ihnen ?"
Aber Delaherche , den seine Mutter und seine Frau

gefällig ausfragten , beeilte sich durchaus nicht.
„Warten Sie , sogleich."
Dann nahm er seine Erzählung wieder auf:
„Von Bazeilles bis Balan hätte ich zwanzigmal tot¬

geschossen weroen können . <Än Hagel , ein Orkan von
Kugeln und Granaten . . . . Und ich traf den Kaiser,'o , sehr tapfer . . . Dann von Balan hierher ging 's in
einem Lauf . . .

"
Henriette schüttelte ihn am Arm:
„Mein Gatte ?"
„Weiß ? Nun , er ist dort geblieben !"
„Wie, dort ?"
„Ja , er hob das Gewehr eines gefallenen Soldaten

auf ; er schlägt sich .
"

„Er schlägt sich, warum denn ?"
„O, das ist ein Hitzkopf! Um keinen Preis wollte

er mir folgen , und schließlich habe ich ihn natürlich
verlassen ."

Mit starren , weitgeöffneten Augen sah ihn Henriette
an . Ein Schweigen trat ein . Dann faßte sie ruhig ihren
Entschluß:

„ Es ist gut , ich gehe hin ."
Sie ging hin ? Wie denn ? Aber das war ja unmöglich,das war ja wahnsinnig . Delaherche sprach abermals von

den Kugeln , von den Granaten , die die Straßen fegten.
Gilberte ergriff sie wieder bei den Händen , um sie zu¬
rückzuhalten , während Frau Delaherche sich gleichfalls er¬
schöpfte, um ihr die blinde Tollkühnheit ihres Vorhabens
klar zu machen . Sie aber wiederholte mit ihrer sanftes
und schlichten Miene:

„Nein , es ist alles umsonst , ich gehe hin .
"

Und sie blieb standhaft dabei und nahm nur das
schwarze Spitzentuch an , das Gilberte auf dem Kopfe
hatte . In der Hoffnung , sie noch zu überreden , erklärte ihr
Delaherche schließlich, daß er sie wenigstens bis zumBalaner Tor begleiten werde . Doch da bemerkte er den
Wachtposten , der mitten in dem durch die Einrichtung
des Lazaretts verursachten Gedränge beständig mit kurzen
Schritten vor dem Wagenposten marschierte , wo die
Kriegskasse des siebenten Korps eingeschlossen war ; und
bei der Erinnerung daran erfaßte ihn Furcht , mit einem

Kantor Schitdköters Saus.
Roman von Alfred Bock.

>Nachdruck verboten.)16) (Fortietzinw.)
Tie letzten Sätze hatte Hupfeld mit stockender Stimme

gesprochen , Plötzlich brach er ab . Unter den Stillen , die
sonst so andachtsvoll lauschten , griff eine seltsame Unruhe
Platz . Sie tuschelten miteinander , drehten sich um und
sahen mit wütenden Blicken nach der Tür , wo sich zwei
Polizisten aufgepflanzt hatten . Frechheit ! Was unterstan¬den sich die Spitzel ? Wollten sie hier spionieren ? Das
durfte man .sich nicht gefallen lassen.

Hupfeld , bleich wie der Tod , ging auf die Schergen
zu und fragte nach rhrem Begehr . Der eine, ein wahrerRiese , nahm ihn beiseite und wechselte ein paar Wortemit ihm . Er zuckte zusammen , gewann aber schnell seine
„Gelassenheit " zurück.

„Liebe Brüder und Schwestern, " richtete er an seineAnhänger das Wort , „es ist eine ernste Zeit . Wen estrifft , den trifft 's . Man fordert mich vor Gericht . Wer
Christ : Liebesfeuer in sich fühlt , der murrt nicht/sondernnimmt sein Kreuz .

"
Tie Männer und Frauen scharten sich um ihn . Er¬

regte Stimmen wurden laut.
„Ist 's so weit kommen, daß man uns ' Kirch' ver-

hönscht ?"
„Tie fromm sein, müssen Lehrgeld zahlen ."
„Nix da zahlen ."
„Tut die Fünf aus , ihr Mannsleut ' ."
„Wenn ihm ein Haar gekrümmt wird , müßt Ihr Euch

schämen."
„Wer ihn anrührt , kriegt seine Treff ' ."
„ Ich sein Euch gut dafür ,

's passiert ihm nix ."
„Verdammt und verflucht ! Denen wollen wir das

Handwerk legen ."

„Schlagt die Hunde tot !"
„Auf sie !"
Ein paar Beherzte sprangen vor und drängten die

Polizisten gegen die Tür . Diese zogen blank . Im Nu gab 's
eine Balgerei.

Tie Angreifenden riß Hupfeld zurück.
„Brüder , rast der Teufel in Euch? Wißt Ihr nicht,

wie der Herr gesprochen ? Wer das Schwert nimmt , der
soll umkommen durchs Schwert . Ich befehl ' Euch : haltet
Frieden !"

In diesem Augenblick stürzte seine Frau herein , fiel
ihm , allen ehelichen Haders vergessend , um den Hals und
sing jammervoll zu heulen an.

Er streichelte ihr zärtlich die Wange.
„Liebes Meib , der Herr hat uns zu Freud ' und Leid

zusammengegeben . Wir wollen die Schickung in Demut
tragen . — Fasse Dich in Geduld . Und vergiß mir ja die
^

Er machte sich sanft von ihr los und hob segnend die
Hände über seine Gemeinde . Die Weiber zerflossen in Trä¬
nen , die Männer hielten sich mühsam in Schranken.

„Ich bin bereit, " sprach er mit Hoheit zu den beiden
Polizisten.

Tiefe nahmen ihn in die Mitte und führten ihn
zur Haft .

^
Wenn das Kaufhaus Sonntags nachmittags geschlossen

war , pflegte das Personal unter der Führung des Herrn
Löwenthal in die Umgebung des Städtchens auszufliegen.
Fräulein Sladky , die ehemalige Schauspielerin , nahm an¬
fangs an diesen Landpartien teil . Indessen fühlte sie
sich durch die vertrauliche Art abgestoßen , wie die Her¬
ren und Damen miteinander verkehrten . Sie trennte sich
von der Gesellschaft und wandelte ihre eigenen Wege. Eine
Stunde westwärts von der Stadt lagen in einer Talmulde,
von Men Lindenbäumen umsäumt« die Trümmer des.

Tamenstifts Heiligenborn , dem die Reformation ein Ende
bereitet hatte . Im Klosterhof , zwischen Unkraut und wildert
Blumen , deren Wohlgeruch sich mit dem Duft der Linden!
mischte, sprang noch immer der wundertätige Quell . Da¬
neben lockte ein umgestürzter ''Grabstein zu beschaulicher
Ruhe . In dieser romantischen Umgebung hatte sich an ei¬
nem .schönen Sommerabend Minona Sladky in ihre Ge¬
danken eingesponnen , als plötzlich der junge Schildkäter
vor ihr stand . Sie freute sich des Zusammentreffens . .
ES sei ihr ein Anliegen , sagte sie , in ihrer Sprechart die
Sächsin verratend « ihm für sein schönes Klavierspiel zu
danken , dem sie zuweilen lausche, wenn sie in seines Bro¬
kers Haus hinauf in die Magazinräume müsse. Halb und
halb seien sie ja Kollegen . Allerdings sei sie durch be¬
sondere Verhältnisse gezwungen worden , ihre künstlerische
Tätigkeit einzustellen . Unterdessen bedaure sie lebhaft , sich
bei Krakauer gebunden zu haben , der ihr samt seinen Laden¬
schwengeln zuwider sei.

Der Ton , den sie anschlug , weckte ein Echo in Dietrichs
Brust , allein er getraute sich nicht , ohne weiteres das
Visier zu lüften . Ihr dagegen war es ein Bedürfnis , sicheinmal gründlich auszusprechen , und sie lud den Kollegen
ein , an ihrer Seite Platz zu nehmen.

Sie hatte in Leipzig Das Licht der Welt erblickt.
Dort besaßen ihre Eltern in der Nikolaistraße ein Ko¬
lonialwarengeschäft . Ehe sie die Kind . rschuh : a -. :sgetret -. n,war sie schon von einem unwiderstehlichen Drang zum
Theater beseelt . Eine Kameradin , deren Vater am Stadt¬
theater beschäftigt war , verschaffte ihr Zutritt zum Musen-
tempel am Augustusplatz . Nach einer Aufführung der
Maria Stuart frei sie ihren Eltern zu Füßen und bat siemit beweglichen Worten , die Bühnenlaufbahn betreten zudürfen .^ Eine Tracht Prügel war die unzweideutige Ant¬
wort . Sie ließ sich jedoch nicht irre machen , entdeckte sichdem Vater ihrer Freundin , der hinter den: Rücken ihrerEltern ihre AusbWung übernahm . Herr Müller -SalviM



Blick wollte er sich vergewissern , daß die Millionen noch
immer da waren . Henriette war schon unter die Vor¬
halle getreten.

„Warten Sie doch ans mich ! Mein Wort darauf , Sie
sind gerade so hitzköpfig wie Ihr Mann !"

Uebrigens fuhr ein neuer Ambulanzwagen ein , und
sie mußte ihn vorbeilassen . Auf diesem — er war kleiner
und nur zweiräderig — befanden sich zwei Schwerver¬
wundete , die auf Gurten lagen . Der erste, den man
Mit aller möglichen Vorsicht herabnahm , war nur eine
Masse blutigen Fleisches : eine Hand war zerschmettert und
die Seite von einem Granatsplitter aufgerissen . Dem
weiten war das rechte Bein zermalmt . Und Bouroche ließ
iesen sofort auf die Wachsleinwand der Matratze legen

und begann inmitten des Hinundher der Lazarettdiener
und seiner Gehilfen die erste Operation . Frau Delaherche
und Gilberte saßen an dem Rasenplatz und wickelten
Binden.

Draußen hatte Delaherche Henriette etngehvlt.
„ Aber meine liebe Frau Weiß , Sie werden doch nicht

diesen Wahnsinn begehen , . . Wie wollen Sie Weiß dort
treffen ? Er mag nicht einmal mehr dort sein, er hat sich
zweifellos quer in die Felder geschlagen, um zurückzu¬
kommen . . . . Ich versichere Sie , daß Bazeilles unnah¬
bar ist.

"
Aber sie horchte nicht auf ihn , schritt schneller dahinund lenkte in die Menilgasse ein , um das Balaner Tor

zur erreichen . Es war gegen neun Uhr , und Sedan lag
Nicht mehr in dem finstern Morgenschauer und dem öden,im dichten Nebel tappenden Erwachen . Eine drückende
Sonne zeichnete scharf die Schattenrisse der Häuser ab,das Straßenpflaster war von einer angstvollen Menge
erfüllt , durch die unaufhörlich ' Stafetten jagten . Grup¬
pen bildeten sich, namentlich um einige waffenlose Sol¬
daten , die bereits zurückgekehrt waren , die einen leichtverwundet , die andern in einer ungeheuren nervösen
Erregung , schreiend und gestikulierend . Und trotzdem hättedie Stadt nahezu ihren alltäglichen Anblick geböten , wenn
nicht die Kaufgewölbe mit den geschlossenen Läden und
nicht die toten Fassaden gewesen wären , an denen nichteine Jalousie sich öffnete . Tann war auch dieser Kanonen¬
donner da , dieser unablässige Kanonendonner , unter dem
alle Steine , der Erdboden und die Mauern bis hinauf zudem Dachschieser erzitterten.

Delaherche kämpfte einen innern , sehr unangenehmen
Kampf , schwankend zwischen seiner Pflicht als wackerer
Mann , die ihm befahl , Henriette nicht zu verlassen , und
seinem Schreck, den Weg zwischen Sedan und Bazeilles
unter den Granaten nochmals zurückzulegen.Mit einemmale , als sie beim Balaner Tor ange¬
langt waren , trennte sie ein Schwall von berittenen Offi¬
zieren , die zurückkehrten . Leute , die auf Neuigkeiten war¬
teten , stießen sich bei diesem Tor . Vergebens lief er
und suchte die junge Frau . Sie mußte bereits außerhalbder Ringmauer sein und auf der Straße dahineilen.Er gab es auf , seinen Eifer weiter zu treiben , und über¬
raschte sich dabei , wie er ganz laut sagte:

„Ah, desto schlimmer ! Es ist zu dumm !"
Dann schleuderte Delaherche in Sedan umher , als

neugieriger Bürgersmann , der nichts von dem Spektakel
verlieren will , dabei aber von einer wachsenden Unruhe
gequält . Was sollte aus dem allen werden ? Und wenn
die Armee geschlagen wäre , würde die Stadt nicht viel
zu leiden haben ? Tie Antworten auf diese Fragen , die er
sich stellte , blieben dunkel und unbestimmt , weil sie allzu
sehr von den Ereignissen aibhingen . Nichtsdestoweniger
Uber begann er für seine Fabrik , sein Haus in der Macqua-
straße zu zittern , aus dem er übrigens alle seine Wert¬
sachen entfernt und an einem sicheren Ort verborgen
hatte.

Er begab sich aufs Rathaus , fand dort den Gemeinde¬
rat in Permanenz tagend , vertrödelte dort viel Zeit , ohneetwas Neues zu erfahren , höchstens, daß die Schlachteine sehr schlimme Wendung genommen habe . Tie Armee
wußte nicht mehr , wem zu gehorchen war ; von General
Tucrot war sie während der zwei Stunden , die er den
Oberbefehl hatte , nach rückwärts geworfen , dann von Ge¬
neral von Wimpffen , dem Nachfolger des ersteren , jähvorwärts geführt worden ; und diese unbegreiflichen
Schwankungen , diese Stellungen , die man wieder erobern
sollte , nachdem man sie aufgegeben hatte , dieser völlige
— so hieß ihr Lehrer — hatte seine besondere Unterrichts¬
weife . Ein Jahr lang mußte sie Stücke in gebundener und
ungebundener Rede lesen , um ihren Geschmack zu bilden.
Nachdem sie in die Geheimnisse der Mimik und Dekla¬
mation eingeweiht war , ging 's an das Etnstudieren von
Rollen . Endlich war sie flügge . Herr Müller -Salvini hatte
viele Verbindungen und bewirkte ihr Engagement an den
„Vereinigten Stadttheatern " zu Hohenmölsen , Schraplau,
Gerbstädt und Wettin . Beim Abschied sagte er , er sei im
Gegensatz zu vielen seiner Kollegen dm entschiedener Ver¬
teidiger der herumziehenden Schauspieler -Gesellschaften.
Sie seien, wie die Erfahrung leere , die wahre Wiege des
Talents . Als seine verständige Schülerin solle sie von der
Pike auf dienen . Hoffentlich melde dereinstens die Chro¬
nik , daß ihr Genie von Hohenmölsen , Schraplau , Gerb¬
städt und Wettin seinen Aufflug genommen . Nach einer
fürchterlichen Szene im Elternhause schied sie von Leipzig
und stellte sich in Hohenmölsen ihrem Direktor zur Ver¬
fügung . Gleich, ihr Debüt gab zu verdrießlichem Wort¬
streit Anlaß . Der Direktor wünschte , daß sie in der Maria
Stuart die Elisabeth spiele , während sie die Rolle der
Maria studiert hatte . Schiller , meinte ihr Chef, habe die
Maria als Ideal von Jugend und Schönheit hingestellt,
während jedermann in Hohenmölsen , Gerbstädt , Schraplau
und Wettin wisse, daß eine Frau , die zwei Männer und
achtzehn Jahre Kerker hinter sich habe , keinen Jugendreiz
mehr gusstrahlen könne . Daher dürfe man die Rolle kei¬
ner ganz jungen Schauspielerin anvertrauen , sondern
brauche eine Dame , die inmitten der dreißig stehe. In
diesem glücklichen Alter befand sich die Frau Direktorin.
Tie Debütantin mußte sich wohl oder übel fügen . Der
Abend , dem sie mrt Bangen entgegensah , brachte ihr
Wider Erwarten einen großen Erfolg . Die Hohenmölsener
riesen sie jubelnd hervor , und der Sohn des Bürgermei¬
sters , die beste Partie auf zehn Meilen in der Runde , ver¬
lor sein Herz an sie . Der gute Mensch, seinem Berufe nach
Kaufmann , folgte ihr von Hohenmölsen nach, Gerbstädt,
von Gerbstädt nach Schraplau , von Schraplau nach Wettin.
Dort erst schenkte sie seinem Flehen Gehör und betrachtete
M M seine Braut. Noch war hex WiderjtaM des. Büraer-

Mängel eines Planes und einer energischen Leitung be¬
schleunigten das Unheil.

Tann ging Delaherche bis zur Unterpräfektur , um
zu hören , ob der Kaiser sich nicht wieder gezeigt hatte.
Man konnte ihm nur über das Befinden des Marschalls
Mac Mahon Mitteilung machen , dessen wenig gefährliche
Wunde ein Chirurg verbunden hatte , und der ruhig in
seinem Bette lag . Aber gegen elf Uhr , als er abermals
umherschlenderte , wurde er einen Augenblick lang in der
Hauptstraße vor dem „Europäischen Hof" von einem lang¬
samen Zug aufgehalten , von staubbedeckten Reitern , deren
Pferde traurig im Schritte gingen . Und an der Spitze
erkannte er den Kaiser , der zurückkehrte, nachdem er vier
Stunden auf dem Schlachtfelde verweilt hatte . Entschie¬
den , der Tod hatte ihn nicht gewollt . Unter dem Angst¬
schweiß dieses Rittes durch die Niederlage war die
Schminke von den Wangen verschwunden , der gewichste
Schnurrbart hatte sich ausgeweicht und hing schlaff ab¬
wärts , das erdfahle Gesicht hatte den Ausdruck des leid¬
vollen Stumpfsinns eines Sterbenden angenommen . Ein
Offizier , der an dem Gasthof abgestiegen war , schickte sich
an , einer Gruppe auseinanderzusetzen , welchen Weg sie
durchritten hätten , von Moncelle bis Givonne , das ganzekleine Tal entlang , inmitten der Soldaten des ersten
Korps , die die Sachsen auf das rechte Flußufer zurück-
gedrängt hatten ; man war durch den Hohlweg von Fond
de Givonne gekommen und fand da bereits eine solche
Stauung vor , daß der Kaiser , selbst wenn er gewünscht
hätte , an die Front der Truppen zurückzukehren , es
nur sehr schwer hätte tun können . Uebrigens , wozu wäre es
gut gewesen?

Während Delaherche diese Einzelheiten mit anhörte,
erschütterte ein heftiger Knall den Stadtteil . Eine Gra¬
nate hatte eben einen Rauchfang in der Sainte -Barbe-
gasse beim Wartturm zertrümmert . Entsetzt flohen die
Leute , sind kreischende Frauenstimmen wurden laut . De-
laherche hatte sich an eine Mauer gedrückt, als ein
neuer Knall die Fensterscheiben eines Nachbarhauses zer¬
schmetterte . Das wäre furchtbar , wenn man Sedan bom¬
bardierte , und er kehrte im Laufschritt nach der Macqua-
straße zurück, und ein solcher Drang ergriff ihn , sich
die Lage klar zu machen, daß er nicht anhielt , son¬
dern rasch auf das Dach emporstieg , von dessen Terrasse
aus man die Stadt und die Umgebung überfchaute.

Sofort beruhigte er sich ein wenig , der Kampf fand
oberhalb Sedans statt , die deutschen Batterien auf der
Marsee und in Frenois bestrichen über die Häuser hin¬
weg die Hochfläche von Algerie , und er interessierte sich
sogar für den Flug der Granaten , für die ungeheure
Kurve von leichtem Rauch , die sie über Sedan zurück¬
ließen , gleich unsichtbaren Vögeln , hinter denen eine feine
Spur grauer Federn zurückbleibt . Es schien ihm zuerst
unzweifelhaft , daß die paar Granaten , die die Dach¬
stühle rings um ihn eingeschlagen hatten , verirrte Ge¬
schosse waren . Man bombardierte die Stadt noch nicht.Tann , als er besser zusah , glaubte er zu verstehen , daßdie Granaten die Antwort auf die vereinzelten Schüssebildeten , die man aus den Festungskanonen abgegeben
hatte . Er wendete sich . um und musterte gegen Norden
zu die Citadelle , diese ganze wirre und furchtbare Masse
von Befestigungen , die Wände schwarzen Mauerwerks , die
grünen Glacisflächen , das geometrische Gewimmel der
Bastionen , besonders die drei riesigen Hornwerke mit den
drohenden Spitzen , die der „Ecossais "

, des „Grand Jckrdin"
und von „ la Rochette"

. Und dann , gleich einer cyklopischen
Verlängerung nach Westen das Fort „Nassau "

, dem ober¬
halb der Vorstadt Menil das Fort „ Palatinat " folgte.

Das Ganze machte auf ihn den melancholischen Ein¬
druck eines ungeheuren und zugleich kindischen Werkes.
Wozu war das alles jetzt gut ? Bei diesen Kanonen , deren
Geschosse so bequem von einem Ende des Himmels zumandern flogen ? Tie Festung war übrigens nicht ausge¬
rüstet und hatte weder die notwendigen Geschütze, noch
Munition , noch Mannschaft . Seit kaum drei Wochen hatte
der Festungskommandant eine Nationalgarde gebildet , Bür¬
gersleute freiwillige , die die wenigen in gutem Zustand
befindlichen Geschütze bedienen sollten . Und so kam es,
daß vom Fort Palatinat drei Kanonen schossen, während es
deren beim Pariser Tor ein halbes Dutzend gab . Nur
hatte man nicht mehr als sieben oder acht Stück Kugeln
für jedes Geschütz abzubrennen ; man sparte die Schüsse
und gab nur jede halbe Minute einen ab und bloß der

meisters zu besiegen . Dieser gab nach harten Kämpfen feine
Willenserklärung dahin ab : wenn Fräulein Sladky der
Bühne Valet sage und nach erfolgter Aussöhnung mit
ihren Eltern ein Jahr sich, in einer soliden bürgerlichen
Stellung bewähre , wolle er dem Glück seines Sohnes nicht
im Wege stehen . Sie brachte ihrem Verlobten das Opfer,
wurde der Bühne untreu und söhnte sich , mit ihren Eltern
aus . Auf eine Annonce im Leipziger Tageblatt hin hatte
sie die Stelle bei Krakauer angenommen . <

Diese Leidens - und Liebesgeschichte, höchst dramatisch
vorgetragen , wirkte auf den vereinsamten Dietrich wie
ein belebender Trank . Eine neue Welt tat sich vor ihm
auf , in der ihm die schöne Minona als Heldin und Dul¬
derin zugleich, erschien.

„Sie müssen wunderschön gespielt haben , Fräulein,"
sagte er schwärmerisch.

Sie ließ ihre Augen voll auf ihm ruhen.
„Woher wissen Sie das ?"
„Das merkt man doch," antwortete er und errötete bis

hinter die Ohren.
„So !" lächelte sie, von seiner Huldigung wohltuend

berührt.
„Vor drei Jahren, " erzählte er , „war der Direktor Ru-

dolphi mit seiner Gesellschaft im Löwen . Und hat ein
Stück gegeben . Ich weiß nicht mehr , wie 's heißt . Darin
kommt ein Mädchen vor . Dem ist 's akkurat gegangen wie
Ihnen . Wie sie jetzt verheirat ' war , hat sie schrecklich
Heimweh nach dem Theater gekriegt . Und ist auf und
davon . Im letzten Akt probiert ihr alter Direktor ein Stück,
wo sie pst drin aufgetreten war . Und spricht : Seit die
Richter fort ist , spielt mir das Gustchen keine mehr zu
Gefallen . Im selben Augenblick tritt sie aus den Ku¬
lissen . Alles ist baff . Darauf gibt ' s ein Jnbelgeschrei . Und
sie drücken ihr die Händ ' und küssen sie ab . Selbst der
Souffleur krabbelt aus seinem Kasten und küßt mit . Das
war herrlich anzusehen .

"
Fräulein Sladky schaute trübselig von sich hin.
„Ich kenne das stück . Es heißt : die Schauspielerin.

Wir haben 's zuletzt in Gerbstädt gespielt ."
„Wann M wir vorstell ' -" sagte Dietrich mit ehrlicherI

Ehre wegen . Denrk die Granaten kamen nicht weit und
sielen auf die Wiesen gegenüber . Die feindlichen Bat¬
terien erwiderten auch nur verachtungsvoll von Zeit zuZeit und wie aus Mitleid.

Die Geschütze da drüben waren es , die Delaherches
Aufmerksamkeit fesselten . Mit seinen lebhaften Augen
durchstöberte er die Abhänge der Marsee , als ihm das
Fernrohr einfiel , das er sonst zu seinem Vergnügen von
der Höhe der Terrasse aus auf die Umgegend gerichtet
hatte . Er stieg hinab , um es zu holen , kehrte zurück
ünd pflanzte es auf ; und als er sich orientierte , indem
er mittels kleiner Rucke das Gelände , die Bäume , die
Häuser vorüberziehen ließ , fiel sein Blick auf die Gruppe,
von Uniformen oberhalb der großen Batterie von Frenois,die Weiß von Bazeilles aus an der Ecke .eines Kiefern -,
Waldes erraten hatte . Er aber hätte , dank der Vergröße-

,rung seines Fernglases , die Offiziere dieses Generalstabs
zählen können , mit solcher Deutlichkeit sah er sie. Mehrers
lagen halb im Grase , andere standen aufrecht in Gruppen
beisammen ; und vorn war ein Mann allein mit trockener
iund magerer Miene in prunkloser Uniform , in dem er je¬
doch den obersten Führer fühlte . Es war in der Tat
der König von Preußen , kaum so groß wie die Hälfte
eines Fingers , gerade wie ein winziger Bleisoldat . Dela¬
herche wurde dessen aber erst später gewiß ; er hatte ihn
nicht aus den Augen gelassen , immer wieder kam er
aus diesen verschwindend kleinen Mann zurück, dessen Ge¬
sicht von der Größe eines Stecknadelknopfes nur einen
blassen Punkt unter dem weiten blauen Himmel
bildete.

Es war noch nicht Mittag ; der König verfolgte seit
nenn Uhr den mathematischen , unerbittlichen Marsch seiner
Armeen . Sie gingen , gingen immerzu , gemäß , der vvr-
gezeichneten Wege, den Kreis vervollständigend und Schritt
für Schritt rings um Sedan ihre Mauer aus Menschen und
Kanonen schließend. Die Armee links , die von der Platten
Ebene von Donchecy hergekommen war , drang unaufhörlich
aus der Talschlucht von Saint -Albert vor und begann,
Sainl -Menges hinter sich lassend , Fleigneux zu erreichen;
und er sah, wie sich hinter dem elften Korps , das mit
den Truppen des Generals Douay heftig handgemein ge¬worden war , das fünfte Korps ergbß ünd den Wald be¬
nutzte , um nach dem Kalvarienberg vor Jlly zu gelangen;
indessen reihten sich Batterien an Batterien , eine unab¬
lässig verlängerte Linie donnernder Geschütze; und der
ganze Horizonü stand allmählich in Flammen . Die Armee
rechts hielt nunmehr das Givonnetal vollständig besetzt,das zwölfte hatte sich Moncelles bemächtigt , und die
Garde war eben durch Daigny gezogen und stieg bereits
längs des Baches empor , gleichfalls auf dem Marsche
nach dem Kalvarienberg vor Jlly , nachdem sie General
Tucrot gezwungen hatte , sich hinter den Garennewald
zurückzuziehen . Noch ein Ruck , und der Kronprinz von
Preußen reichte dem Kronprinzen von Sachsen die Hanl»
in diesen kahlen Gefilden am Saume des Ardennenwaldes.
Im Süden der Stadt sah man Bazeilles nicht mehr ; cs
war in dem Qualm der Feuersbrünste , in dem rötlichenStaub eines wütenden Kampfes verschwunden.

Und der König beobachtete und wartete ruhig seit dem
Morgen . Eine Stunde , zwei Stunden noch, vielleicht nochdrei ; es war nur eine Frage der Zeit , ein Räderwerk trieb
das andere , die Zermalmungsmaschine war im Gange und
sie würde ihren Lauf vollenden . Unter dem unendlichen
sonnigen Himmel verengte sich das Schlachtfeld , dieses
ganze wuterfüllte Handgemenge der schwarzen Häuflein
überschlug sich und staute sich immer mehr und mehr
rings um Sedan . Fensterscheiben leuchteten in der Staat
ans , ein Haus links , gegen die Vorstadt Cassine , schien zubrennen , dann , darüber hinaus , in den wiederum veröde¬
ten Gefilden bei Donchery und Earignan lag unter der
mächtigen Mittagsglut ein warmer , leuchtender Friede;das Helle Wasser der Maas , die lebensfrohen Bäume,
die weiten , fruchtbaren Aecker und die breiten , grünen
Wiesen.

Ter König hatte mit einem Worte eine Auskunft ver¬
langt . Aus diesem ungeheuren Schachbrett wollte er alles
wissen und dieses Menschengewimmel , das er befehligte^in seiner Hand halten . Zu seiner Rechten schwirrte ein
Flug Schwalben , von einem Kanonenschuß erschreckt,
empor , erhob sich höher und höher und verschwand gegenSüden.

( Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .i

Entrüstung , „daß Sie als Künstlerin Pfennigkram an
die Bauersleut ' verkaufen , dreht sich mir alles inwendig
herum ."

„Ich komme mir selbst sehr komisch in der Rolle vor,"
versicherte sie. „Unter uns gesagt : wenn ich 's satt habe¬
kneif ' ich aus ."

„Sie gehen wieder ans Theater ?"
„Das weiß ich jetzt noch nicht . Keinenfalls bleiN

ich hier ."
Er seufzte auf.
„Ich wollt ', ich wär ' auch über alle Berge ."
„ Nun , Ihnen steht die Welt doch offen ."
„Glauben Sie ?"
Er stand auf , seine Erregtheit zu verbergen.Sie schwieg diskret.
Er dachte : „Sie kommt dir offen entgegen und versteht

dich Du hast keinen Grund , dich vor ihr zu verstecken."
Darauf vertraute er ihr , was ihn betroffen , und wie

ihm durch die Verkettung der Dinge die Aussicht in die
Zukunft versperrt sei.

„Herr Schildköter, " sprach sie, als er sich Luft gemacht
hatte , „ ich! habe in meiner Vaterstadt Leipzig und später
auf dem Theater manches erlebt ; wie Sie gehandelt ha«ben , das steht einzig da . Aber — nehmen Sre mir 's nichiübel — wenn das Musikalische in Ihnen liegt , wenn Sie
garnicht anders können , als Musiker werden , dann war 's
doch übereilt von Ihnen , daß Sie ' s so weit haben kom¬
men lassen . Sie sind ein hochanständiger Mensch. Aber
wenn Sie vor lauter Rücksicht zerfließen , werden Sie im¬
mer das Nachsehen haben . Das ist im Leben so wie iü
der Kunst . Ich bin Künstlerin . Ich kann ein Lied davon
singen ."

„Fräulein, " erwiderte Dietrich mit Festigkeit , „Sie
müssen nicht glauben , daß ich keine Ellbogen Hab ' - -z-Wann 's sein muß , schass ' ich mir schon Platz . Das mit
dem Onkel ist Gewissenssach ' . Ich bin einmal so und
kann nicht anders . "

(Fortsetzung folgt .)



MoSvU 1904 kntentsmtliol » KvsvLütLt.

Llasokins Lur ^ .rbsit xsstollt.

VUdsIw Msvdsll,

iblsa unä dsaviltoiiswsrt.
1901.

Lnossv bnonrsns Osnkmllnrv
äsr Osntsobsn 1i»näw .-6ss.

190S.
Lrstor iOrsis!

Lolllsne Î sa »iile
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äie biieäefiancle.

Leon Llmmel'msim . Minen, kelimln 58

Vkrinelkk- für Olüenbui-g unü 08lsi-nburg:

Heinrich ksrkemever.
innerkn llamm !3 . leleption 498.

wegen Umzug
mit Äv Prozent Rabatt.

Für die Konfirmation!!
zgUM- Echt silb . Herren -Uhren , 10 Steine , Stück 10
xDM- Echt silb. Damen -Uhren , 10 Steine , Stück 10

4 Jahre Garantie.

Lmtt Lvers, Uhrmacher,
Donnerschweerstraste 8.

tiäiimasciiinen fsbeitisst billig.
Bitte lassen Sie sich eine Preisliste über Cimbria -Nähmaschinen kostenlos u.
franko senden. Neueste Verbesserung : Vor- und Rückwärtsnäyen . Die schön¬
sten Stickereien und besonders Namenstickereien fertigt man aus dieser Näh¬
maschine. Probemaschinen zum Ausnahmepreis . 30 Tage Probezeit . Ver¬
sand direkt an Private , daher der billige Preis . Handwerkermaschinen für
Schuhmacher, Schneider re. Prima Wringmaschinen und Waschmaschinen.
Tausende Empfehlungen zu Diensten. I . Fries , Beseler Nst . , Flensburg 55.

Allasch , pr - Litersl . 1,90 Mk.
Carl Wille , Oldenburg.

inkl , Zu
> Pferd.

verkaufen ein träft . Arbeits « I Zu verk . ein Sandstein - Pfeiler
Suhr , NriuzHinweg 1. ' mit zugehör. Sockel. Lindenstr. 4L



» 'S'
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Jede P . T . Dame kann sich ihre Taille nach jeder
Mode ohne Mühe selbst anfertigen mit Hilfe des

. . . . . . . . . KusvdvwLllsr Lata!
verinllbar . n Damen - Taillen - Schnitt - Apparates , ohne Schnittzeichnen
gelernt zu haben . Derselbe ist für jeden Körperbau regulierbar.

WM
"

Akademisch geprüft ; mit zahlreichen An¬
erkennungsschreiben.

In allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt und
patentiert . Preis eines Apparates 3 Mk . 50 Psg.
per Nachnahme zollfrei.

Haupt - Depot für ganz Europa:

L » reeller . Mo M,
I ^1irl6 » SÄ886 18.

Vertreter in allen Orten gesucht.
Prospekte werden gratis zugesandt.

I 2 «^ ^nülijalipssüngung

Momasslhkackenmeht
der beste und bissigste L

WWrswediingek.
Lieferung kann prompt nach

Abruf erfolgen.
Thomasphosphalfaöriken

Gesellschaftmit beschränkter Haftung.
Berlin.

o . n . 8r ?avL6i ', Baumschulen,
A vrrnerrk crrnp bei Mcrvel i . MS.

Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumschulartikel in gesunder, schöner , prachtvoll

bewurzelter Ware wie Obstbänme , Alleebäume , Ziersträucher u. Bäume,
Rosen, Koniferen, Rhododendron , Forstpflanzen, Weißdornen re. Kulturen
auf leichtem Sandboden in freier Lage, daher gutes Weiterkommen gesichert.
Preisliste franko. Bepflanztes Baumschnlareal 3V Morgen . Beförderungder Pflanzen per Eilgut zum Frachtgutsatz.

UvrtvvU wr jede Dame >
Nlnsir . I -sNrdnok So» Nawsusoluisiasrsi,mit OrixiiisI-^iisokiisiLs-lLdleLU . 2,20 L.
HIn. tr . NSUi'vuoU üsr tv«18sr.Lt.vrs 1 , mit. »dirsiolisn NväsII-raksiu. 2,LS N.
Illnstr . Ssr N»tLa»»oI». r «>, mit

LLdlrsivksii LlocksU-LaksIu . 2,2» ül.
^ LII« Sr«iW«rL« ra»»MM«n»nr 5L»rt.^

llütrliodsts Sssodsillc kür LILäcksv
- von 1—14 3adisn ist:01« Vnxv . nsollnoiasrin. IIIustiNLnä-
duvk mit UoLsIIsu ll .s .w . 1,5» A.

LeinsLvillleiäsriuvsrsLams, siod »urusviiLiksll äis
VUrtori»-SoIu»ittLsloIu »s»-INstLoas . Verbi>iSs»S

sintssk llnä xsriolit Luvsilässis- Lomxistt 1 L.Solulittmustsr-Sortimsiits: 3 lisassts Looks,
8 Linsen, s Lniiisn , 3 Isokstt», 3 Cnnss, 4 Lrmsi,
3 SokIexpröLke , 2 Lslormklsicksr , 3 Lslstots, s ULL-
vdsvkisiäsr, 3 Lvabsn-Lvsügs, 2 Norgenrösks,
2 LnnsUsiLer: tertor Solmitt mit moäsrustsm
UoSsdücl. kreis Zsäss Sortiments ( »»ek n »ok
Wnnsod ssmisollt) nnr 1,»» L. Lei Lssteiinnsist Odsrvsito oLor Liiitveit « octsr Les Liter äse
Linäos »NLnssdon.

Loras xe^on Liosenänng oäer üsednadme Sirskt von
Odkar Zohsefsns Verlag in bsiprig , Züöstrsssv 24.

Dächer
aus verzinkten Siegener
Pfannenblechen find die

besten und billigsten.
DM" Bester Ersatz für

Strohdächer .
"WH

Empfohlen durch die Baustelle der Landwirtschaftskammer Hannover.

SLSASriSI » VSI »LinlLVI ? SL , A 6 ,
Lsls ^vsLL v . SIsAS » .

Prospekte , Atteste und Kosten -Voranschläge gratis.

iisrvorrsgvnä vorrügiiekva fadi -ikat , brennt in den Strassen
Koriins, in stamburg, Hannover nud in den meisten Krossstääten
des In- nnä ^ .uslaudes . Unerreicht in l-vnobikraft , i.euob1lisuor
Nlld ssvstiglcsit, kür Olätre, wo noch nicht vertreten , IlehertrLAllllA
dos ^ lleinverkauks unter kulanten LeäillAUNASN.

„stronv" Kasglübiiobtgssvilsvbsft m . b . st- , Koriin 80 -,Köpeinekerstrssne56S7.

kllv fapan - Zokvlkrle »
'
,

sehr seltene Stücke , für Echtheit
garantiert , der Griff mit allerlei
Arabeske» fein verziert, sind umstände¬
halber zu nur Mk . 6 .— P. Stck. billig
zu verkaufen.

Oai- l 8kliür-mann,
Hoflieferant,

Hagen - Eckesey , Westfalen.

lbss siLrAslIrsnis
äsr 111:ii,irei nnä ibrs vollüoinnisns
HoilnvA . l?rsisgskröräss, e »»»L»Ae8,
vaob neuen Ksslcbtsxnnütsn bs-
arbeitstss 'tVsrk . 340 8eir . , viel « H >-
bilä. IiieniI >el >l ! i « It Ilatgsbör kür
ZNINA8 n ältere lllännsr, siel,er¬
ster ^VsZwsissr nur Usiluuq. l?ür
Nk . 1 .60 Lriskm . lao . 211 bs^isb . v . Ver¬
lass. 8xs2 ialar2t ilr lt -inulvi ! , t« eiit
Ilo. 207 (8olnvsi2) u . all. äsntseb. Lnelili.

D Special - Gummiwaren -Haus ^
sämll. Lmnmmarell
8 r ^ollsi L Oo . ) I
I Ilvrlin v . , Rosenthalerstr . 44.

-kurvauW I/iieksolis - llivI
erwirkt nnä verwertet

Vatsnts aller lüanäsr.
?rosp . n . Lnsk. kostsnlr.

VarLMÜe^
Johannisbeerwein » süß, angenehm,
Stachelbeerwein , halbsüß , kräftig,
Himbeerwein , hoch aromatisch , süß

kräftig,
Heidelbeerwein , bordeauxweinähn¬

lich , für Glühwein u . Weinsuppen,
Apfelwein , feinste Qualität,

empfehlen:
Joh . Bremer , Ed . Schmidt,
Äug. Scheelst,
Fr . Bernutz,
Joh . Voß,
Diedr . Walljes , _ ,
Friedr . Schmidt, Fr . Bartels,
Wilh . Egberts , Fr . Adrian,
M . Dreiser, Carl Behrens.

Joh . F . Wempe,
Fr . Lindemann,
Rud . Hallerstede,
S . H. Bove,

hat sich als Beigabe zum Futter für
alle Haustiere als unentbehrlich
_ erwiesen.

LegtHühner!
UE - . ,sch-.1903er Brut , 2.30 bis—rEHff »-—- 2 .50

Geflügel -Jmporthaus Träubel I
Gelsenkirchen.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gerne und
unentgeltlich mit, was mich von qual¬
vollen Magenbeschwerden u. Magen¬
krämpfen befreit hat und gebe Be¬
standteile an.

k > srnPVosll,
Querstraße 6 , Göppingen.

BlUtst0ckUNgbeh. Niemann,
Hamburg , Neumünsterstraße26.

« er UM
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges
jugendsr. Aussehen ? we .ße , sammet¬
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint ? Dergebrauche nurRadebeuler

StkkkePstt !>-LilieMilld-Leise
von Bergmann L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
ä St . 50 Pfg . in der Hof - Apotheke«
Habe stets j . Arbeitspferde zu verk.

Herm. Rabben , Meyerhausen.

Eilte kräftige Schuhe
kauft man bei

«ss . n . DkrlSZ »8,
Baumgartenstrasts 1v,

XMM
LRL8 ^ Ipenlor », — —

sin wirklieb xraktisvbss Ossobirr , wslobss sieb Pestei »« llewätirt
unä bUU » ist.

0. k. ksve L Lo., öremeo.
Vourslrok 18,

4nsstsnsr -6ssebükt in I 'vrLvll » »»- , Vllas - n. 8te »»»s »»tHv »i-vir.

Hochfeinstes Pschorrbra«,
Reichelbrau,

sowie

Herrenhäuser - Pilsener
in Kannen und Flaschen empfiehlt billigst

ZUtischeuahn. II. Id. Lider«.
(Bahnhof.)_ _

^ür

IE
"

Vl *1LSZLlGLÄSHÄS -
"

WU
SE

"
LtMwsrLtGNMußZLviäeuüv ,

'
» T

KLWvrrLsLÄsMsMsuÄv .
"

WV
Di ?. RsLursmi « , 337 ( AoLlnilL ) .

Da Zustand , Oopqoslporto , oder kür Oentsebiaiid:
_ Lorir ?. OADÜllvlL , ^ ÄtStlSir.

Großes Lager 8 DM genau I Beittlängen
« auf Firma ^

Wollgarn , g zu achten.

mit
Doppelknie.

Lrmst W. Ssnkvll , Schüttingstraße 5.
Mechanische Maschinenstrickerei.

Großes Lager
in gestrickten

Merrevgsv . !
Striiillpfe

Es werden sämtliche
gestrickte Waren

s auch nach Wunsch
angefertigt«

vr vrehmerz
Heilanstalt für Lungenkranke

Sötbersclotf i. Schl.
vkekarLt : vr . von « Lda , OderstLbsarLt a.
Oie wirtscstaktlicsto OsitimA tisZt in den OäudsQ eines ibacstnrannes-

Prospekte sendet kostenlos

__ Dis V

Z/k/V/L/ r

öepE/ 'L

IWlntM

dn ^ potiieüsn vsrlongo ober stak »^ >8 soiitsn
^u llrogeeisn von l.ülklund !'

DsolrlLsIllV » rmss «Lsi°
dakür Lorxs tragen , dass seine Lälbsr von der Dulri ? n . Durslr
ksD verschont bleiben , und dies ist nur -u erreichen , wenn di»
Lalber mit

behandelt werden , (kvsvlriiek gvsvhütrt .) Anerkannt allein dastehend
bewährtes Nittel snr VerbütuuA der Lenebs . Abnehmer aus allen
Lreisen praktischer Osndwirte iu Zanr : Oeutseblaud.

Dr ?ossai ' 1Lss ^ nsrlLSirn « tHAsn 2:11 Disnslsn.
Ibisiss : t2 61äsoksn kür 10—12 Läibsr 12 Llark,

24 „ » 20 24 „ 23 „36 „ „ 30 - 36 „ 35 „
SO „ „ 40- 50 „ 45 „6 I>roböAlä80Qsn 7.50 Mark.

2u beLieben von Administrator UslLApksl , Nönigl. komä»
Lahmen per ^ aut^ksu , Ostpr . Vertreter an allen Orten gesucht.

k ^ vLilsvZLi ' ObÄSr ? L vo.
vonlmuncksr Oelklselirnnliknlrnili -

LpSLialkabrikkür
kanrerk»88en,Ire §orvsu » . feinere kü8eükon8trulltloo

billigste Re ^ngstznelle.

: Sv ns/tM Lnitz , ms Lhft-Stidkrnmi >ui itn L« SlipiaeL . L. » u,»»L»drua und L. Ech«rk Ltdcnb« -,
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